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Sapaner in Dalıy. 
Nufjen verließen es jehr haftig und 

ließen jehr wichtige Anlagen un 

zerftört. — Ehe Japaner Tamen, 
machten ſich Banditen zu ſchaffen. 

— Japaner verlieren vor Port 

Arthur ein oder mehrere kleine 

Boote. — Sturm auf Port Ar- 

thur Mitte Juni erwartet. 

Tientfin, 31. Mai. E3 wird hierher 
berichtet, daß die erjte Brigade der er- 
ften ruffiihen Divifion von Taſchi— 
tfehao (einem Punkt an der Eifenbahn 
21 Meilen füblih von Niutfehwang) 
nach Kintſchau aufgebrochen ift. Der 
Zweck diefer Bewegung ift nicht be= 
fannt — aber man glaubt, daß Diele 
Truppen zum Entfaß von Port Xr- 
thur beftinımt feien. Eine ganze Dipi- 
fion fol ihnen folgen. 

Tokio, 31. Mai. (3 Uhr Nachmit- 
tags:) Die Auffen räumten Dalny jo 
heftig, daß fie einen großen Theil des 
Eigenthbums ungerftört ließen, welches 
für die Japaner von hohem Werthe 
fein mird. General Ofus Späher be- 
richten, daß, über 100 Baraden undXa- 
gerhäufer unbefchädigt geblieben find. 
Die Eifenbahn- und die Telegrapher'- 
ſtation nebſt 200 Paflagier- und 
Frachtwaggons ſind ebenfalls nicht be⸗ 
ſchädigt. 

Die Ruſſen zerſtörten die große 
Landungs-Brücke und ſperrten alle 
Hafen⸗Eingänge mit verſenkten Dam⸗ 
pfern. Ferner zerſtörten ſie alle klei⸗ 
nen Eiſenbahn-Brücken in der Nach— 
barſchaft der Docks, ließen jedoch die 
Dämme unbeſchädigt. Offenbar flohen 
die Ruſſen raſch, nachdem die Japaner 
den Nanſchan-⸗Hügel — unter Mitwir⸗ 
kung der Flotte — ſchließlich beim 
zehnten Anſturm genommen hatten; ſie 
erwarteten ohne Zweifel, daß General 
Otu ſofort Beſitz von Dalny ergreifen 
würde. 

Tſchifu, 31. Mai. (2.45 Uhr Nadı- 
mittags). Hunbert chineſiſche Flücht⸗ 
linge ſind aus Dalny und Talienwan 
hier eingetroffen. Ihre Mittheilun⸗ 
gen widerſprechen ſich in vielen Din⸗ 
gen, ſtimmen aber meiſtens dahin 
überein, daß die Ruſſen dieſe beiden 
(zuſammengehörigen) Plätze vor dem 
28. Mai verlaſſen hatten (an welchem 
Tag die Diegunfen ber Flüchtlinge 
megfuhren).:. Somie. die Ruffen fort 
waren, griffen Banbiten die beiden 
Pläbe an und fprengten und plünber- 
ten; ein ruffifcher Beamter wurde von 
den Banditen getöbtet. Später trafen 
die Japaner ein und thaten Schritte, 
die chinefifhen Kaufleute und ihr 
Eigentum zu befhüten. Die japani- 
fchen Truppen erbeuteten die Ylotten- 
gefchüte, welche aus Port Arthur nad 
dem Nanſchan-Hügel gebracht worden 
waren. 

St. Petersburg, 31. Mai. Die, von 
Paris aus verbreitete Angabe, daß 


General Kuropatfin 30,000 Mann 


ruffifcher Truppen fübmwärts jenbe, 
um Port Arthur Hilfe zu Bringen, 
wird bier für unmwahr erklärt, obmohl 
fie von anderer Seite wiederholt wird. 

Hiefige Zeitungen fagen, felbft ber 
Fall von Port Arthur werde den 
Krieg noch nicht enticheiben. 

Neuerlichen Meldungen zufolge hat 
General Stoefjel3 Streitmaht eine 
ftrategifche Stellung nahe Bort Ar- 
thur imne, welche von den Gejhüten 
der außenliegenden Batterien und ber 
Feltung unterftügt wird. 

Man glaubt hier, daß General Ofu 
bebeutende Verftärkungen von der ja- 
panifchen Armee erhalten habe, welche 
zu Tafufhan landete. 

London, 31. Mai. Einer Depeche 
des Londoner „Chronicle” aus Tokio 
zufolge, wird erwartet, daß ber japa- 
nifche Angriff auf’ Port Arthur um 
den 15. Juni herum beginnt, und daß 
der Blah um den 20. Junt herum ge- 
nommen fein fann. 

Mutden, 31. Mai. E3 wird bier ge: 
melbet, daß die Japaner in der Nacht 


bes 28. Mai (legten Samftag) einen 


meiteren Verjuch gemacht hätten, durch 
Verfentung von Kauffahrtei⸗Schiffen 
die Hafen-Ausfahrt von Port Arthur 
völlig zu fperren, daß aber ber Der- 
fuch mitteiß eines Sudlichtes entdedt 
worden fei, und ein japanifches Kano- 
nenboot fowie zwei ZTorpebojäger in 
ben Grund gefchoffen morben jeien, 
worauf fi die Kauffahrteifchiffe zu- 


rüdgezogen 
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Kanonenboote, 2 Torpedojäger und 2 


Zorpedoboote nach Port Arthur. Die: 
jelben nahmen eine forgfältige Aus- 
fundung vor, unter heftigemfFeuer von 
den Zanbbatterien. Sie entdedten eine 
neue ruffiihe Sudlicht = Station und 
ein oder zwei neue Fort3? auf dem 
Borgebirge ‚von Liatotienfhan. Das 
Kanonenboot Nr. 3 wurde von einer 
Granate getroffen, welche einen Unter- 
offizier tödtete, 3 Mann verwundeie 
und ein3 der Gefhüte befchädigte. Die 
übrigen Boote famen ohne Schaden 
dabon. 
Mladimoftot, Montag, 30. Mai.— 
Nah Mittheilungen, die hier eingelav- 
fen find, glaubt man, daß de Japa— 
ner den Peter d. Gr.-Golf (an mwe'chem 
Mladimoitof Tiegt) mit unterfeeifchen 
Minen bejegt haben, was infolge der 
neuerlichen dichten Nebel nicht ‚chiver 
war. Ein kleines foreanifches Segel- 
boot flog geftern in die Lufl. 
Niutfhmwang, 31. Mai. Flüchtlin- 
ge, welche anhaltend vom füdlichen 
Theil der Halbinjel Liaotung hier ein- 
treffen, berichten, daß täglich dafelbit 
rampfe ftattfinden, mit jehweren Ber- 
luften für beide Armeen. Doc laffen 
fich diefe Berichte amtlich nicht beftäti- 
gen. Die Rufjen dahier miffen fich 
jet auf die Preh-Bulletins für alle 
Bee bon jener Gegend verlaf- 


en. 

Zofio, 31. Mai. (8 Uhr Abends): 
Die Auffen zerftörien das Kanonen- 
boot, welches zu Talienman gegen den 
linfen Flügel der Japaner, während 
der Schladht am Nanfchan-Hügel, be- 
nußt worden war. Der Name diefes 
Kanonenbootes ift nicht beftinimt be= 
fannt. 

St. Petersburg, 31. Mai. Durch 
faiferlichen Ufas, der foeben erlafjen 
wurde, ift die Kontrolle über die Hä— 
fen Reval, Speaborg und Libau, fo= 
wie über fämmtlihe ruffiichen Flot- 
ten = Gtreitfräfte der Ditfee dem Ha: 
fen = Kommandanten von Kronftabt 
übertragen morben, mit dem Titel 
„Dberfommandant der Flotte und Hä- 
fen und der Vertheidigungsmwerfe der 
Dftfee.“ 

Diefe Konfolidirung der Komman- 
dos beamedt, Einheitlichfeit in den 
Maßnahmen zu fichetn, welche zur 
Vertheidigung der Dftfee-Küfte wäh- 
rend des jetzigen Kriegs-Zuſtandes ge— 
troffen werden. 

Mukden, 30. Mai. (Bei der Ueber- 
mittlung verſpätet.) Ein Korreſpon— 
dent der Aſſ. Preſſe iſt von einer 
Sechszig-Meilen-Tour im benachbar— 
ten Lande zurückgekehrt und berichtet, 
die Angaben über die Anweſenheit von 
Japanern in dieſer Umgegend ſeien 
grundlos. Die Bevölkerung ſcheine, 
ihrer Unterhaltung nad zu fchlieken, 
überhaupt noch feine Kunde von den 
Seindfeligteiten zu, Haben. 

Liaoyang, 31. Mai. 70 verriheilte 
Hinefifche Banditen fehen hier derHin- 
richtung entgegen. Der biefige chine- 
fifche Statthalter ift angefichts der un- 
ruhigengeiten ermächtigt worden, Ban- 
diten enthaupten zu laffen, ohne folche 
Halle an die chinefifchen Behörden in 


‚Mufden zu vermeifen. 


Charbin (Harbin), 31. Mai. Viele 
Frauen und Kinder, forwie männliche 
Zipiliften beginnen, von hier nach We— 
ften zu gehen. 

Söul, Korea, 31. Mai. (Halb 9 Uhr 
Abends:) Man glaubt hier, daß Hr. 
Kato, welcher eine Zeitlang im japani— 
Then Kabinet Minifter des Ausmwärti- 
gen war, nächjftvem nach Korea Tom: 
men wird, um al3 Berather der forea- 
nifchen Regierung zu fungiren. 

Durch bie Thätigfeit der ftreifzü- 
gelnden Kojaten in der Nahbarfchaft 
bon Ham Hueng, an der foreanifchen 
Küfte, find die Telegraphiiten bafelbit 
bon ihren Poiten vertrieben morben, 
und die telegraphifche Verbindung mit 
diefem Orte ift unterbrochen. 

Dentmal für Mommien. 

Berlin, 31. Mai. Jm Vorgarten 
ber Berliner Univerfität, neben ven 
Humboldt, wird dem, porige® Yahr 
geitorbenen Gefchichtsgelehrten Pro- 
feffor Theodor Mommfen ein Dent- 
mal gejegt werden. Bon den, hierfür 
verlangten 80,000 Mark ift bereits die 
Hälfte Durch Zeichnungen in engerem 
Kreife gefichert; die andere Hälfte joll 
durch eine Öffentlihe Sammlung auf: 
gebracht werben, wofür das betreffende 
au3 hervorragenden Gelehrten undfte- 
gierungd = Beamten zufammengefekte 
Komite joeben einen Aufruf erlaflen 
bat, ⸗ a 
Berliner Bauf nodh nicht ver: 

ſchluckt 
Berlin, 831. Mai. Die „Deutſche 
Bank“ macht belannt, daß ſie den 
Plan aufgegeben habe, die „Berliner 
Bank“ zu verſchlucken, daß ſie jedoch 
an der Abſicht feſthalte, ihe Kapital 
um 20 Millionen Mark zu vermehren. 


Sulcmb | 


uaꝝyꝝeiqhenf⸗ier. 

Beaver, Pa., 31. Mai. Heute war 
bie Leichenfeier für den; jüngft dahin- 
geiiebenen Bunbesjehatorr ©. M. 
Quay. 

Während des Trauge-Gottesdien⸗ 
ftes, von 2 bis 4 Uhl Nachmittags, 
rubten alle Gejhäfte Yı der Stabt. 


YZuauniten der Eirahenbahn ! 
MWafhington, D. K, 31. Mai. Das 
Bundes-Ober eftätigte heute die 
Eniſcheidung des Bun des⸗ Kreisgerichts 
ebelander Straßen = 


» Die Entie, 


Chicago, Dienitag, den 31. Mai 1904.—5 Uhr: Ausgabe. 


@treifer und ‚„„Scabs‘’ 
Kiefern fi eine Schlacht in Ohio ! 


Eincinnati, 31. Mai. Eine Spezial- 
Depefhe aus Portsmouth, D.. dat 
wieder eine hitige Schlacht ziwijchen 
ftreifenden Hocofen = Bedieniteten 
und Nicht-Gemwerkichaftlern zu Hang- 
ing Rod im Gange ift! Ueber 200 
Schüffe wurden gemechfelt; über das 
verurfachte Unheil ift noch nichts in 
Erfahrung zu bringen. 

(Später:) Bortsmouth, D., 31. Mai. 
Streifer und pirginifche Neger, melche 
importirt worden waren, um die GStel- 
ten der ausftändigen Hocöfen = Ur- 
‚beiter einzunehmen, hatten an der An— 
lage der Roger Bromn Co. zu Hanging 
Rod ein hitiges nächtliches Gefecht. 

Mehrere Hundert Schüffe murben 
gemechjelt, doch wurde, jomeit befannt, 
Niemand verwundet. Der Gtreifer, 
melcher den erjten Schuß abfeuerie, be- 
hauptete, er feuere nur auf ein Erb: 
Ichmweinchen; aber die Neger, welche be- 
fürdhteten, daß ein Anariff auf fie ge- 
macht werde, gaben dann fofort Salve 
auf Salve in die Reihen der Gtreifer 
ab. 

Seder Mann in dem Ort ift jet mit 
einerWinchefter-Büchfe bewaffnet; aber 
der Gemeinderath wird heute Wbend 
eine Ordinanz annehmen, welche für 
das Schießen eine fchwere Buße auf: 
erlegt. Ferner werden Sheriff = Ge: 
bilfen vereidigt werden, um meitere 
Unruhen zu verhüten. 


Frankreich ſoll behilfflich ſein. 


Waſhington, D. K., 31. Mai. So— 
eben wird gemeldet: Trotz einer, von 
Paris erfolgten Ableugnung iſt es doch 
Thatſache, daß Staatsſekretär Hay 
neuerdings, durch den BotſchafterPor— 
ter in Paris, die franzöfifche Negie- 
rung erfucht hat, ihre guten Dienite 
aufzubieten, um* die yreigabe des 
Griehifch = Amerikaner Perdeirarig 
herbeizuführen, der befanntlih von 
Banbditen in Maroffo geraubt wurde, 
Die franzöfifheRegierung hat fich auch) 
bereit erklärt, ihren Beiltand zu lei- 
jten, und da fie mit den verfchiedenen 
Elementen in Marotfo engere Fühlung 
bat, jo glaubt man hier, daß fie in die- 
fer Sache mehr ausrichten fünne, als 
jede andere Regierung. — Die briti- 
The Regierung bietet ebenfall3 ihrMög- 
lichſtes im Intereſſe von Perdicaris' 
mitgefangenem Stiefſohn auf. 


Sozialiſtiſche Konvente. 


Nem Haven, Konn., 31. Mai. Die 
Spzialiftifhe Arbeiterpartei jomwie die 
Spzialiftifche Partei von Konnektifut 


hielten bier Staat3fonventionen ab,. 


um Bräfidentfchafts - Wahlmänner 
fomie Staat3-MWahlzettel aufzuftellen. 

Die Sozialiftifche Partei nominirte 
Georae U. Smeetland von Briftol für 
da8 Gouverneurs - Amt, während bie 
Spztaliftifchen Arbeiterpartei Timothy 
Sullivan von Hartford für diefes Amt 
nominirte. 

Familien: und Selbfiimord. 


Cambridge, DO., 31. Mai. Andrew 
Mefler erihoß Nachts feine Frau und 
fein Kind und dann fich felbi. Das 
Ehepaar hatte häufig Streit gehabt, 
und der Mann war betrunfen nad 
Haufe gefommen. 

Nachbarn hörten die Schüffe, famen 
aber zu jpät. 


Die Eifendbahnen- Zparzeit. 


Columbus, D., 31. Mai. JmHaupt- 
quartier des füdmeftlichen Shitem3 der 
Pennfplvaniabahn wird befannt ge- 
macht, daß auch hier 1100 Angeitellte 
der Bahn-Werkitätten „abgelegt“ mer- 
den, um die Ausgaben einzufchränfen. 
Davon find 425 Mann in Columbus 
felbit bejchäftiat. 

Aus dem gleihen®runde find an der 
Pittsburger Zmeigitrefe 462 Leute des 
MWeg-Departements entlaffen worden. 


Das Ehlimmite vorüber. 


fluß dahier, fomie mweltlich von bier, 
fallt jet rafch wieder, und alle Gefahr 
weiteren Hochfluth-Schadens iſt vor— 
über. 

Die Verhältniſſe in Nord-Topeka, 
welches am meiſten in dieſer Gegend 
von der Fluth zu leiden hatte, ſind mit 
Ausnahme der Gasverſorgung und 
des Straßenbahndienſtes wieder nor— 
mal. 

St. Louiſer Budlerglück. 


Jefferſon City, Mo., 31. Mai. Das 
Mifjourier Staat3-Obergeriht ſtieß 
die Urtbeile über die früheren Gt. 
Rouifer Stadtverordneten T. Edward 
Albright, Jerry T.Hannigan undohn 
A. Sheridan um und ordnete Neuper- 
handlung an. Die Dreien waren der 
Beitehung Tchuldiggefprochen und zu 
je 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wor- 
den. Die Umftoßung des Urtheils er: 
folgte, weil die informationen gegen 
die Angeklagten nicht durch befchinorene 
Erklärungen erhärtet worden jeien, wie 
das Gefeß e3 verlange. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


xzolalberidt. 


Das Welten. 


Ebicago und Umgegend: Schön beute. Abend, 
am Mittwoch tbeilweife bewöltt, am Abend mög» 
liher Weife Regenihauer. Oftwind. 

Ilinois: Echön beute Abend, am Mittwoch 
tbeilweife bewöllt, am Nadmittaa oder Abend 
— Weiſe Regenſchauer. Beränderlicher 


nd, 

— ——— arte * und 
woch enſchauer im öſtlichen u 

Een Sei Morgen —— — 


Thbeilweiſe bewölft 
„ Regenfhauer im l R 
Ste ; 39 rt Tcm| turitan! H : 


Ernieutes Bingen. 


Republikaniſcher Parteitag in 
Epringfield wieder beifammen. 


Nicmand wei Gewiffes. 


Senator Hopfins zählt die verfchiedenen 
Möglichkeiten auf. — Diefelben waren 
fdjon immer verhanden. — Republifaner 
von Mil County bitten für Deneen. 


Um 2 Uhr 13 Minuten heute Nac)- 
mittag murbe die Konvention von 
Spreder Cannon zur Drbnucg 
gerufen, um 2:20 murde mit der 
eriten (59.) Abftimmung über die&ou= 
berneursanmwärter begonnen. Die De- 
legaten der erften Counties, melde — 
nad) alphabetifcher Reihenfolge — auf: 
gerufen wurden, gaben ihre Stimmen 
faft genau ebenfo ab, wie bei der am 
20. Mai vorgenommenen 58. Abjtim- 
mung. Kein Menfch erwartet, daß 
man der Entfcheidung irgendivie näher 
fommen merbde. 

Die 59. Abftimmurfg hatte das nadh- 
ltehende Ergebniß: 

Yates, 487; Lompden, 3964; Des 
neen, 3833; Hamlin, 116; Warner, 
41; Sherman, 50; Pierce, 28. 

Yates hatte, im Vergleih zu der 
legten Abftimmung vor der Vertagung 
am 20. Mai, ver 58, feit Eröffnung 
deö Konventes, 4 Stimmen gewon— 
nen, Zomden 43, Deneen 13 verloren, ' 
Hamlin 3 gewonnen, Warner 12 ver- 
loren, Sherman 4 gemonnen und 
Pierce 1 verloren. 

* ' %* * 

„Ih bin feit der Vertagung bes 
PVarteitages nicht viel aus dem Haufe 
gefommen,“ jagte Sprecher Cannon, 
der geftern nach Springfield zurüdge- 
fehrt ift, um heute wieder den BVorfig 
über den republitanifchen Staatsfon= 
ent zu übernehmen, „aber nach Allem, 
mas ich jehe und höre, würde ich auch 
nicht mehr über den Ausgang des No» 
minationgjtreites milfen, als jebt, 
wenn ich mährend der Paufe unabläf- 
fig im Gtaate herumgereift märe. 
Mer in dem Kampfe vbjiegen wird, 
läßt fi abfolut nicht voraus.Jagen.” 

Bundes-Genator Hopkins Außerte 
fih in ähnlichem Sinne. „Es ift Klar,” 
jagt er, „dab es in jpätenitens zmei 
bis drei Tagen zu einer Entjcheidung 
fommen muß, ienn die Gejchichte 
nicht zu einer Farce ausarten ſoll. 
Welcher Art die Entfcheidung aber 
fein wird, darüber läßt fih faum 
au nur eine Muthmaßung äußern. 
Drei Möglichkeiten Jind vorhanden, 
aber die gab es auch Jhon von born= 
herein: Entweder gewinnt einer oder 
der andere von den ftärferen Kandida= 
ten den Anderen foviel Stimmen ab, 
daß e3 zu der Nomination reicht, oder 
eö wird einer bon den drei jtärfiten 
Kandidaten von feinem Anhange vers 
laffen zugunjten eines der bisher nur 
Ihwacden Kandidaten, dem dann ber 
Sieg zufallen mag; oder e3 taucht ein 
ganz neuer Kandbidat auf, dem fich 
alsdann Delegaten in genügender An: 
zahl zumenden, um ihm den Sieg zu 
fihern. — Eine vierte Möglichkeit 
märe allerdings auch noch vorhanden, 
nämlih die, daß die Delegaten im 
Mejentlichen auch fernerhin bei den 
Kandidaten außharren, für die fie bi3- 
ber gejtimmt haben, und daß jchließ- 
ih die Zufammenftellung der ganzen 
Kandidatenlifte dem Parteivorftande 
überlaffen wird, oder einem Ausfchuf- 
fe, welchen die Konvention damit be> 
trauen mag. Gemiß ift nur eines, 
daß vorläufig noch fein Menfch zu fa= 
gen vermag, iwie „der Hafe laufen 
wird.” 

Der Abgeordnete Lorimer fcheint 
fih auf eine lange Belagerung gefaht 
zu maden. Er bat einen Koffer 
nad Springfield mitgebracht, der an 
Kleidern und fonftigen Ausrüftungs- 
gegenjtänden genug für einen mehr- 
töchigen Aufenthalt zu bergen fcheint. 
Auch viele andere Deleaaten, befonders 
faft jammtliche Führer der einzelnen 
Öruppen, haben fich in derfelben Reife 
vorgejehen, fie halten es jomit für 
möglich, dak die Konventionsverhand» 
lungen ficy jehr in die Länge ziehen. 
. Anmärter Zomden hat ein leer: 
fiehendes Ladenlokal auf längere Zeit 
gemiethet ‚und ala Maffenquariier für 
dreihundert Perfonen einrichten Laien, 
Das fragliche Lokal liegt gerade ge— 
genüber dem Leland Hotel und war 
bis zur zeitweiligen Vertagung das 
Hauptquartier der Anhängerſchaft des 
Gouverneurs Yates. Deſſen Platzkom— 
mandant, der Kol. Shand, hat den 
Miethsvertrag nicht rechtzeitig erneu— 
ert, und fo fomrfe3, daß nun der La—⸗ 
den in andere Hände übergegangen iſt. 

Sprecher Cannon ſagt, er werde von 
jetzt an nicht mehr dulden, daß in der 
Konventionshalle während der Sikun- 
gen geraucht wird. Er habe fich W 
folae der Stidluft, die wegen des Ta- 
baföqualmes im Saale herrjchte, ein 
böſes Halsübel zugezogen und wiſſe, 
daß es anderen nicht beffer ergange 
dem müßte jeti vorgebeugi wer 


J 


* 


Die Rufer im Streit des Col. Lop⸗ € 
den hehnunten da: ‚bei der‘ ‚eften- Wh I re 


ber 16. Ward zu Lombden übergehen 
werben. Da es ficher zu fein fcheint, 
daß. Herr Morley und feine fünf 
Freunde aus der 20. Ward fich bon 
Lomden abmwenten und für Yates 
ftimmen werben, tie fie es ſchon 
mehrmals getban, fo würde die Ge- 
fammtzahl der Stimmen Lomdens 
jelbft mit dem erhofften Gewinn fich 
— fomeit Eoof County in Betracht 
fommt — auf vier weniger jtellen, ala 
bei der allererften Abitimmung. 

Sn dem benachbarten Will County 
bat man zahlreiche Unterfchriften ge— 
jammelt für ein Gefuh an die Ver— 
treter de3 County auf dem republi- 
fanifchen Parteitage, wodurch dieſel— 
ben aufgefordert werden, in der Folge 
nicht mehr für die Wiederaufftellung 
des Gouverneurs Pate zu ftimmen, 
fondern für die Nominirung des 
Herrn Deneen. Schlehte Menfchen be- 
haupten nun, feitens der Leute in Will 
County fei diefe Vorliebe für unferen 
Staatsanwalt nur auf lofale Ge 
T&häftsintereffen zurüdzuführen, bie 
Herr Deneen gefördert hat, indem er 
im Laufe der leßtvergangenen fieben 
Sahre eine fo aroße Anzahl von 
Chicagoer Bürgern dazu gebracht hat, 
ihren Aufenthalt für fürgere vber 
längere Zeit nah Will County, ins 
Staat3zuhthaus, au verlegen. 

Um fieben Uhr Abends trafen ge= 
ftern die fänmtlichen Lomden-Delega- 
ten wieder in Springfield ein. Die- 
jelben hatten die DeBauah’fche Kapelle 
aus Chicago mitgebraht und mar- 
fhirten unter dem Vorantritt derſel— 
ben, und auch fonft aroßes Geräufc 
berurfachend, nach dem Hauptquar> 
tier gegenüber dem Leland Hotel. 
Dort befand fich Herr Xomden, unt fie 
zu begrüßen, ihnen Muth zuzufpre 
chen und feinerfeit3 ihre Verficherun- 
gen entaegenzunehmen, daß fie bei ihm 
aushalten merden — „mwenn’s fein 
müßte, bi$ zum jüngften Tage, oder 
noch länger.“ 

Bei der am 20. Mai vorgenommen 
58. Abjtimmung, der lebten vor ber 
zeitweiligen Vertagung, hatten die ver- 
Thiedenen Gouverneur3 = Anwärter 
abgefchnitten wie folgt: 

Yales 

Loppden. .. 
Deneen . 
Hamlin . 113 
Sherman . . 46 
— 
Pierce — 

Es iſt anzunehmen, daß ſich an 
dieſem Stärkeverhältniß für's Erſte 
wenig ändern wird. 

—e — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Und die Moral von der Geſchicht': Beläſtige 
junge Mädchen nicht. 


Geſtern beſchwerten ſich zwei junge 
Mädchen über einen Schuͤrzenjäger, 
ber fie im Lincoln Park mit Zudring- 
lichkeiten verfolgte. Das elegant ge: 
Hleidete Herrchen wurde verhaftet und 
heute dem Polizeirichter Mayer vorg2- 
führt, Er gab feinen Namen als Sef- 
raim Dome, fein Gefchäft als Metall- 
polirer an und fuchte fich wegen feines 
Gebahrens zu .entfchuldigen. Der Kadi 
ließ fich auf nichts ein und verdonner- 
te den Sünder zu $50 Geldftrafe. Da 
er fein Geld befaß, wurde er nach der 
Bridemwell abgeführt. 

Märe Benjamin Siff, ein Althänd- 
ler, 155 Marmell Straße, heute im 
Warren Upve.-Polizeigericht zu Richter 
Caverly gekommen, um ſich auf die An— 
klage zu verantworten, Flaſchen, wel— 
che der Chicago Conſolidated Bottling 
Company gejtohlen morben maren, 
angefauft zu haben, fo würde er wahr: 
fcheinlich jegt um $26 reicher fein. Er 
fol die Flafchen von dem Hausfned;t 
einer Wirthfchaft an der 19. Straße 
erworben haben und hinterlegte $26 
bei feiner Verhaftung, als Sicherheit, 
daß er fi) zur Verhandlung einjtellen 
werde. Als fein Name heute aufge: 
rufen wurde, war fein Siff zu hören 
und zu fehen, und die Folge war, daß 
man feine Bürgfchaft ala verfallen er: 
flärte und ihn zu $25 Gelditrafe und 
Zahlung der Koften verurtheilte. 

H. X. Gielom, ein früherer Ange- 
ftellter von Montgomery Ward & 
Eo., follte fich heute vor Polizeirichter 
Mayer wegen Rubeltörung verantiwmor= 
ten. Bei feiner Vernehmung redete e: 
folch ungereimtes Zeug, daß ihn ber 
Richter dem Beobadhtungshofpital zur 
Prüfung feines geiftigen Zuftandes 
überwies. 
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385 


öü— — 
Berlaffene Ehefrauen. 


Frau’ Bridget Kain reichte eine 
Scheidungsflage von Tifh und Bett 
gegen ihren Ehemann Peter Kam 
beim Kreiögericht ein. Das Paar hei- 
rathett nor 43 Jahren in Englard 
und bat neun Kinder. Am 20. Apri! 
hatte Peter anfjcheinend die Ehe fat!. 
Er verlieh feine Frau und wohnt jebt 
in Irland. Die Hibernian Banking 
Affociation foll vom Gericht angehal- 
ten werben, dem Auäreiker fein Geld 
von feiner Chicagoer Sparbanf aus: 
zahlen. 


Frau Earrie Stone Alerander nennt. 


die Ehe einen TFehlichlag und erfucht 

das Kreißgericht,, fie von ihrem Gatten 

William N. Alerander zu jcheiden. Sie 
ermählte fich im Jahre 1893 und am 

Mei ıchtätag im Jahre 1901 lieh fie 
er Unget: an —— in 
e Amelia 


U aD 


Bingen 


Deutiche Heitung 


Anzeigen. 


16. Zahrgang. — Ro. 128 


Wird klagbar. 


Will die Lizenfirung des Jroquois- 
Theaters erzwingen. 


Gegen das Glüdsipiel. 


Hilfspolizeihef Schuettler unverdrofien an 
der ihm übertragenen Berfulesarbeit. — 
Urlaubsfontrole im Polizeidienft. — Bat: 
teriologe Biehn und die Tollwuth. 


m Namen von William Harris, 
angeblichen Eigenthümer de3 „ro= 
quois = Iheaters“, hat Anmalt Leny 
Mayer heute por Richter Dunne ein 
Mandamus = Verfahren gegen den 
ftädtifhen Baufommiffär Williams 
angeftrengt, um biefen womöglich zus 
Empfehlung des von Harris eingereich- 
ten Gefuches um Lizenfirung des ge: 
nannten Theater3 zu zwingen. Sors 
porationsanmwalt Tolman hat feinen 
Affiitenten Serton beauftragt, den 
Antrag des Herrn Mayer zu, befäm- 
pfen. 3 handelt fich übrigens bor= 
läufig noch nicht fo jehr um die Lizen- 
firung des Theaters, ala vielmehr um 
die Erlaubnif zum Umbau des Ge- 
bäudes. Herr Williams hat fich be- 
fanntlich gemeigert, die ihm bon dem 
Architekten Marfhall vorgelegten Plä- 
ne qgutzubeißen, nach welchen der lUIm= 
bau vorgenommen mwerben fol. Herr 
Mader drang um 10 Uhr Vormittags 
auf fofortige Erledigung der Angele- 
genheit, Herr Serton ermwirkte aber ei: 
nen Auffchub des Verfahrens bis zum 
Nachmittag. Er ließ dann telephoniſch 
die Beamten der Iroquois Memorial 
Aſſociation von der Sachlage verſtän— 
digen, und es ſtellte ſich als Vertreter 
derſelben Herr Henry U. Shabad in 
der Stadthalle ein, um mit Herrn 
Tolman und Herrn Sexton über die 
Schritte zu berathen, welche vor Ge— 
richt gethan werden können, um zu ver— 
büten, daß Herr Mayer mit ſeinem 
Antrage durchdringt. 

Hilfs-Polizeichef Schuettler hat ſei— 
ne Leute angewieſen, rückſichtslos alle 
Einwurfsmaſchinen zu konfisgziren, 
welche irgendwie als Lotterieautoma⸗ 
ten zu betrachten ſind. Maſchinen, die 
lediglich als Verkaufsappare?? gelten 
können, ſind nicht verboten, 

Herr Schuettler und faſt alle ſeine 
fliegenden“ Agenten waren heute als 
Zeugen vor den Großgeſchworenen. 
Es heißt, daß auf ihre Ausſagen hin 
wahrſcheinlich Kriminalanklagen ge— 
gen eiwa fünfundſiebenzig Inhaber 
ben Lotto-Agenturen und Angeſtellte 
von ſolchen erhoben werden würden. 
Als Belaſtungsmaterial werden dem 
Gericht die konfiszirten Liſten, Looſe 
uſw. vorgelegt werden, mit deren Be— 
deutung ſich die Geheimpoliziſten vom 
„fliegenden Geſchwader“ zur Sicher— 
heit genau vertraut gemacht haben. 
Als Vertreter der Anklage wird bei 
dem Prozeßverfahren der Hilfsſtaats— 
anwalt Lindley auftreten. 

Achtzehn Anklagen gegen Agenten 
von Lotto-Geſellſchaften ſind von der 
Grand-Jury ſchon heute Mittag be⸗ 
ſiätigt worden. Nachſtehend folgen die 
Namen und Adreſſen der angeklagten 
Perſonen: 

William Sweeney, 173 Clark Str.: 
Fred Sharp, 173 Clark Str.; Charles 
Hall, 2110 Dearborn Str.; Frank 
Johnſon, 290 State Str.; Frank 
Smith, 39 Wells Str.; Edward 
Smith, 123 Wells Str.; Fran ?%. 
Williams, 77 RN. Clark Str.; Cho2. 
Wagner, 86 Fifth Ave.; Phil. Ho- 
ward, 104 Ban Buren Str.; William 
Williams, 84 Fifth Ave; Charles 
Barbe, 104 Harrifon Str; Willie 
‘ones, 104 Harrifon Str.; William 
Kopell, 173 Clark Str.; Henry Whit- 
field, 77 Ban Buren Str.; William 
Harris, 77 Van Buren Str.; Yoleph 
Saunders, 77 Ban Buren Eitr.; 
Frant Ballard, 325 State Str.; „Ges 
neral Wafhington“, 1809 Dearborn 
Straße. 

Polizeichef DNel bat ih ein 
Buch angelegt, in welchem genau ver- 
zeichnet ift, welche Mitglieder der Po 
lizeimannfchaft im Laufe des Jahres 
im Dienft gefehlt haben, joiwie me3- 
halb und wie lange, beziw. wie oft da3 
der Fall mar. An der Hand biefer 
Lifte wird der Chef beurtheilen fön- 
nen, ob einlaufende Urlaubsgejuche 
berücffichtiglt merden jollten, oder 


nicht. 

Direftor Biehn vom ftädtifchen La= 
boratorium hat Warnung ergeben laj- 
fen, daß man in Chicago eine Hund3- 
mwuth-Epidemie zu befürchten babe, 
fal3 die Maultorb-Orbinan; nicht 
ftreng durchgeführt würde. Dr. Biehn 
und feine Affiftenten haben in den lebt- 
bergangenen Tagen die Kadaver von 
drei Hunden unterfucht, welche zufam- 
men 14 Berfonen gebiffen hatten, ehe 
fie von der Polizei erlegt wurden. &3 
ftellte fich in allen drei Fällen heraus, 
daß der betreffende Hund toll gemejen. 
Dr. Biehn fagt, die Stadt Berlin lie- 
fere den beiten Beweis dafür, daß zur 
Berhütung der Gefahr, welche im Tcll- 
werben der Hunde liegt, nur firenge 
Durhführung der Verordnung fich 
zweckmäßig erweiſe, nach welcher Hun⸗ 
de ohne Maulkorb nicht auf der Stra⸗ 
hen geduldet werden dürfen. In Ber- 
lin werde jeder Hund, der ohne Maul⸗ 
lorb auf der Straße betroffen wird, 

getödtet. Es ſei 


— OR) 1871 Fall 


Die Zivildienft-Kommiffion Hielt 7 
heute wieder einmal eine Prüfung von * 


Bewerbern ab, die fich für die 
tes Koch in der 


Smangsfchule gemeldet haben. Dah 


telle. 
Bomwmanpiller 


7 


Anmärter für den Poften da waren, 7 


mar zumeift dem Umftande zuzufchreis 
ben, dak megen des GStreifs der Kapi- 


täne und Lotjen die Schiffahrt gegen- % 


märtig fo fehr im Argen liegt. Das 


Gehalt, welches mit dem Boten ver= 4 
bunden ift, jcheint wenig Verlodenbes 
zu haben, und ber anftrengende Dienft 


nod) meniger. 


Gndlojer Inqueit. 


J 


Die Verhandlungen betreffs des Codes von 


Frl. McCarthy noch nicht beendigt. 
Sn ber 


heutigen Verhandlung bes’ 1 


Snquefts über den Tod von Frl Mare 


garet MeCaray, Nr. 682 W. Adams 
Straße, die am 18. Mai, 
Ihompfon-Hofpital ftarb, wurden bon 
Zeugen Ausfagen gemacht, welche von 


im Mary ) 


R 


Vertretern der Staatdanwaltfhaft für | 
belajtend gehalten werben umb ihrer: 


Anficht nach zur Folge haben bürften, 
daß die Hebamme 
Plenz und der ftäbtifche Keſſelinſpel⸗ 
tor Benjamin Treddid den Großges 
ſchworenen überwieſen werben. 

Der Apotheler ©. F. Abe, Nr. 197 
Dgden Apenue, fagte aus, 


Yrau Gertrube | 


da Frl 


McCarthy und Trebdid fich imieber- 
bolt in feiner Apothefe getroffen häte 
ten. Am 17. Mai habe Trebdid ihn. 3 


telepbonifch erfucht, fih mit einem‘ 7 


quten Arzte und mit der Verwaltung 
des Mary Thompſon-Hoſpitals zwed— 


3 


Aufnahme einer jehr franfen Freuns 


din in Verbindung zu feßen. Er’habe 


gemuthmaßt, daß Frl. McCarthy mit 
der jehr franfen Freundin gemeint fei 


und nicht3 mit der Sache zu thun has. 7 


ben mollen. 
Yrau Elizabeth Meyers, Nr. 682 
DW. Adams Str., gab an, 


habe. Frl. McCarthy habe jtets bi 10 


. dah das ° 
Mädchen bei ihr geraume Zeit Yogirk) 7 


oder 11 Uhr Morgens gefchlafen und * 


jei jtets fehr Tpät Abends heimgefehrk.' 


Am 13. Mai habe fie fich entfernt und - 


jet nicht mehr zurüdgefommen. 


As näcdhjfter Zeuge wurde Albert & ° 
Hill, der Gehilfe de3 Apothefers, ver- 7 


nommen. Geinen Angaben gemäß be> 


x 
3 


trat Frl. McCarthy am 13. Mai kurz 


bor neun Uhr die Apothefe und tele 
pbonirte an Jemand. Später fam fie 
nochmals und traf dort Trebbid, mit 
* ſie ſich um 9 Uhr 10 Minuten en 
erte. 


diana Xoe., fagte aus, 


2 


Dr. Guy A. Gomwen, Nr. 2930 In: % 
daß er am I 


Abend des 14. Mai nach der Wohnung 4 


der Frau Plenz, Nr. 3155 HalftebStr. 


geholt wurde. Er habe Frl. McCarthy 7 


fchwer erfranft angetroffen. 
Am 15. Mai wurde er wieberum ge= 


holt. Der Zuftand der Patientin jet bes y 


denflich geiwefen. Er alaube nicht, daf ° 
fie, feit fie.die Apothefe verließ, fo 
K3JUD2729 37704 


za) gun Perg 


fönnen, wenn fie jich nicht einer Ope- 7 


ration unterzogen hätte. 


Die Fortfegung des Inqueftes wur: 4 


de dann verfchoben. 
— — — 


Sorgte für den Haushalt. 


Benjamin Lowee und ſeine Angebe⸗ 
tete, die Küchenfee Annie Qenee, haben % 
fi vor Rithter Clifford wegen angeb- * 
lihen Diebitahl3, bezw. der Beihilfe ? 


dazu, zu verantworten. Die Lenee'em- ° 
pfing in der Küche 


ihrer Dienjtherr- 2 


Schaft häufig die Befuche ihres „Bräu= * 
tigama“ Lomee, gegen melche die Ya- 7 


milie Peters, 521 Congreß Str., mo« 
felbft Annie bebienftet mar, nichts ein 
zumenden hatte. Wohl aber hatte fie 


Einwendungen dagegen zu maden,baß 


Silberfachen, Beftede u. f. m. fpurlog 


verſchwanden, und ſie benachrichtigie 
die Polizei. Diefe fand angeblih in 


7 


der Wohnung Zomee’3 den halben In ° 


halt der Küchenausftattung bes 
ters’schen Haushalts wieder und ber ” 
haftete das Liebespärchen. DieStaatg- 


“ 


anwaltſchaft will nachweifen, daß An- 
nie die Küchenthür offen ließ, To oft, 
Benjamin auf einen Raubzug auf bie > 


Geräthſchaften ging. 
— — 
Ab nach Joliet! 


Außer dem Advokaten Harry Phil⸗ ; 


lips, melcher im KriminalgerihtStroß- ° 
bürgfchaft geftellt hatte, wmurben Heute 


die nachgenannten überführtenSchädher ° 


nad dem Zuchthaus in Koliet gefchidt: 
Hred U. Bea, Unterfchla 
Chas. Crosby, thätliher Anger 
James Fitzſimmons, Einbruch; 
liam Jones, Einbruch; Raymond M 
lin, thätlicher Angriff; George 


2835 


Roberts, Erlangung von Gelb unter 


faljhen Angaben; FrantSchulg, Dieb 
ftahl; Julius Smith, Diebftahl, ° 


— 


* Kürzlich 30g 2. %. Bnerd in 
Haus 2947 Dearborn Sir., mp Dar 
ber, ohne daß er Died. mußte, eine bon 
pier Mitgliedern beftehende: Fa 
an den Blattern erfrantt war. 
mußte Byers Jekbft nach dem fi 
ofpital geichafft werden, ba er 
der Seuche befallen worden mar 

* Michter Walter hat die Ent 
dung über das Gefuch um ein nochmas 
liges Prozeiverfahren für Evelyn Res 
ger", die der Berausgabung fall 
Bankanweiſungen angeklagt: 
nicht abg n bie De 


gereiigen, ba olepn $ 





— 


ee 


"Roman aus Monte Catlo von Oſſtys hubin. 
J ** — si 
17.3 hätte mich zu Kathrins Fü- 
" Ben nieberwerfen, ihr zurufen mögen: 
ba will ich liegen, mic) im Staube be= 
} mülhigen vor dir, bis du mich durch 
ein Lacheln, einen freundlichen Blick 
begnadigſt!? Dann ſagte ich mir: 
Ater damit iſt ihr ja gar nicht ge⸗ 
dient, ich ſfoll mich nicht demüthigen 
vor ihr — ſie will das Recht haben, 
ſich vor mir zu demüthigen — alles 
vill ſie mir verzeihen, nur nicht ... 
den Beweis dafür, daß ich kleiner bin 
als fiel” 
„Bas war zu maden?.... 
„Bor allem mußte ich fie jehen, mit 
ihr fpredden. Ein fo jtarles Gefühl, 
iwie fie e3 für mid empfunden, ftirbt 
nicht in einer einzigen Stunde, faäte 


ih mir. 
„sch -muhte vorfichtig fein, Takt 
zeigen, mich nicht von Anfang an zu 
ſehr an ſie herandrängen. Vielleicht, 
vielleicht würde dann eines Tages der 
Augenblick kommen ... 

Indeſſen kleidete ich mich an — 
mit einer Sorgfalt, wie ich ſie ſonſt 
als Junggeſelle an den Tag zu legen 
pflegte, eh’ ich auf einen Ball ging. 

— half mir dabei ſelbſt. Es 
fiel mir gar nicht ein, nach meinem 
Diener zu klingeln — ich hatte vergeſ⸗ 
ſen, daß mir ein ſolcher jetzt zur Ver⸗ 
fügung ſtand, wie ich der materiellen 

Vortheile meiner Lage — das ſchwör' 
ich Ihnen — in meiner großen Auf- 

regung und Verzweiflung überhaupt 
vergeſſen hatte. 

Nun war ich fertig — es galt! Ich 
wollie zu ihr hinein — ſie ſehen, o, 
nur einen Augenblick ſie ſehen. Wie 
ich mich danach ſehnte und ... wie ich 
mich davor fürchtete! Endlich nahm 
ich mir ein Herz! ... 

Ich trat in den Salon, in dem 
wir geſtern voneinander geſchieden wa⸗ 

ren — eine unheimliche Luft ſchlug 
mir entgegen — der Raum erſchien 
mir ſeltſam leer und kahl — auch 
kalt. Das Feuer im Kamin war aus— 
gegangen — die Blumen in den Vaſen 
waären nicht erneuert worden — ſie 
hingen müd' und welk — auch merkte 
ich, daß verſchiedentliche Gegenſtände, 

die ich dort zu ſehen gewohnt geweſen 
war, fehlten, und zwar lauter Gegen— 
ftände, die zu Kathrins täglichem Ge— 
beauc, gehörten. 

Sch Elopfte an die Thür ihres 
Shlafzimmers, feine Antwort; ic 
drüdte die Klinfe niever in der Er=- 
wartung, dab die verfchloffene Thür 
mir MWiberjtand leijter würde. Aber 

nein — die Thür öffnete fih — ich 
warf einen Blid in das Zimmer — e3 
war leer! Bon ihren Sachen auch 
hier nicht3 mehr übrig — alles hin= 
meggeräumt — nur ein Eleiner, pelz⸗ 
- befegter, Himmelblauer Atlasſchuh 
Iugte vergeffen unter dem Rande bes 
Bettes hervor — einer ihrer Hleinen 
Hausfchuhe, in die fie Hineinzuichlü- 
pfen pflegte, wenn fie jich’8 bequem 
‚ machte des Abends in ihren weiten, 
meißen Schlüpffleivern. Sch bücdte 
mi nach dem fleinen Schuh und 
drüdte ihn an meine Lippen. 
„Noch wie betäubt, den Schuh in 
det Hand, ftand ich da, ald mein Die: 
ner zu mir trat. 
‘ „Er war jehr roth und jah zugleich 
unglüdlid und verlegen aus. Mir 
ahnte Gräßliches. 

„Wo iſt die Frau Gräfin?“ ſchrie 
ich ihn an. 

„„Frau Gräfin ſind auf die Bahn 
gefahren,“ erwiderte er ſtotternd und 
die Finger ſeiner an die Hoſennähie 
geklebten Hände vor Schrecken aus— 
ſpreizend. 

Auf die Bahn?“ 

JJa ... mit der Frau Baro— 
nin.“ 

„Das war die kränkliche Tante. 

Wann kommt ſie zurück?“ 

uns weiß... . ich weißt nicht. Sie 
bat mir aufgetragen, qräflichen Gna= 

- ben den Brief zu übergeben.” 

„sh öffnete ihn haftig — tie: die 

Morte lauteten, weiß ich nicht mehr, 
* mein Urtheil war darin verzeich- 
ne 5 
„Einen Augenblid ftand ih req- 
ungslos, wie vom Donner gerührt, 
dann jhrie ich außer mir: „Und wann 
it fie fort?” 
in neh, por einer Viertelſtunde ... 
zum Barifer Zug.“ 
: 5 Jah nach der Uhr — no) zehn 
- Minuten: blieben mir, um den Zug zu 
> erreichen: Ob ich meinen Hut aufge 
= bab’ oder barhaupt hinausgelau- 
F bin, weiß ich nicht, aber ich ftürz- 
te hinaus; ich hatte nicht Die Zeit, mid) 
zu fragen, wa3 die Leute bon mir 


>; 
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Die man es erfährt. 
Büllt eine Flajche oder gewöhnliches Glas 
mit Eurem Urin und akt ihn bpierund- 
 yinanzig Stunden ftehen; ein Bodenjag deu: 
> teb auf iimgejunde Nieren hin; ivenn er das 
"Seinen befledt, jo habt Ihr ein Nierenleiden; 
zu Häufiges Uriniren oder Kreuzjchmerzen 
iD: ebenfall8 überzeugender Beweis, daß die 
 Mieren und Blafe erkrankt find. 

— Was zu thun. 
S liegt Beruhigung darin, zu wiſſen, wie 
Io oft geiagt, dak Dr. Kilmer’3s Swamp 
E ‚das große Nieren: und Blajen-Heil- 
"mittel jeder Anforderung für die Heilung 
won Rheumatismus, Kreuzichmerzen, Nies 
; Reber:, —— * —— zu 
2 egane entipricht. E83 heilt Unfä- 
m rin —— und brennende 
merzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
Kilör, Wein oder Bier, und befeitigt die 
ingenchme Mothivendigkeit, oft während 
Tages zu urin 

aufzuftchen. Die milde und außeror⸗ 

liche bon Swamp-Root maht 


ſten 5 Ihr eine Medizin 

Jo0 befte haben. Ts 

von Alp en in Fünfzig Cents: und 
dollar⸗Flaſchen 

von Swamp⸗ 


be— 
Auegen der wunderbaren deuunden der 


n umd oft während der‘ 


. 68 fteht an der Spihe 


"bädten, ob fie mich für einen Närren 


Bi 
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halten würden. Ich je und lief, bis 
ſchwang ich mich ⸗⸗ Auf die 


ich eine leere Drofchle erblickte. bie 


ahn,“ 
rie ich, „zum Pariſer Zug — 
ſchnell!“ 

„Der Kutſcher peitſchte ſein Pferd. 
Ich erreichte den Bahnhof vor Abfahrt 
des Zuges. Meinen armen, kleinen 
Schuh hielt ich noch in der Hand. 
3% juchte fie mit den Augen; al3 
ih fie endlich erblicdte, jchivand jeder 
Schimmer von Hoffnung. 

„Ich hatte mir gejagt, wenn fie ver- 
weint ift, gebt alles aut. Sie mar 
nicht verweint. Die alte Frau an ih- 
rer Seite, die mar vermweint, bis zur 
Untenntlichfeit war fie verweint — 
aber Kathrin... . furchtbar bleich jah 
fie aus, faft verfallen, die Yugen 
hohl, bie fejtgefchloffenen Rippen frei- 
deweiß — eine Leiche, feine Frau 
mehr, fein Weib! ch hatte fie todt- 
gefhlagen — fie und ihr Herz — zu 
rühren war fie nicht mehr! 

„sh nahm mein lebte Hischen 
Kraft zufammen, ging auf fie zu. Sie 
erblidten mich beide. 

„Die arme, faum genejene alte 
Frau, bie fi mie ein Opferlamm 
nadhjchleppen ließ, zitierte am ganzen 
Körper, mwifchte fich verftohlen die 
u: 

nsn Kathrin bemegte filh nicht? — 
anſcheinend nichts! EN 

„Sie ftieg ein — der Zug kraufte 
dabon — id; jah ihm nach“ . In mei— 
nem \nnern war alles mir! Die 
Häufer, daS graue Glasdad, die Eun- 
ten Anjchlagezettel an dem Bahnge- 
bäude, alles verfehwamm in ein brau- 
nes Chaos; in meinem Ohr war ein 
ferne Saufen — e3 flang wie das 
Raufchen der alten Birke an der Hei- 
mathägrenzge — und in meinem SHer- 
zen was dasſelbe öde, vernichtende 
Gefühl, wie ich's als ganz junger 
Menſch empfunden, als ich die Hei— 
math verloren hatte!“ 

Der alte Mann unterbrach ſich. Er 
mwifchte fih mit feinem rothjeidenen 
Zafchentuch die Augen, dann räufperte 
er fi und jehenkte fich noch ein Glas 
Kognaf und Soda ein. 

‚Zobtenblaß jah ihm Freddy zu — 
fein Mifbehagen hatte fich länajt in 
eine deutliche Angjt verwandelt — und 
die Angjt ließ fich nicht bannen, wenn 
er ſich auch hundertmal vorſagie, daß 
ſie unſinnig ſei. „Nun,“ drang er in 
den alten Mann, „und was geſchah 
weiter ? 

Der Alte zuckte die Achſeln. „Was 
weiter geſchah? Ich träumte von einer 
Verſöhnung — lange träumte ich da— 
bon. ch wollte ihrem Bruder ſchrei— 
ben, und zwar ganz freimüthig, mic) 
rüdfihtslos preisgebend — aber ich 
fonnte die Worte nicht finden — er 
mar mir doch zu fremd, Gtatt beifen 
Ihrieb ich an fie, heiße, zärtliche, ver- 
äweifelte Briefe — Briefe, die einen 
Stein Hätten rühren. müffen. Ach 
Thrieb ale Tage, mandhmal zmeimal 
am Tage. An ihrem Gchreibtifc 
fchrieb ich, in unferer Wohnung im 
Hotel des Anglais. ch konnte mich 
nicht entjchließen, diefe zu verlajfen. 
Mit jeder Boft erwartete ich einen 
Brief von ihr. m innerften Herzen 
erwartete, hoffte ich noch etwas an» 
deres! ... Soll ich's Ihnen ſagen, 
was ich hoffte? ... Daß ſich gegen 
Abend die Thür öffnen und ſie an mich 
herantreten würde, leiſe ... leiſe, ſie 
würde die Hand auf meine Schulter 
legen und zu mir niederſchauen mit 
ihren himmliſchen Augen! 

„Es war ein unſinniger Traum, 
aber ich träumte ihn! Alles hielt ich 
bereit, damit ſie, ſobald ſie den Fuß 
über die Schwelle fetzte, das Gefühl 
haben möchte, als habe ſie unſer klei— 
nes Neſt nur für die Dauer eines 
kleinen Spaziergangs vperlaſſen. Der 
Salon war hergerichtet wie die Kirche 
im Marienmonat, um den Ausdruck 
ihres Bruders anzuwenden, mit wei— 
Ben Blumen, Nelten, Gardenien und 
Zuberofen überreich ausgefchmüct. 

„Solange ich damit befhäftigt war, 
fo alle3 aufzupußen, war mir ein we- 
nig leichter, ich redete mir vor, daß fie 
zurüdfommen müffe — dann jaß ich 
neben dem Kamin und hordhte — 
borchte . . . borchte! Manches Mal 
hörte ich unten vor dem Hotel einen 
Wagen halten... dann fieberte es in 
mir... ich eilte zum Yenfter .. . bie 
ho mit Koffern bepadte Kalefche ir- 
gend einer lungenfüchtigen Englänbe- 
rin war's! 

„Sie kam nicht! .. und wenn das 
Licht verloſch und ſie nicht gekommen 
war, verloſch auch das Licht in meiner 
Seele! Der Kellner erſchien, um zu 
fragen, ob er ſerviren ſolle. Ich nickle. 
Kiffen Sie, ih Ihämte mich, daß mich 
meine Frau verlaffen hatte. Ych log 
ihm alles mögliche vor — nur tamit 
er nicht verrathen möge, wie die Din 
ge ftünden. Obne daß er mich das 
nad fragte, theilte ich ihm mit, ich er= 
warte die Gräfin ftürblich, und ich er- 
wartete fie au. e 

„Willen Sie, ed gibt feine Qual 
über bie einer 'folden armen, tobt= 
franten Hoffnung, die fih unzubig 
um unferen Schmerz, um unfereSehn- 
fucht Herumfchmeichelt und uns darin 
binbert, einfach den Kopf unters Joch 

u fteden und und zu fagen: ergib dich 

ein. ’3 ift, ala ob fie einen Men 
fen, den bad Schidfal in ein niedri- 
geres Loch — — hat, worin 
er ſich höchſtens auf allen Vieren zus 
rechtfinden kann, beſtändig veranlaſ⸗ 
ſen wollte, ſich aufzurichten, nur damit 
er ſich den Kopf recht wundſtoßen 
möge. 

Je früher man ſich in ſo einen 
Fall entſchließt, auf allen Vieren zu 
kriechen, um ſo beſſer! 

Ich brauchte leider end lang, 
um mich zu entfchließen 

„sh erwartete fie und ich jehnte 
mich nach ihr . . . ach, mie ich mich nach 
ihr ſehnte! 

ſtellte mir die holdeſten Mög⸗ 

iten vor. Wenn fie bodh füme — 

ein Raufchen wie von Engeläflügeln 
‚ober wie bon ———— 


m. 
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3 Jahre Präjidentin des Ameritanifcgen Nationalen 


ROTHEN KREUZ, 
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Orrine kurirt die 
Trunksucht 


Waihington, D. €., 14. April 1904, 
The Orrine Co. (int.), Wafhington, D. E. 
„Meine Herren;— Man bört viele gute Pericpte 
über Orrine, aber ich babe kürzlich perjönlich: mut 
Vergnügen die Wiederherftellung eines altenfyreun» 
des, der jeit Jahren jih und feiner Familie zur 
Loft war, zur MNüchternheit und Nüslichlert becb> 
achtet. Auf meinen Wunih nahm er Orrine, En 
Mittel, das ſolche Reſuliate zeitigt, Tanı wicht 
warm genug empfohlen. werden, und mit Vergnü— 
gen iprehe ih Ihnen meine Uneritlenuung Ihres 
edlen Wirkens aus. E53 ift in Uebereinftimmung 
mit dem elite unjeres Rothen Kreuzes. Helft den 
Hilflofen! Abre ergebenfte Giara Barton. 

Keine Sanitarinm-Behandlung! 
Um einen Patienten obne jein Wiffen zu bei: 
len, tauft Orrine Nr. 1; für freiwillige Behand» 
lung kauft Orrine Nr. 2. . 

Preis, $1.00 per Bor. 

Heilung erzielt oder Geld zurüderftattet, 
Wegen freiem Buch überTrunffucht fohreibt an bie 


The Orrine Co,, Ine., Washington, D. C., 


oder fprecht dor in 

. 32 
Public Drug Co. 150 State Str. 

Verlaufs⸗Agenten für Chicago. 
Traill & Cooling Co., Central Ave. und South 
Boulevard (Auftin). R 
Stolz; & Grady, 104 N. Clark Str., Chicago. 
Hottinger, 465—467 Milmaulee Ave. 
Serman Yry, 354 E. North Ave., 266 E. North 
Ade., 151 €. North Ade., 1100 N, Halited Str. 

on Etr 


need A. Thayer, 572 W. Mabdif 


. &. Covban, 63. Str. und Normal Ave. 
Belentine, 3900 Cottage Grove Ave. 

Schmidt & Menger, Weitern Ave. u. Grobe Sir., 
‚Weftern Ave. u. New Str., Blue I3land, IU. 
Chas. H.Burtett, 829 Davis Str., Evaniton, IL. 
Emil Behrens, 807 S. Halited Str., Chicago. 
Serington, Ede Mihiaan Bd. und 22. Etr. 

B. U. EG. Hoclzer, 685 W. North Avde., Chicago. 
MM. N. Porter & Go., Ede State und 39. Str. 


tigal — und fie war da! Plöglich 
würde fie auftauchen neben mir, hie 
ber Frühling auftaudt, mwenn der 
Winter bejonder3 hart und alt ge» 
weſen iſt! 

„Mit ſchaudernder Wonne fühlte ich 
ihre Hand auf meiner Schulter, ich 
fühlte ihren Kuß auf meiner Stirn— 
ie — fie — meine Einzige, lnver- 
gleichliche, und dann glitt ich nieder zu 
ihren Füßen und füßte den Saum ih- 
res Gewandes und dankte ihr ſchluch— 
zend für ihr ſchönes, großmüthiges 
Verzeihen! 


„Sie iſt nicht gekommen! ... 

„So wie ſie einmal war, konnte ſie 
nicht kommen. Aber ... was ſie ge— 
litten haben muß! 

„Wenn ich's jetzt ruhig überlege, ſo 
wundere ich mich nicht darüber, ſondern 
nur, daß ich es von ihr erwarten 
konnte! 

„Da habe ich was in den Zeitungen 
geleſen, unlängſt, von einem deutſchen 
Gelehrten, einem Pſychiatriker noch 
obendrein, der behauptet, wenn die Lie— 
be einer Frau ihre Achtung für den 
Mann oder ihr Vertrauen zu ihm über— 
dauert, dann iſt es keine geſunde, eine 
unnatürliche, eine ſuggeſtionirte Liebe! 
Hab' lachen müſſen, ja lachen, hören 
Sie, über dieſe Behauptng. Der 
Mann, der ſo einen Ausſpruch gelaſ⸗ 
ſen in dieWelt hinauspoſaunen konnte, 
mag ja ein großer Gelehrter ſein, aber 
die Frauen kennt er ſchlecht! Es iſt 
gräßlich, wie lang auch bei der edelſten, 
würdigſten der Zerſetzungsprozeß ei— 
ner ſolchen armen vergifteten Liebe 
dauert, wie ruhelos ſich ſo ein tödtlich 
getroffenes Herz zwiſchen der neuen 
Verachtung und der alten Zärtlichkeit 
herumminbet und immer noch nad) eis 
ner Rechtfertigung für feine Schwäche 


‚ausfpäht — nad) der erlöfenden Jlu= 


und nr» me; „Jeht dar | 


fion, die fo eine arme Yrau bon ber 
Nothmwendigfeit befreit, fih für jeden 
gegebenen und empfangenen Kuß 34 
ſchämen! 

„Es gibt keinen ſchrecklicheren To— 
deskampf, als den einer ſich langſam 
zu Tode ſchämenden Liebe. 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — — 
Bluͤtthat eines Geiſteskranken. 


In der Boyen Str. 17, Berlin, hat 
der 17jährige geiſtesſchwache Willi 
Hörning feinen 57jährigen Vater mit 
einem Beile getödtet. Dortige Blätter 
melden über den entſetzlichen Vergang 
folgende Einzelheiten: 

Die Familie Hörning, beſtehend aus 
den Eltern und drei Kindern im Al— 
ter von 12, 14 und 17 Jahren, wohnte 
früher in der Bernauerſtr. 98 und zog 
am 2. v. Mt. nach der Boyenſtr. 17. 
Hier bewohnte ſie im vierten Stock des 
Quergebäudes eine kleine Wohnung 
von Stube und Küche. Da ſie in ärm— 
lichen Verhältniſſen lebte, bezog ſie eine 
tleine Armenunterftüßung. Der fränt- 
liche Mann trieb hin und wieder einen 
Straßenhandel mit Zeitungen, und 
auch die rau Juchte Durch Uebernahme 
bon Reinigungsarbeiten noch etwas zu 
berdienen. Am 21. v. M. früh war 
Frau Hörning fortgegangen und hatte 
ihren Mann mit dem 17jährigen Willi 
zu Haufe gelaffen. 

Als fie gegen Mittag heimfehrte, 
fand fie die Küche von innen verriegelt 
und traf niemanden im Wohnzimmer 
an. Gie erfundigte fich auf dem Hofe 
nach dem Verbleib ihrer Angehörigen 
und erfuhr dabei von Flurnachbarn, 
daß fie längere Zeit ein ftarfes Stöh- 
nen in der Küche gehört hätten. Voll 
böfer Ahnungen. holte die yrau poli= 
zeiliche Hilfe, die aber feine Gemalt 
anzumenben brauchte, weil der 17jäh- 
tige Willi mittlerweile die Küchenthür 
geöffnet hatte. Den Eiritretenden bot 
fich ein erfchütternder Anblid dar, Der 
jungeBurfche ftand aleichgiltig in einer 
Ede, und neben ihm, unter der Waf- 
ferleitung, lag jein Vater tobt in ei- 
ner großen Blutlache. Unaufgeforbert 
deutete der blöbfinnige Burfche an, 
daß er den Vater 'mit dem Beile ge- 
ſchlagen habe, er werde aber wohl bald 
wieber aufmachen. Der Ihäter murbe 
feftgenommen und bie Wohnung poli= 
zeilih geichloffen. Da der geiites- 
ſchwache Menſch auch faſt taubftumm 
iſt, ſo wird er ſtrafrechtlich nicht heran⸗ 
gezogen werden können, ſondern einer 
Irrenanſtalt überwieſen werden. 


— Ein Optimiſt. — Diener: Nun, 


haben Sie etwas erreicht beim Hertn 


Direltor ?“ — Herr: „Nein, hat er ges 


fagt, aber fo freunbic, ba id) immer 


“ 
——— 


ih mie vier Zähne 


-Anfchwellungen auf und Materie 


GEine Tell⸗Ausſtellung. 

Zürich, die größte Stadt der 
Schweiz, hat es ſich nicht nehmen laſ⸗ 
ſen, für das hundertjährige Jubiläum 
von Schillers „Zell“ nachträglich noch 
einen mürbigen Ausdrud zu finden. 
Nach zahlreihen GSchiller-Feiern und 
feftlichen „Iell”-Vorftellungen thaten 
fih die Züricher zufammen, um an 
Ihöner Stätte im Züricher Landes— 
mufeum, all da3 zu vereinigen, ma3 
mit dem jchmweizerifchen National- 
drama bed Deutichen Friedrid) v. 
Schiller in irgend melcher Beziehung 
fteht, alle die aungezählten bildlichen 
Darfjtelungen, die aus der Hand 
Schweizer und deutfcher Künftler ber- 
borgegangen find, alle die altehrwürdi=- 
gen jchweinzledernen Gejchichtsbiicher, 
die von der Tell-Sage handeln, und 
zahlreiche Tell-Erinnerungen, die fi 
in fihtbarer yorm bis auf unfereTage 
erhalten haben. 

Man muß in der Schweiz geivejen 
fein, um zu mwifjen, was dem Schwei- 
zer Volt das Wort „Tell“ bedeutet; 
man muß die Urfantone „per pebes 
apoftulorum“ durhiwandert haben, um 
fi) von der innigen Liebe zu ilberzeu- 
gen, mit der heute noch alt und jung 
die Iell-Sage pflegte. Sehr ernit 
nimmt man e3 mit diefer Sdealgajtalt 
und ihrer fagenhaften Gejchichte; ter 
Name Tell hat für den Schweizer ei- 
nen hohen Klang. Er bebeutet ihm 
Baterland, Freiheit und wWinigfeit. 
Kein Wunder, wenn der Sänger Tells, 
Friedrich v. Schiller, wie fein anderer 
Dichter, Gottfried Keller nicht cuäge= 
Thloffen, den Weg zum Herzen des 
Schweizer VBoltes gefunden hat, und 
wenn die Schiller’fhe Tel-Dihtung 
auf Kunft und Literatur, auf alle Ge- 
biete, two der praftifche und nüchterne , 
Schweizer jih ald Menfch fühlt, bele: 
bende Strahlen verflärender Hoheit 
ausgegojfen hat und zur Quelle va= 
terländifcher KRunft murbe. , 

Denn das ift’3: aus Schiller Ner- 


! jen empfing man in derSchmweiz frudt- 


bare Schaffenstraft zu künftlerifchem 
Geitalten; der Tel ift zugleich zum 
Spender patriotifden Sinne und 
originaler Kunjt geworden. _ 

Die Bibel und Fibel der Jungen, 
das eiwige Lejebuch der Alten, hat er 
— man ftann faft fagen: das gefammte 
öffentliche Kunftleben durchfegt. Mo 
e3 gilt, ven Sinn der Schweizer auf 
baterländifche Gropthaten zu richten, 
da muß die Zell-Sage herhalten. Der 
fühne, fräftige Bogenfchüge murbe | 
zum Ipypus des freien urmwüchjig=ber- 
ben Sohnes der Berge. Hedwig ijt das 
Sdeal einer Schmeizer Hausfrau ges 
worden, und mit, Stolz nennt der Va— 
ter den blondlodigen Sprößling Wal- 
ther. Die Apfelfchußfzene und Tells 
mutbiges Mannesworth „Mit diefem 
zweiten Pfeil durchſchoß ich — Euch!“, 
das wird der Schweizer nimmer müde, 
zu fehen und zu hören. Sn taufend 
Formen hat ſich die volksthümliche 
Kunſt ſchon vor Schiller gerade mit 
der Darſtellung im Bilde befaßt. Da— 
rüber gibt die Züricher Ausſtellang 
trefflih Auffhluß, wie der nain arkei- 
tende Volfaalaube die Sage immer 
mehr mit einem großen farbigen Nch- 
men umgab, mie fich die Einzelhzten 
biefer Legende zu jenem großen Epos 
orbneten das Schiller in bramatifche 
Formen goß. Darin liegt der Werth 
biefer Ausftellung. Intereſſant iſt es, 
zu ſehen, wie durch Schillers Dichtang 
die Volksſage umgewerthet wurde und 
den alten Geſtalten für immer jene 
Züge eingeſchrieben wurden, die ihnen 
allein Schillers hochfliegender Genius 
verleihen konnte. Der große Einfluß 
der Schiller'ſchen Dichtung hebt frei— 
lich erſt mit der zweiten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts an, und 
nichts ſpricht beſſer dafür, daß es lan— 
ger Zeit bedurfte, bis der Freiheits— 
ſang des deutſchen Dichters in die 
Thäler der Schweiz getragen wurde, 


Einer glüdlihen Mutter 
rührende Geſthichte 


Bon dem qualvollen Leiden eines 
Babys an Eczema. 


Durch Euticura acheilt. 


Jetzt ift feine Haut fo weik tie eine 
Schneeflocke. 


Ein ſchrecklicher Ausſchlag brach auf 
dem Geſichte des armen, kleinen Charlie 
aus und verbreitete ſich über ſeinen Hals, 
Bruſt und Rücken. Ich hau niemals et⸗ 
was derartiges vorher geſehen,“ ſchreibt 
Frau zu Rath von 821 10. Avenue, 
N. Y. City. „Die Haut brad in ie Hlob 

0 
heraus. Die Haut meines Balys war 

heiß, und «3 mußte 

ſchrecklich leiden. Es 

wollte nicht eſſen und 

Nacht fur Nacht war 

ich gezwungen, «3 

. umbergutragen, jo 

ſchwach wie ich war. 

| Oft mußte ih mid 

ausruhen, weil id 

" mid) fo ſchwa fühl⸗ 

te und mein Rüden 

mir meh tbet. Aber 

die jch immfte Pein 

bon allen war e3, 

meinen armen Fleinen Jungen mit diejfen 
arjtigen»Ausfchlägen gequält zu fehen. 

Sucht wurde ich bon einer - Freundin, 
die quer über der Straße wohnt, berans 
laßt, die Zuticura Heilmittel zu berju- 
den. Sie gab mir ettva3 Euticura Gal- 
be — ich glaube da3 Palet war ungefähr 
Ei ja en 
Seife. ate den Bor e 
Charlie und legte die Fühlende Salbe auf 
die wunden Stellen. ih, aber 
ficher, befamen Charlie und ih mehr 
Rube bei Tag und mehr Schlaf bei Nacht, 
Die Wunden trodneten ein unb ber» 
—— und jetzt iſt Charlie vollſtãn⸗ 


als der Umſtand, daß der Staais- 
ſchreiber noch im Jahre 1859 bei ber 
Rütli⸗Feier Schillers Rütli-Szene 
vorleſen mußte. Er konnie ſie noch 
nicht als bekannt vorausſetzen. Aber 
ſchon ein Jahr ſpäter ſetzle man an 
den Mythenſtein am Vierwaldſtätter⸗ 
fee in goldenenkettern dieWorte: „Dem 
Sänger Tele, Frievrih Schiller, 
die Urfantone“, und ein Gottfried Sel- 
ler durfte jagen, daß durch den Tell 
die Gefchichte der Freiheit des Schiwei- 
zer Volkes „vor aller Welt befannt und 
typiſch“ ward. 

Zu allen Zeiten hatte man den Tell 
im Bilde verherrlicht; Schweizer Mei⸗ 
ſter aus Zürich und Luzern, wie die 
Kupferſtecher Emanuel Deutſch und 
Widmer, waren es, die ſchon im ſech— 
zehnten Jahrhundert ſich in plumper, 
unbeholfener Weiſe an der Apefſchuß— 
ſzene verſuchten. Mit größerem Ge— 
ſchick war der Züricher Chriſtoph Mu— 
rer an das Werk gegangen; hier iſt 
ſchon Leben und Glaubwürdigkeit in 
der Darſtellung. Aber die Tell-Sage 
war auch über Deutſchland hinausge— 
drungen. Auf der Ausſtellung ſieht 
man einen Stich von keinem Geringe— 
ren als von Daniel Chodowiecki; er 
gibt die befannte Szene por dem auf? 
gejtedten Hut und ift dem Züricher 
Philofophen Johann Kaspar Zapater 
zugeeignet. 

Eine ungeahnteProduftion au Tell- 
Bildern jeßt dann Mitte der fünfziger 
Sahre ein, und man bemerkt, wie ein 
Meifter jorgjam auf dem anderen auf- 
baut, wie der Tel allmählich immer 
genauer und deutlicher gejehen wurde. 
Das mwirkfunggvollfte, wenn vuch ber 
Mehrzahl nicht ganz verftändliche 
Tel-Bild, Ferdinand Hodlers „reis 
beitöverfünder“, eine Schöpfung, die 
etwas bon michelangelesfer Wucht an 
fich hat, ift mit Recht an fichtbariter 
Stelle zur Schau geboten worden. 
Dem braufenden Freiheitshymnus die- 
fe Künjtler3 gegenüber nehmen fich 
die meiiten Tells mie ITheaterpuppen 
aus. Nicht einmal Rihard Kihlings 
allbeliebtes Altdorfer Tell-Standbild, 
das ſich auch im Auslande zahlreicher 
Nachbildungen erfreut, kann vor dieſem 
echten Werke eines großen Künſtlers 
beſtehen. Es wirkt daneben wie eine 
genrehafte Statuette. In einigen Ent— 
würfen zu eidgenöſſiſchen Wettbewer⸗ 
ben trifft man zwar noch auf ſchöne 
Gedanken; Tells Heldenleben gab zu 
manchem Werk Anregung, das noch ir— 
gendwo in der Eidgenoſſenſchaft ſei— 
nen Platz finden ſollte. Ich denke da— 
bei beſonders an eine Rütli-Szene von 
dem Schweizer Baldin und en ein 
Tell-Bildniß von Siegwart-Luzern. 

Was andere Schweizer Künſtler von 
der Tell⸗Sage zu erzählen wußten, das 
erſieht man am beſten aus den Ent— 
würfen des jüngſt verſtorbenen Ernſt 
Stückelberg für die poetiſche Tell-Ka— 
pelle- am Luzerner See. Stückelberg 


hat die Tell-Geſchichte mit Glück ver— 


ewigt, er verſtand es, Sage und Wirk— 
lichkeit in einer Sprache zu zeben, in 
der ihm das Schweizer Volk zern zu- 
hört. Und fo ift er denn der befann- 
tefte Tel-Maler geworden. Altmo- 
difh, aber doch jympathifch Find die 
Bilder feines Vorgängers Ludwig Vo- 
gel, den fein anderer als Bödlin einen 
großen Künjtler genannt hat;.»ie all: 
jährliche Wallfahrt der Urfantone zur 
Zell-apelle und ein Bild das das 
Innere der alten Tell-Rapelle wieder: 
gibt, find Werke von faft altmeriterlt- 
her Erzählungstraft. 

Sn dem reichhaltigen Iiterarbiftori- 
Then Theil der Ausftellung wendet id, 
bie Uufmerffamteit vor allem dem 
Td;weizerifchen, urfundlichen Material 
über die Tell-Sage zu; ' viele Jeutfche 
Sammlungen haben zu diefer Abther- 
lung aus ihrem Befige nah Yürich 
Veiträge geliefert. Den Berichten uüher 
die MWeimarer-Ausftelung nad zu 
Tchließen, fcheint die Ueberficht dori al- 
lerdings größer gemwefen zu fen, wenn 
au die Züricher Ausftellung das Ge- 
füge von Schillers Werk in deutiixier 
Weife erfehen läßt. Groß an Zahl find 
die vorſchiller'ſchen, in der Schweiz 
veröffentlichten Tell-Sagen und einige 
hiſtoriſch-kritiſche Werke, ſodaß die 
Ausſtellung auch nach dieſer Seite eine 
befriedigende VBollftändigfeit zeigt, 

In der gefammten Schweiz war ba3 
Intereſſe an der Austellung fchon vor 
ihrer Eröffnung außerordentlich rege; 
man ift ordentlich ftolz darauf, das 
Subiläumsjahr non Schillers „Tell“ 
mit einer Ausftellung begehen zu fön- 
nen. 

— — —⸗ — 
Das Gluck am Spieltiſqh. 


Von ſeltenen Glücksfällen in Monte 
Carlo und erfolgreichen Syſtemen 
plaudert eine engliſche Modenſchrift: 
Zu den wenigen Glücklichen, die nicht 
allein in Monte Carlo gewannen, ſon⸗ 
dern auch mit dem vollen Geldbeutel 
das Kaſino wieder verließen, gehörte 
Lord Villiers, der erſt kürzlich in 
Monte Carlo 30,000 Pfund gemon- 
nen hat. „udn Chance Wells“, deffen 
Name feinerzeit al3 der des Mannes, 
der die Banf in Monte Carlo fpreng- 
te, auf aller Lippen war, foll in zei 
Tagen fogar $250,000 gemon- 
nen haben, aber ba er fich zu lan— 
ge auf dasfelbe Spitem jtübte, verlor 
erbald mieber alle8 und noch mehr. 
Ein ruffifher Graf nahm einft an ei- 
nem einzigen Abend in dem geheimen 
Spielzimmer, in dem die Einfähe frei- 
Jich höher find als an den gewöhnlichen 
Tifhen, $70,000 ein; ein nord 
englifcher Schiffärheber gewann in 
ein paar Stunden $30,000; mohl- 
meißlih verfügte er fi mit fei- 
ner Beute fchleunigft nach Haufe. Der 
Beſitzer eines Kohlenbergwerks in 
Horkfhire verließ das Kaſino mit ei— 
nem Gewinn von 875,000. In 
bemfelben Monat verlor die Frau ei- 
ned TR Paird an einem Abend 
$80, und in ber folgenben 
Nacht $100,000, Die Bank Hatte 


al Berl i i 


Ein Ueberſchuß von etwa 5 Mi 
Dollars iſt ihr am Schluß des Jahres 
ficher. Bor einigen Jahren hatte die 
Bank am Ende ber erften zehn Mos 
nate einen 2erluft von $20,000; 
aber wie immer, wandte fich das Glüd 
auch biefe3 Mal, und mährend ber 
beiden nächften und Tetten Monate 
des Rechnungsjahres wurde ein Er- 
trag von 5 Millionen erzielt, jo daß 
die Bank wieder mit ihrem jtationä- 
ren Ueberfhuß das Jahr beichlof. 
Alle Syſtemſpieler gelangen ſchließlich 
einmal früher oder ſpäter zu der 
Ueberzeugung, daß das einzigeSyſtem, 
das Erfolg hat, die Bankt ſelbſt iſt mit 
ihrem beſtimmten Ueberſchuß. 

Wie der Direktor der Bank kürzlich 
einem Interviewer mittheilte, gab es 
bisher nur ein einziges Syſtem, das 
der Bank Grund zu Befürchtungen 
gab. Eine alte Dame, die ſeit Jahren 
die Spielſäle beſuchte, hatte bemerkt, 
daß gewiſſe Nummern beim Roulette 
immer aufeinander folgten. Wenn der 
Bankhalter z. B. die ihm gegenüber- 
liegende Nummer 9 drehte, ſo war 
ſicher anzunehmen, daß Nummer 26 
die nächſte war, und war die O an der— 
ſelben Stelle, ſo folgte mit derſelben 
Sicherheit die Nummer 32. Nachdem 
ſie ihre Beobachtungen Tag für Tag 
beſtätigt ſah, begann ſie zu ſpielen und 
gewann. Ihr „Syſtem“ war ſo erfolg— 
reich, daß ſie die Bank dreimal ſpreng— 
te. Die Croupiers waren in Verzweif— 
lung. Blanc, der Begründer der Spiel— 


tiſche von Monte Carlo, wurde ſchleu⸗ 


nigſt aus Paris zurückberufen und 
griff zu einem äußerſten Mittel. Er 
überredete die alte Dame, gegen ſofor— 
tige Auszahlung von 814,000 
mit ihrem Geheimniß abzureiſen. 
Das Geheimniß war im Grunde ge— 
nommen ſehr einfach. Das Roulette— 
rad hatte ſich durch die Hitze geworfen. 
Wenn nun von einem beſtimmten 
Punkte aus gedreht wurde, mußte es 
unter allen Umſtänden an einer be— 
ſtimmten anderen Stelle ſtehen bleiben. 
Ein anderer Spieler, der der Bank 
viel Kopfzerbrechen machte, war ein 
engliſcher Mechaniker, Yaggers aus 
Yorkſhire. Mit Hilfe eines 
Dutzends Gehilfen beobachtete er die 
Räder der verſchiedenen Tiſche genau 
und entdeckte, daß jedes irgend einen 
kleinen Fehler hatte, wodurch eine 
Nummer öfter gewann als die andere. 
Er ſpielte dieſe Nummern mit ſo gro— 
ßem Erfolg, daß er nach einiger Zeit 
6 Millionen Dollars gewonnen haite. 
Schließlich entdeckte die Bank auch die— 
ſes Geheimniß, die alten Räder wur— 
den durch neue erſetzt, und Yaggers 
verlor ſo lange, bis er einſah, daß ſei— 


ne Zeit vorüber und ſein Syſtem nicht 


mehr wirkſam ſei. Er verließ Monte 
Carlo noch mit dem anſehnlichen Reſt 
von 5 Millionen Dollar?. 


Ehieswig-Holftein meerum: 
ſchlungen. 


In Flensburg hat unlängſt eine 
Gerichtsvberhandlung gegen den Flens— 
burger Avis ſtattgefunden, in dem 
über das Lied „Schleswig-Holſtein 
meerumſchlungen“ in folgender Weiſe 
geurtheilt worden war: „Die Deut: 
ſchen im Wahlkreiſe Apenrade-Son— 
derburg waren darüber enttäuſcht, 
daß ſie nicht ſiegen konnten ... des— 
halb wurde Skandal gemacht. Sie 
fingen ein Lied,” von dem ſie wiſſen 
mülfen, daß die Dänen e3 als eine wi— 
bermärtige, durch ihre Entjtehung lan 
deöperrätherifche und gottesläfternde 
Aufruhrweiſe anſehen.“ Zu dieſem 
Artikel haben 84 der 118 däniſchen 
Wahlmänner bei den letzten Landtags— 
wahlen folgende Erklärung abgegeben: 

„Unterzeichneter erklärt hiermit: eh 
ſehe die ſeinerzeit von der geſetzmäßi— 
genRegierung verboteneWeiſe „Schles⸗ 
wig-⸗Holſtein meerumſchlungen“ als 
eine durch ihre Herkunft in den Vier— 
zigern landesverrätheriſche Aufruhr— 
weiſe an, da ſie dazu benutzt wurde, 
die Ausführung des von ausländiſchen 
Feinden unterſtützten Planes vorzube— 
reiten, das däniſche Herzogthum 
Schleswig von ſeiner bisherigen Ver— 
bindung mit Dänemark loszureißen 
und es mit dem deutſchen Bundesland 
Holſtein durch Hilfe einer Begebenheit 
zuſammenzuknüpfen, die von der kom— 
petenteſten Seite, von dem herborra= 
genden Mitgliede der ſchleswig-holſtei— 
niſchen Ritterſchaft, dem holſteiniſchen 
Grafen Karl Moltke im Jahre 1853 
geſtempelt wurde als: „der ſchänd— 
lichſte Aufruhr, der jemals in irgend 
einem Lande ſtattgefunden hat, der 
verbreitet wurde mit den unverſchäm— 
teſten Lügen und Verleumdungen, be— 
gonnen mit der ſchwärzeſten Verräthe— 
rei, fortgeſetzt mit Hartnäckigkeit, Hoch— 
muth und Grauſamkeit, ſondergleichen 
und geendet mit Niederträchtigfeit" — 
3 halte aus diefem Grunde das 
Singen be3 Liebes in meiner und an 
berer bänifch-gefinnter Gegenwart für 
eine Herausforderung und für eine 
bemußte und germollte Beleidigung.” 

Mir fehen— jchreibt dazu die „Köl- 
nifche tg.” — in biefen beiden Aus 
laffungen eine nichtanugige und breifte 
Verhöhnung des Deutfchthums und 
ber Berhältniffe, mie fie feit 40 Yah- 
ren zu Recht beitehen, und mir befla- 
gen aufrichtig, daß die däniſchen Un— 
terthanen Deutfchlands Tich zu einer 
folhen Handlungsweife haben verlei- 
ten laffen, die natürlich nur ihnen 
felbft jchaben muß. Wenn die Schles- 
wiger Dänen fi darüber beflagen, 
daß die Regierung ihnen bei ben be- 
fannten Ausmweifungen und bei andern 
Gelegenheiten jeharf entgegengetreten 
ift, jo haben jte durch ihr jegiged Ver⸗ 
balten für biefe Regierungsmaßregeln 
eine mehr al3 ausreichende Rechtferti- 
gung beigebracht, und werben fich nicht 
wundern fünner, wenn man inZufunft 
erft recht Hei „er Politit verharren 
wird, bie man einmal vinzufchlagen 
für nöthig fand. Wir und zmeifel3- 
ohne die große Mehrheit aller Deut-- 
Br hätten e8 vor * wenn man 

—— * 2 der 


halben | 
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Millionen 'Garantirfe ; eitung tin 


Eine ueme Hausbehaudlungs-Me 
jucht ıft von einem berühmten Gelehrten 
tons, dem alle Regierumgs-Laboratorien zur_ Ber: 
füngung - ftehen, entdedt worden. Rofine 
wird nur für eine Krankheit empfohlen, , Falljuct 
oder Krämpfe. @3 if eim ficheres Heil eb gie, 
gen diejes gefürdtete Leiden dab, der Entdeder jet 
nen biejigen Agenten 


HERMAN FRY, 


Wernine- 


354 Oft Nortb Ave, Ede Sevgwid Str., Chicago. 


5 Dit Nortb Ave, Ede Larrabee Str., 
161 Oft North Upe., Ede Hatited Str., 
11W N. Halitev Str., Ede Zullerton.u. Lincolnor, 
beauftragt hat, e3 mit feiner abfohnten Garantie 
u verlaufen, das Geld zurüdzugeben, wo es fehl» 
Iolägt und er jelbit wird ir le das Mit: 
tel bezablen. Wenn nah den Unmweifungen  «?* 
braucht, kann es ebenjo wenig jehlihlagen Fall» 
fucht zu furiven, als dab die Sonne verjagen 
wirde am Morgen aufzugeben, und dieie Garantie 
wird geboten um abiolutes Xertraum gu ers 

oder alt, die irgemdivel: 


weden. 

Beide Geſchlechter, jun 
he Symptome don Fat ut, nervöfen Zudungen 
oder Zittern haben, follten jofert Elirir KRojine, das 
einzige garantirte Heilmittel gebrauchen. Breis 
1.9.  Boitbeitelungen ausgeführt. 


rung eines freundlichen Verbältniffes 
zu Dänemarf nicht durch unerfreufiche 
Zwiſchenfälle in Nordſchleswig ae- 
ftört werden. Wenn aber bie nord» 
ſchleswig'ſchen Dänen durch dreiſte 
Herausforderung eine Politik der rück— 
ſichtsloſen Repreſſion haben wollen, ſo 
kann ihnen werden, was ſie wünſchen. 
— —— — 
Bom ‚„‚Brinzen Napoleon“‘’. 


Der einjt vielbefprochene Prinz Na- 
| poleon, Sohn eromes und Vetter Na⸗ 


| boleons IIT., erſcheint in ben jüng® 


erfchienenen Memoiren des Marjchalls 
' Canrobert :n einem neuen Lite. Er 
'nchm am Krimfriege theil, fehrte 
' aber, franf und der langen Belagerung 
‚ müde, vor Beendigung bes Krieged 
nad Paris zurüd. Nicht uninteref- 
ı Tant ift das Urtheil, das der Marfchal 
ı Eanrobert in feinen im Erfcheinen ber 
ı griffenen Memoiren über ihn fällt. 
| Der Prinz mußte dem Kaifer Mik- 
| trauen gegen Canrobert einzuflößen, 
‚der nad dem Tode des Marjchalls 
| Saint-Arnaud den Oberbefehl führte. 
Canrobert ſpricht vom Kaiſer mit 
Hochachtung, verſchweigt aber nicht, 
daß erEinflüſterungen zugänglich war, 
auch habe er, klagt er, ſelbſt auf dem 
Thron nicht aufgehört, die Wege des 
Verſchwörers zu wandeln; wie er ſeine 
eigene Diplomatie neben der offiziellen 
gehabt, ſo habe er ſich unter den vor 
| Sebaftopol ftehenden Offizieren feines 
' Heeres geheime Berichterftatter gehal— 
| ten, die der Oberbefehlshaber gar nicht 
| fennen follte.e Dadurch, daß er den 
! General Niel nach der Krim fanbte 
| und durch diefen in den Wirfungsfreis 
Canroberts einariff, brachte er ben 
| feßteren dahin, daf er endlich bat, ihm 
den Oberbefehl abzunehmen. General 
Veliffier erfegte ihn, und der ließ fi 
bon Niel nicht dareinreden. Canrobert 
war nach alledem auf den Prinzen Na- 
poleon nicht aut zu fprecdhen, und a” 
der Prinz die Erlaubniß zur Rüdtehr 
von ihm erbat, ertheilte er fie in einem 
Schreiben, das desPrinzen Unluft zum 
Ertragen der Beichmwerden ber Belage- 
rung offen tabelte. Sehr. beitierfend- 
merth ift nun, wie Canrobert fich zu 
der Frage ftellt, ob der Prinz’ perfün- 
lichen Truth gehabt habe. Bekanntlich 
ift Biefe Frage häufig und hartnädig 
verneint worden. Wir Ilefen, de” 
fchon für den Oftober 1854 einSturm 
auf die Süpfeite der Feſtung geplant 
ı mar, aber dann doch wieder verjchoben 
wurde. AS der Sturm als bebor- 
ftehend galt, bat der Prin; um bie 
Ehre, die Sturmtolone zu führen. 
„Ich gab ihm eine bejahende Antwort,“ 
fagt Cantobert, „indem ich hinzufügte, 
daß ich jchon vor feinem Beſuch be⸗ 
ſchloſſen gehabt hätie, ihm dieſen ge— 
fahrvollen Auftrag anzuvertrauen. de 
der That Hätte ihm niemand befler 
durchführen fünnen als er. Die bewun- 
derungamürbdige Kaltblütigfeit, die er 
in der Schlacht an der Alma beiviefen 
hatte, feine Geiſtesgegenwart, die 
Schnelligkeit ſeiner Entſchließun en 
im euer, feine ruhige Zapfer- 
teit, das DVeracdten ber Gefahr, 
dad bei ihm ebenfo aroß mar 
wie das Verachten der öffentlichen 
Meinung, bezeichneten ihn als Führer 
der Sturmkolonne.“ Hätte ein Freund 
des Prinzen dieſe Worte geſchrieben, 
ſo würde man vermuthen dürfen, daß 
das darin ausgeſprochene günſtige Ur— 
theil wohl einzuſchränken ſei. Aber 
das ſind die Worte eines Mannes, der 
eher des Prinzen Gegner als Freund 
war und der ihn im Teuer beopcichtet 
hat, Die Kaiferin Eugenie hat den 
Prinzen, den fie ald den Mitbewerber 
ihres Sohnes um den Thron glühend 
haßte, als feige verfchreien laffen, aber 
unmöglich kann fie damit gegen Can- 
robert auffommen. 


Heilung des Kropfes, 


Das neuefte Mittel zur Heilung des 
Kropfes wird von einem englifchen 
Arzt, Dr. Rayne empfohlen. Er be- 
richtet in einem Fachblatt über drei 
Kranke, die jeit längerer Zeit an Kropf 
litten. In dem’ einen Fall handelte e& 
fi$ um eine junge frau, deren Leiden 
fih troß aller dagegen angewanbien 
Mittel nicht beffern wollte. Dr. Rayne 
ließ fie einige Wochen nur beftillirtes 
Maffer trinten, und jofort verkleinerte 
fich die Kropfgefhmulft. Die Patien- 
tin ging dann auf’8 Land und tranf 
hier Regenwaſſer. Nach ſechs Mona⸗ 
ten mar ber Kropf volllommen ge- 
fhmwunden. Auch in den anderen bei- 
ben Fällen brachte der Genuß von be- 
ftilfittem Waffer eine 
Beiferung. So merkwürdig diefe Wir- 
tung des Regenwaffers und bes beftil- 
lirten Wafferd anmutdet, läßt fie fi 
doch durch gewiſſe Faktoren erklären, 
die bei der Eniſtehung bes —* 
>. —* ie fpie a —* 
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| Perfonen in New Yort 
Büchfen = Erben vergiftet, und 2 Per⸗ 


Der Baummwollwibel:Tödter. 


Fort Worth, Ter., 31. Mai. Eine 
Spezial-Depefche au3 San Antonio, 
Zer., meldet, daß die rothe Ameife, 
welche neuerdings in Zentralamerika 
bon einem Vertreter unjeres Aderbaus 
Departements als Todfeind des un= 
beilpollen Baummoll-Wibels entbecdt 
und nad den Ber. Staaten gebradt 
wurde, fich bereits auf den Baummoll- 
Pflanzungen des früheren County: 
Kollektors Joſe Caſſiano großartig be— 
währt hat. Die importirten Ameiſen 
tödteten dort ſämmtliche Wibel und 
ſchleppten dieGetödteten hinweg, wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſie für ſpätere Nah— 
rungszwecke aufzubewahren. Ur— 
ſprünglich werden dieſe Ameiſen durch 
die Süßigkeit in der Baumwoll-Blüthe 
angelockt, aber dann gehen ſie auf die 
Wibel ſchneidig los. 
Baumwoll-Maklerſirma plecite. 


New Hort, 31. Mai. An der Baum- 
toll = Börfe wurde die Gejchäfts-Ein- 
ftellung von 2. Munn Sohn & Co, 
berfündet. Dieje Firma ijt eine der äl- 
teten und fonjervativjten im Baum: 
moll = Gejchäft dahier. Der ber: 
Buchführer und Kaffirer verfhwanden 
bor etwa zehn Tagen; man hofft, daß, 
wenn die Konti in Ordnung gebracht 
find, das Gefchäft wieder aufaenom- 
men iverden fan. Die Fehlbeträge in 
den Büchern werden auf etwa $125,- 
000 geſchätzt! 

Von den Philippinen. 


Manila, 31. Mai. Generalmajor 
Leonard Wood iſt von Zamboange, 
Inſel Mindango, zurückgekehrt, two er 
eine Gtraf = Erpebition ovrganifirte, 
um den Datto Ali und dejfen Schaar 
Moros zu Berfolgen, welche am 12. 
Mai 53 Bhilippiner — Bedienitete der 
amerifanifchen Behörden, nebit Frau— 
en und Kinder—im „Samp Operton“ 
überrafchten und tödteten. Bundes 
truppen fuchen jegt, die Fahrie Alta 
zu ermitteln. 

Die Leichen der Offizieren und Ge- 
meinen bes 17. Bundes = Anfanterie- 
regiment3, welche fürzlich von Wiorog 
aus dem Hinterhalt netödtet wurden, 
find zu Cotabala,. Mindanao, beqra= 
ben morben. 

— 
Ausland. 


Aluldeuiſche kritiſiren den Naifer. 


Lübeck, 31. Mai. Der Alldeutſche 
Verband nahm auf ſeiner Tagung da— 
bier eine Refolution an, welche er— 
tHärt, daß e3 fürDeutichland zur zwin- 
genden Nothiwendigteit in politifcher 
und gejchäftlicher Beziehung geimorden 
fci, an der atlantifchen Geftade-Grenze 
von Maroifo feiten Fuß zu fallen, 
und es eine, für Deutfehland erniedri- 
gende Rückſichtsloſigkeit ſei, daßFrank— 
rench und Großbritannien allein die 
Zukunft Marokkos entſchieden hätten; 
das deutſche Reich würde jetzt eine, nie 
wieder gutzumachende Unterlaſſungs— 
Sünde begehen, wenn es nicht ſeinen 
Standpunkt in dieſer Beziehung vor 
aller Welt klarlegen würde. 

Roman forımt vor Kceridt. 


Halle, a. ©., 31. März. Ein int? 
reſſanter Prozeß kommt nächſtens hier 


wurde durch 


ſonen ſind ſchon geſtorben. 

— Der Schankwirth John Seyfried 
zu St. Joſeph, Mo., wurde in ſeinem 
Geſchäftsplatz frühmorgens von Ein— 
brechern ermordet. Ein gewiſſer Chas. 
Mad wurde als verdächtig verhaftet. 

— Robert MeLane, ver tüchtige 
Bürgermeifter von Baltimore, beging 
Gelbftmord durch Erjchießen! Man 
fann fich die That nur mit zeitweili- 
gem |rrfinn erklären. 

— Die Anftreiher eines Korftraf- 
tor3 in PBaterfon, N. J. ſtreikten, weil 
ihnen die Farben nicht gefielen, die 
ein mwohlhabender GSeivenfabrifant für 
jein Haus ausgewählt hatte. 

— Zu Musfogee, Dfla., 


niß, einen Neger mittels einer Dyna= 
mit-Höllenmafchine ermordet zu Ha= 
ben! 


Antonio Sfoeri in Philadelphia wurde 
bon mehreren angeblichen Anardiiien 
ein Repolver = Attentat gemadht. Doch 
ehe es zum Schießen fam, verhaftete 


die Polizei 4 Angreifer; mehrere ans | 


dere entiwijchten. 


— Die Poftbehörden in New Hort | 
beihlagnahmten für mehr, als $30,: | 
allen | 


000 Bojt = Anmeifungen aus 
Theilen des Landes, welche Jammtlich 
an die „Eajtern Trade Eo.”, 
Preis - Schwindelaefelfichaft, adrefiirt 
waren. 

— Rev. RN. D. Hillis in New York 


fagte in einer Predigt, in der nädhjiten | fenem Glas — Henry Fofers, Mem: | 


Generation werde man es alö ırnan= 


tandig und gewöhnlich anjehen, wenn | 
Jemand reich fei und mit feinem | 
ReichthHum im Leben und Tod großen | 


Aufwand mache. 

— Der deutfeheTransport-Dainpfer 
„Bila“ traf von Hamburg zu Newport 
News, Va., ein, 
und Mannfchaften, melche 
der 4, zu Newport News 
Schiffe erſetzen ſollen, 
zeit abgelaufen iſt. 

— Zu Cheſterfield bei Anderſon, 
Ind., wurde Hiram Stanley, ein jun— 
ger Geſchäftsmann, um Mitternacht 
zu Tode geſteinigt, gerade als er aus 
einem elektriſchen Straßenbahn -Wa— 
gen geſtiegen war. Die Angreifer ſind 
noch nicht ermittelt. 


— Der 15jährige JoſephDelos fand 
auf der New Yorker Straßenbahn da— 
durch ſeinen Tod, daß er, als er ſich 
bückte, um einen Hut aufzuheben, der 
einer Dame vom Kopf geweht worden 
war, von einem in entgegengeſetzter 
Richtung kommenden Straßenbahn— 
Wagen am Kopf getroffen wurde. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„Rational League” — Cincinnati 7, 
Ehicago4; ECincinnat! 2, Chica- 
405 (zmeites Spiel); Bojton 2, 


Brooklyn 4; Bofton 3, Brooklyn $ 
(zweites Spiel); New York 15, Phila- | 
delphia 4; New Mor 4, Philadelphia | 
Pittsburg 0, St. | 
Louis 13. Mehrere Spiele f:Ien mes ı 


5 (zweites Gpiel); 


gen Peaens aus. 
Ausland. 
— Auch die Amerikaner in Paris 


veranſtalteten eine Gräberſchmückungs- 
Feier auf dem Pere-Lachaiſe-Fried- 


hof und ſchmückten Lafayettes Grab. 
— Alle Petroleum-Firmen von 


zur Verhandlung. Derſelbe dreht ſich Baku, Ruſſiſch Transkautafien, ha— 


um den Inhalt eines Studentenrom«- 
nes, von Wilhelm Gutefunft gejchrie- 
ben und „Der Liebesgodfel“ betitelt. 
Der Roman jpielt vorwiegend in Halle, 
und mehrere der, tbeils mit Namen ge- 
nannten, theil3 deutlich erfennbar ae: 
zei. neten Perfonen, die fich durch die 
gegebene Charafteriftit bloßgejteit 
fühlen, haben Strafantrag gegen den 
Verfaſſer geſtellt. 

Der Roman wird gegenwärtig im 
Feuilleton des „Volfsble ts" zu Halie 
abgedrudt; einer der Betheiligten hat 
nun von dem Blatte fofortige Einitel- 
fung des Abdruds gefordert, andern- 
fall3 auch geaer biefes Strafantrag ge= 
jtellt werden würde, Das Blatt lehrt 
die Einftelung der Veröffentlihung 
ab, erflärt aber, e& habe bereits vorher 
einige bezügliche Aenderungen borge= 


nommen. Der Roman enthält einige | 


Tfandalöfe Enthüllungen. 


Geiegrapfifche 


Sulan. 


— Megen des Hochwafjers blieben 
vier Bahnzüge in der Gegend von Dt- 
tawa, Kanf., jteden. 

— Der Staatäfonvent der Obioer 
Prohibitionijten trat zu Columbus zu= 
fammen. 

— Bei einem Straßenframall zivi- 
chen Meißen und Schwarzen in Phi- 
ladelphia wurden 5 Perfonen jchiver, 
und eine Anzahl anderer leicht verlegt. 

— Ein heftiger Gemitterfturm im 
New York brachte die „Teftrifchen Lich: 
ter zum Erlöfden, und das Bellenue- 
Hofpital und andere wichtige Gebäude 
waren brei Stunden in Duntel gehült. 

— Ihr 50jähriges Beftehen feierte 
geitern bie Gtabt Topefa, Kan., 
‚ Kriegsminifter Taft hielt eine pa- 
triotifche Rebe. 

— 3u Council Bluffs, Ja., murbe 
in Verbindung mit der Gräber: 
fhmüdungs = eier ein großes Vete- 
tanen = Denkmal enthüllt. 

— Heute Nachmittag ift Die re 
publifanifhe Staat? = Konvention in 
Springfield, Il. aufs Neue 
eröffnet worden! 

— 4 Perfonen an der Oft = Achten 
Straße inNew York wurden durch den 
Einfturz eines alten vierftödigen Bad- 
fteinhaufes verlegt. 

— Bei der Gräberfhmüdungsfeier 
zu Salida, Kolo., fand ein Blumen- 
werfen zu Ehren der, im Bürgerkrieg 


telizen. 


gefallenen Seehelden am Artanfasfluß | $ 
aan See 


| 


en ra 
Pen el 


= 
—* 


ben ein Abkommen betreffs der Oel— 
Ausfuhr unterzeichnet. 


— Dem amerikaniſchen Porträtma- 


ler Seymour Thomas wurde in Paris 
eine Medaille für das Bild des ameri— 
kaniſchen Botſchafts— 
naud vom Salon der 
Künſtler zuerkannt. 

— Das franzöſiſche Kriegsminiſte— 
rium ließ einen Offizier einſtecken, der 
in die Dreyfus-Affäre verwickelt ſein 
und zur Zeit der Prozeſſes in Rennes 
große Summen ausgegeben haben ſoll, 


um Dreyfus' Verurtheilung herbeizu— 


führen. 

— Das Gerücht, daß die Ver.Staa— 
ten Frankreich erſucht hätten, zur Be— 
freiung des, bei Tanger, Marokko, ge— 
raubten Griechiſch-Amerikaners Per— 
dicaris und ſeines Stiefſohnes mit— 
zuwirken, wird in Paris für grundlos 
erklärt. 

— Drei Banden Schamba-Stam— 
mesangehörige aus Tunis, Nord— 
afrika, machten einen Einfall in die 
tripolitaniſche Daſe Sineum und töd— 
teten eine Anzahl der Bewohner. Die 
Tripolitaner verfolgten ſie und holten 
ſie ein, und in dem Kampf wurden 90 
Schambas getödtet. 

— Ein franzöſiſcher Truppen-Wett— 
marſch vom Pariſer Eintrachts-Platz 
nach St. Germain und zurück hatte 
manche Unglücksfälle im Gefolge; 40 
Mann Tiegen infolge der Strapazen 
im Lazaretb, und 40 andere werben 
permißt! In der Deputirtenfarnmer 
wurde der Kriegsminifter dafür heftig 
angegriffen. 

— In der italienifchen Deputirten- 
fammer wurde die Regierung über den 
Proteit des Vatifans wegen des Be- 
juches de3 frangöfifchen Präfidenten 
Zoubet interpellirtt. E83 gab. eine jehr 
lebhafte Debatte. Der Premierminijter 
Giolitti jagte, Italien merde feine 
Politik in diefer Beziehung nicht än- 
dern. 3 wurde Bedauern darüber 
ausgefprochen, daß der Bapft den Kar- 
dinal Merry del Val zum Rathgeber 
gewählt habe. 


Dampfernadhridten. 
Augaetommen. 


Gibraltar: König Albert, von New Vort 
Neapel md Genua. 

Srapel: Romanic von Bolton, über die Azoren, 

Glasgow: Furnejlian von New Vork; Pretorian 
von Montreal, 

Chrrbourg: Kaifer Wilhelm der Große, don New 
York nad. Brenn. 

New Vork: Vaderland von Antwerpen. 

Abgeaangen, 

New Vork: Prinz Ostar und Sicilia nah Ita— 
lien; Kronprinz Wilhelm nad Bremen; Noordam 
nah Rotterdam. 

An Gibraltar vorbei? Prince Irene, von Genua 
und Neapel nah Reto Port. 
lasgow: Gorintbian nah Montreal. ; 
Bel Standinavier Tjabren jest don Rem Vorf 
nah Stettin und Tünemarf u. f. wm. mit dm 

> 
en 
N* 


—— der, von Nordd. Liodd umd der 
buro⸗ ifa gemen ‚betrieb 
——— er —— 
furrenz and. nur $16 für ‚Die 


nah 


fiten 4 | 
Meige unter der Anklage im Gefäng-, 


» | Der 2. Preis, 
— Auf den italienischen Brielter | 


eine | 


mit 1500 Offiziere | 
die Leute | 
liegenden | 
deren Dienit= | 


GSefretärd Big: | 
franzöſiſchen 


—— —— — — ————— —— —— ——— — — — — — — —— nn — 


un 


Das Skat-urnier. 


Der erjte Preis von Emil Berthold 
von hier gewonnen. 


Bier HSanptpreifc nad hier. 


Die hirfizen Wenzelritter haben bei dem 
Turnier hadsıragend gut abgefihnitten. 
— Dir Statuten mehrfad abacändert, 
ebenfo die Spielregeln. 


Der 


' Emil Berthold von Chicago gewonnen. 
ein filbernes Service, 
fiel an Ernſt Hottelet von Milwaukee, 
der 3. Preis, ebenfalls ein ſilbernes 
Service, wurde von Philipp Hollen— 
bach von Louisville gewonnen. 
Die übrigen Hauptpreiſe gewannen: 
4. Preis, Etui mit Silbergeſchirr 
— H. Pieper, Chicago. 

5. Preis, Verne Martin Parioꝛ 
Kabinet“ — M. Piowatta, Chicago. 

6. Preis, Ehrenbecher—Jakob Beſt, 
Milwaukee. 


ropa — Mar Hartmann, Chicago. 
8. Breis, 
| Tollcacz, "St. Louis. 
9. Preis, Bund Bomwle aus geichlif: 
phis, Ienn. 


— Leo Molöti, Milmaufee. 


| erite Preis bei dem großen | 
: Efatturnier in St. Louis, ein „Bahn 
' Orand Steinmay“, mıtrde von Herrn | 


ı 


| 
| 
I 
| 


gerafft. 
Schifforüchige gerettet. 


Frank Syhawsky, 39 Jahre alt, 
Nr. 67 Center Straße, hatte geſtern 
Abend ſeinenSchwager Albert Ewald, 
Kr. 634 Southport Avbe., beſucht. Um 
elf Uhr verabſchiedete er ſich und trat 
den Heimweg an. Auf der Treppe 
glitt er aus. Er packte zwar das Ge— 
länder, fonnte, jich aber nicht feithal- 
ten, überfchlug jich mehrmals und pur= 
zelte zwei Stiegen hinab. 

Er jtarb in der Ambulanz während 
der Fahrt nach. vem Wlerianer 
ipitale. Geine Leiche murde 
Emalds Wohnung zurüdgebradt. 

Auf dem Geleife der Banhandlebahn 
in der Nähe von Dolton Station, II., 
wurde heute früh vonStregdenarbeitern 
die verjtiümmelte Leiche des Arbeiters 
Ihomas Kelly gefunden. Dem Manne 
war der Kopf vom Rumpfe getrennt; 
die Kleider waren zerfegt. Man muth: 


nad) 


maßt, daß er von einem Gchnellzuge 
Seine Leiche ift | 
Meidows Beſtattungsgeſchäft, 
Dolton, geſchafft worden, wo der Ko— 


überfahren wurde. 
nach 
roner ſeines traurigen Amtes walten 
wird. 


Der Schleppdampfer „O. B. Green“ 


kenterte geſtern Nachmittag gegen zwei 
Uhr an der Einfahrt zum „Fullerton 


7. Preis, Rundfahrtbillet nach Eus | 
ſank. 
„Barlor Set" — Emil | 


Slip" im Südarm des Fluffes und 
Die aus fünf Berfonen beite- 
bende Bemannung rettete mit fnapper 


Noth das Leben. Der unporgefehene | 


; Unfall ereignete jich jo plößlich, daß Die 


Sıiffsmannfhaft mit Ausnahme von 


' Sohn Earrid, d iniften, in da? 
10. Preis, Etui mit Silbergefehter | } Id. Dein TROERRIEREN, In-Bad. 


Waller gefchleudert wurde. Carrıd 


| befand fich zur Zeit im Mafchinen- 


Bei: der geitrigen Schlußfigung de3 | 


| Stat-Kiongreffes wurden die neuen Bes | 
amten mie folgt gewählt: (Mit Aus: | 


nahme des Direftoriums ſind ſämmt— 


ftattfinden wird): 

Präfident — George %. Gerladj; 
ı Vize-Bräfidenten — Henry Holle und 
‚ Bau! Kaenide; Schagmeifter — Henry 

Strohmeyer; Sekretär — Ernit ©. 
Hottelet; Direktoren U: Gauff, 
Chicago; %. E. Eichharn, 
Emil Martin, Indianapolis; Charles 
' Schuehhadh, Cleveland; 
| St. Louis, 
Pittsburg. 
Die Konſtitution wurde dahin ab— 

geändert, daß in Zukunft jeder Skat— 
Klub Vertreter zu den Geſchäftsver— 
handlungen des Kongreſſes zu erwäh— 
| len hat; bisher war jedes Klubmii— 
ı gliev zugleich jtimmberechtigtes Mit- 
ı glied des Kongreffe2. 
| Auf Antrag des Stomites wurde Pa- 
ı ragraph drei der Statuten dahin geän- 
| dert, daß der Verband nur aus orga= 
.nifirten Klubs beftehen joll, die für j-- 
des Mitglied eine Kopfjteuer von fünf- 
zig Cents drei Monate vor Beginn je: 
des Kongrefies einzufenden haben, die 
zur Iheilnahme an den QTurnieren be= 
rechtigt; Paragraph neun joll lauter: 
Spiel einfach, einmal, Schneider zivei- 
mal, angefagt oder fehwarz gemacht, 
dreimal, angefagt 
| magıt, viermal. Schwarz angefagt, 
fünfmal. 

Yerner wurde befchloffen, die neue 
Spielart „Baßt mir nicht” einzufüg- 
ren. Wenn nämlich ein Spieler eine 
Karte turnirt, die er nicht fpielen 
will, fann er die andere Karte zum 
Irumpf macen, verliert aber doppelt. 
Der Antrag Null-Gudfer und Nuff- 
| Dupert = Gudjer zu fpielen, 





darf, jobald die erite Karte des näch— 
‚ Iten Stiches ausgefpielt ift; die Strafe 
iit zehn Points. Beim Namfc folf da 


raum. 3 gelang ihm, al3 der Dam 
pfer fenterte, da! Ded zu erreichen. 
Dort verhaspelte er fih mit einem 


! Fuße in das Anlegetau, flammerte ji 


liche Beamte in Milmaufee anfällig, | 
wo befanntlich das nationale Turnier | 


i 
| 


Detroit; ! 


8, Briefter, | 
und William Gievert, | 


und jcwarz ge 1.696 May Str., 


j 


| 
| 


| 


an diefem mit den Händen feft - und 


wurde von der Mannfchaft der Barte ; 
„Jeſſe Spalding“, welche 


ſich im 
Schlepptau des Dampfers befand, ge— 
rettet. 

Beim Verſuche, die mit Brettern 
ſchwer beladene Barke in das „Slip“ 
zu bugſiren, eine Aufgabe, welcher der 
kleine und alte Schlepppampfer kaum 
gewachſen war, legte ſich dieſer zu ſehr 
auf die Seite und im nächſten Augen— 
blick war das Unglück geſchehen. 

Seine Bemannung beſtand aus: 

T. J. Cullman, Kapitän; 
Finan, Steuermann; John Carrick, 
Maſchiniſt; Oscar Smith, Heizer, und 
Wm. Heath, Koch. Der „O. B. 
Green“ iſt Eigenthum der Dunhaum 
Toming & Wreding Company. Die: 
r beabfichtigt, ihn unverzüglich zu be- 

en. 


Paul Erusfi, 23 Jahre alt, und der 
um ein Jahr ältere Ernit Freiberg, 
mohnhaft Nr. 669 W. 22. Str., liehen 
fih am Freitag Abend an der Nord: 
Mole in South Chicago 
boot, um im Michigan-Cee- zu fifchen. 
Geitdem hat man fie nicht miedergefe- 
ben, und die Polizei befürchtet, daß fie 
ertrunfen find. 

Der „Haus-Mover“ Kohn Sufa, Nr. 
der mit dem Hoch— 
heben der Scheune Nr. 237 19. Plate 
bejchäftigt war, roch unter die Scheu— 
ne, welche auf Nothpfoiten ruhte. Ei— 
ner diejer Pfoften gab nach und bie 
Scheune fenfte fi auf Sufa, der von 
Mitgliedern des Leiterzuges Nr. 14 
der jtädtifchen Feuerwehr aus feiner 
Nothlage befreit wurde. Der Berun- 
glücdte, dem beideBeine gebrochen mur= 


mwuroe | den, fand Aufnahme im County-Ho— 
| verworfen. E3 wurde bejchlofjen, dat | fpital. 
der lekte Stich nicht angefehen werden | 


Der am Kirchen-Neubau an Dal: 
wood Boulevard und Langley ne. 
beichäftiate Maurer Yames Sheridan 
lehnte fich geitern Nachmittag an sisen 


| Cpiel dem zufallen, weicher den letten | Giebel, der nch nicht eingefügt war. 


Stich macht. 
| — 
Faſt wie im Krieg. 
am Abend) des verten 
Int. 

Der Vorftand der „Chicago Amufz- 
ment Afjociation” hat gejtern das für 
den 4. Juli vorgefehene Program.n 
nochmals ausführlich durchgenommen 
und außer den bereits befichteten für 
den Abend vorläufig folgende „Haupt- 
nummern“ in Ausficht genomnten: 

GSeefd.facht bei Port Arthur zwi— 
ıchen ruffiichen und japanifchenftriege- 
Ihiffen, mit der SZeritörung eines 


Die Seuerwe:ferei 


ben; Erplofion einer 
Frine, wie fie im Seefrieg verwantt 
werden; Grplofion an Bord eine 
mit den Bildniffen von Wafhington, 
und Mädchen, die Unabhängigfeit$- 
Erklärung haltend; -Beichiehung einer 
modernen Feltung. 
le diefe Vorführungen Sollen, 
menn es die Mittel erlauben, an 
Stellen in der Stadt gezeiat werben. 


vr 
Lt 


£ alte einen Mann zudiel. 

2ouis ©. Durand, ein „Epangeliit”, 
3010 Eottage Grove Xve., ift Heute 
feine ihm im Wugujt vorigen Jahres 
angetraute Ehehälfte durdy Spruch des 
Richter3 Gibbons im Kreisgericht iwie- 
der losgeworden, nachdem er fich jchon 
im Qftober von ihr räumlich getrennt 
hatte. rau Durand muß fich wieder 
Hrau Bertha E. Haines nennen, nad 
dem Namen ihres erjten Mannes, der 
noch lebt und von dem fie nicht qeichie- 
den ivar, als fie Durand an den Trau= 
altar folgte. Dies ift nämlid) der 
Grund, weshalb Yener die Scheidung 
beantragte und erlangte. Bertha hatte 
ihren Evangeliften in den Betjtunden 
der Milfion an Cottage Grove Abe. 
fennen gelernt und will mohl gewußt 
haben, daß ihr erfter Mann noch lebte, 
nicht aber, daß fie noch nicht frei von 
ihm fei. Sie legte ein fchriftliches Be- 
tenntniß ab, und die 


Henry 9. und Anna Lawrence be— 


Schladhtichiffes als Analleffett; Chi: | 
cago’83 „I will“ in feurigen Buchſta-⸗ 


„Epangeliften“ - 


| 


| 
| 
| 
| 


! 


unterfeeifchen | 


| 


| 


Der Giebel gab nad, fiel, und Sher!s 
dan Jaufte aus ejner Höhe von 60 
Fuß in die Tiefe. Er erlitt jchmere 
Hautabfehürfungen und QDuetjchun- 
gen und wurde innerlich verlegt. Sein 


Zuftand wird als nahezu hoffnungslos | 


bezeichnet. 
— — —ñ— —— — 


Viel Geſchrei und wenig Wolle. 
araeblihe Ränder um je $5 aeitraft. 


Samuel Harris ‚und Edmard 
Baumgartner, die, «mie an anderer 
Stelle berichtet, theilmeife als zwei ber 
Räuber identifizirt wurden, welche die 
Kaffe im Laden der Touraine Shoe 
Company, Nr. 165 Madifon Str., 
plünderten, wurden heute von Richter 
Doolen um je $5 und die Koften ge: 
Itraft. 

U. N. Frans, der 


Zwei 


Geſchäftsführer 


Schlachtſchiffez; das Sternenbanner des Ladens, und ein Clerk hatten an— 


fänglich die Häftlinge als zwei der 


Lincoln und Rooſevelt; Schulknabe Räuber bezeichnet, ſpäter aber zugege— 


ben, daß ſie ihrer Sache nicht 
ſicher wären. 

Baumgarten wird Gelegenheit ge— 
geben werden, die Strafe im ſtädtiſchen 
Arbeitẽshauſe abzuarbeiten. Harris 
wird ſich im Kriminalgericht zu ver— 
antworten haben. Er wurde angeblich 


ganz 


im Jahre 1901 den Großgeſchworenen 


überwieſen, ſoll aber ſeine Bürgſchaft 
im Stiche gelaſſen haben. 

Robert Kyle, Edward Jonathan und 
James Loomis, die gleichfalls in Ver— 
bindung mit vem Raubüberfell ver- 
haftet wurden, fhmachten im Zwinger 
der Bezirlsmache an Harrifon Str. 
Dort wurden fie von Herrn TFrrantz 
und Angeftellten in Augenſchein ge— 
nommen. Herr Franfs konnte feinen 
der Häftlinge identifiziren, ebenjome- 
nig der farbige Hausdiener W. €. 
Parks, ein Elert aber bezeichnete Kyle 
mit Bejtimmtheit ala einen der Thä- 
ter. 

Die Angeklagten behaupten, ohne 
Schwierigkeit ihr Alibi nachweiſen zu 
können. 

Wie ermittelt wurde, ſtand während 
des Raubüberfalles faum 100 Schritte 
vom Laden. entfernt ein Bolizift. Die 
Räuber waren jehlau genug, um jeine 
Aufmerffamfeit- nicht auf fie zu Ien- 


2 — 
x” 


| Eurran, welcher gerichtlich für irrfin- 


| zum „Bife“ genoflen hatten, 


James 


ein Ruber- | 


‚anfammelte; dann erft machten fie fich 
aus dem Staube. — 

Inſpektort Lavin glaubt, den Räu— 
bern auf der Spur zu ſein, welche vor 
Kurzem den Kaſſirer in Kinsley's 
Speiſewirthſchaft beraubien. Er hofft, 
die Thäter in Bälde hinter Schloß und 
Riegel zu haben. 

— —— — — 
ſteine „verrückte Idee“. 


Michael Curran zog die Weltausſtellung der 
Irrenanſtalt vor. 

Der frühere Schankwirth Michael 

wie 

während ſeines 


nig erklärt wurde, iſt nicht, 
Polizei muthmaßte, 


Ho⸗ Transports nach einer Privatheilan— 


ſtalt in St. Louis entſprungen, ſon— 
| dern hat mit feinem 


„Wärter” und 
| Freund, George B. Morgan, Nr. 3709 
| Brairie Upe., die Ausftellung in Yu- 
' genfchein genommen, während die Po= 
; Iizer ihn fuchte. Nachdem fie die ganze 
‚ Ausftellung, von der Runftgallerie bi3 
kehrten 
Curran und ſein Freund nach Chicago 
zurück. 

Morgan und Frau werden ſich vor 
Richter Honore wegen angeblicher Miß— 
achtung des Gerichtshofes zu verant— 
worten haben, weil ſie angeblich in 
Uebertretung des richterlichen Befehles 
Curran veranlaßten und geſtatteten, 
ſich ohne feinen offiziellen Wärter nach 

St. Youis zu begeben, und meil George 
: B. Morgan ihn ohne Kenntniß des 
Richters und feines VBermögenspermais 
ters dahin begleitete. 

Eurran wird, Morgan’3 Angaben 
' gemäß, gleichfall3 dem Richter vorg?= 
führt werden. 

„Der Beriht, daß Herr Eurran 
: während feines „Iransports“ nad 

St. Zoui3 vom Zuge fprang, beruht 
‚ auf einem Jrrthum,“ faagte geitern Hr. 
, Morgan. „Wir begaben uns zujam= 
; men nad St. Louis und fahen uns die 
ı Ausftelung an. Herr Curran erhob 
; Einfprud) gegen feine Einfperrung in 
; einer Srrenanftalt; deshalb fehrten 
| wir nad Chicago zurüd.“ 
| . ‚Der Bruder des Jrrjinnigen und 
ſein Vermögensverwalter, Thomas 
Curran, hat in einer Eingabe an Rich— 
ter Honore ſeinen Bruder als unheil— 
bar irrſinnig und gemeingefährlich be— 
zeichnet; auch behauptet er, daß Mor— 
gan und Andere den Irrſinnigen gegen 
ihn aufſtachelten, ſo daß er im Falle 
| einer zufälligen Begegnung mit feinem 

Bruder von deffen Seite einen „thätli- 
chen Angriff zu befürchten habe.“ 
— — — 
Der legte Ausweg. 


Timotby Shreehan madıte mittels Keuch‘- 
aafes feinem Dafein ein Ende. 


Der S2jährige Timothy Sheehan 
verließ geitern Abend, angeblich nad) 
einem Gtreite, feine Wohnung, Nr. 
6126 nglefive Ave., begab fich nad) 

| dem von Frau Mary MeSmeenen be= 

| triebenen Logirhaufe Nr. 6345 Cot- 

tage Grove Une., miethete ein Zimmer, 

| und machte dann feinem Qeben mittel? 

| Zeuchtgafes ein Ende. Er hat zwei an 
feine Wittwe ürd feinen Bruder adre’- 
firte Briefe hinterlaffen, des Jnhalt3, 
daß der Verluft der Liebe feiner Frau, 
die ihre Neigung einem Anderen zuge- 
menbdet, ihn in den Tod getrieben habe. 

| Geine Leiche wurde heute früh entdeckt 
und nah D’Donnell3 Beltattungzge- 
Thäft, Nr. 6328 Cottage Grove be., 
geihafft. 

Durh eine langiwierige Krankheit 
und dadurch verurfachte Arbeitsunfä- 
bigfeit zur Verzweiflung getrieben, er- 

| fchoß fich heute der Anftreicher Richard 
ı Wiltinfon in dem hinter feiner Woh- 


nung, Nr, 1843 Afhland Ave, Evan- 
Seine 


ton, gelegenen "Hühnerftalle. 
rau fand ihn entfeelt vor. Er war 41 
Sabre alt und Hinterläßt drei Kinder. 
d — — — t 


Unheimlicher Fund. 


Die verſtümmelten Leichen von zwei Negern 
auf einem Rangi-bahnbof entdeckt. 


Auf dem Rangirbahnhof der Jlli- 
noi3-Zentralbahn an der 85. ©tr. 
wurden heuteBormittag um halb neun 
Uhr die verjtümmelten Leichen vo: 
| ziwei Negern gefunden, die augenjchein- 
| lich unter den Rädern eines Zuges ihr 
| Leben ausgehaucht haben. Sie wurden 
Inah Meb’ Beltattungsgefhäft, Nr. 
| 1210 Oft 75. Str., gebradt. 

ı Sm den Tafchen: des einen ZTodten 
| wurde eine Starte de Anhalts gefun- 
| den: „m Falle eines Unfalls benach— 
richtigt W. E. O'Bannon, Nr. 5750g- 
den Str., Indianapolis.“ In den Ta— 
ſchen des anderen Verunglückten be— 

fand ſich eine ähnlich lautende Karte, 

nur wurde erſucht, Emma Tutſon, Nr. 

575 Ogden Str., Indianapolis, in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Die Polizei glaubt, daß die Farbi— 

gen entweder im Kampfe mit einem 
Dremſer von einem in Fahrt befindli— 
chen Zuge geſtoßen wurden und unter 
deſſen Räder fielen, oder aber, daß ſie 
von den Puffern eines Waggons fie— 
len und zu Tode gerädert wurden. 

Es iſt eine Unterſuchung eingeleite 

worden. Auch wurden die Behörden 
inIndianapolis telegraphiſch inKennt⸗ 
niß geſetzt. 


=—"-1 —ñ ——— 
setreide-Mafl:sr banferott. 


Porterfield & Co., Getreide-Maf- 
ler,-mit Gefhäftsräumen im Gebäute 
196 LaSalle Str.. South Chicago 
und Elgin, haben beim Bunbestfrei3- 
| gericht ihre Zahlungsunfähigfeit an 
gemeldet. Sie geben 
auf $11,648, die Verbindlichkeiten auf 
587,036 an. Diefe Beträge Ichließen 
die perfönlichen Befigthümer und 
Schulden der- beiden Theilhaber, Wil- 
liam U. Pomerfield und Henry W. 
Frary, ein. Vor zehn Tagen erlangten 
die MWeftern Union Ielegraph Eo., die 
Boftal Telegraph EableCo., die Eleve- 
land Telegraph Co. und die. Chicagr 
& Milmaufee Telegrapd Co. einen 
Einhaltsbefehl gegen die Firma Por⸗ 
terfield & Eo., welcher e3 diefer ver- 
bot, ja —— Bi ——— 
der hieſi roduktenbörſe liefern zu 

—— 


laffen. Die Häger 
behaupteten 


ai LI 


— 


die 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 50 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmüängen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor ÖL 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm, _ 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 
Es heilt 


Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Maren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacas— 


Der Mütter Freund. 


äÄchtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist . 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


ARENA E — 
- 4 — 
x pe 


Ein Menfchenfreund. 


Aus London mird ygefchrieben: 
Diesmal hat der reihe Mann dem Ar- 
men das Beifpiel gefeht. Wm. Randal 
Gremer, ein ehemaliger Tifchler, hat 
die Vorfehriften befolgt, die der Multia 
millionär Andrew Carnegie in feinem 
„Evangelium des Reichthums“ für die 
reihen Leute aufgeftelt hat. Bor 
Jahresfriſt hat W. R. Cremer, der 
Abgeordnete für das Londoner Stadt» 
viertel Hagerdton, von den Vermwaltern 
des von Nobel Hinterlaffenen Vermü- 
gend den Nobelpreis im ungefähren 
Betrag von 7500 Pfund erhalten in 
Anerkennung der von ihm der&adı. de3 
internationaleu Friedens geletjteten 
Dienste. Bekanntlich hat Randal Ere- 
mer, der Gründer einer hauptjächlich 
aus Arbeitern beftehenden Gejellichaft 
zur Förderung. des Friedens mittels 
internationaler Schiedägerichte, die von 
Abgeordneten vielerBarlamente bejuch- 
ten jährlichen Konferenzen gegründet, 
bon. denen eine in London it. %. 1889 
abgehalten wurde. Als Leiter der von 
ihm gegründeten Friedensgejellichaft 
bezieht Gremer ein Einfommen, das 
brei Pfund wöchentlich richt überfteigt. 
Er bat daher einen Jahresgehalt, der 
den Verdienst eines quten Arbeiter — 
und das mar Cremer zur Zei’, als er 
noh die Tifchlerei betrieb — nicht 
überfteigt. Mit den Zinſen des Ver— 
mögens, dus ihm zugefallen tar, hätte 
Gremer in Behaglichkeit von den Müb- 
jeligfeiten feines arbeitspollen Lebens 
bi3 an fein Ende ausruhen fünnen. Er 
ift 65 Jahre alt und hat die Ruhe ver- 
dient. Nach feiner Anficht aber, die er 
gejtern Abend feinen Freunden im Hol» 
born NReftaurant mittheilte, ift Ruhe 
gleichbedeutend mit Faklnif. Darum 
hat er die ihm zugedadhte Summe dem 
Verein zur Förderung der Sch.edäge- 
richte gefchenft und zugleich die Hoff: 
nung ausgedrüdt, daß die von ihm ge= 
jtifteteSumme von 25,000 Pf. ($125,- 
000) erhöht werden möge, damit die 
Triedensfreunde auf ein ficheres und 
regelmäßiges Einfommen zur Körbe- 
rung ihres Ziele rechnen fünnen. Un- 
‘er den Anmejenden befand fih aud 
Andrew Carnegie, in deffen Macht es 
liegt, venWunfch des jchlichten Arbeits— 
nıanned zu erfüllen; bon ©eit. der 
anglifanifchen Kirche hat der Bilchof 
bon SHereford, ein Prälat von cus- 
nabmä3weife friedliebender Gefinnung, 
feinen Segen . über den hochherzigen 
Arheitsmenn ausgefprocen, der jein 
Leben und fein Alles einer edlen Sache 
aufopfert. In der That, fein ganzes 
Vermögen ‘ür eine allgemeine Sache 
Pingeben, ift immer noch mehr ala Mil- 
lionen aus einem Hundertmillionenbe— 
fiße fpenten. . 

Kricgsgeridhtlidges. 

Man fchreibt aus Magdeburg: „Sie 
dummer Unteroffizier, ma3 wolle. Sie 
denn?“ Für diefe Mehherung, die in 
der Irunfenheit. ausgeitoßen wurde, 
berurtheilte das Kriegägeriht der 7. 
Div. den Mustfetier Auguft Miontel, 


| 3. Komp., Jnf.-Reg. 26 zu 1 Jahr 1 


auch Bier. 


Morat Gefängniß! Der Angeklagte 
hatte unbedachter Weife Oftern zu viel 
Schnaps genoffen, hatte dann, mit dem 
blanfen Ceitengemebr in der Luft 
berumfuchtelnd, allerlei Unfug getrie- 
ben, und al8 der Sergeant Mögelin er- 


ihre Beftände |; |hien, um ihn abführen zu laffen, that 


er obige Weußerung. 1 Yahr 1 Monat 
Gefängniß! — In derfelben Situng 
bes Kriegägerichtö wurde no ein Ur- 
theil gefällt, das auffallen muß: Ein 
Gefreiter Beinemann hatte den Befehl, 
mit dem Unteroffizier Körber Wirth- 
ſchaften zu kontrolliren (nachzufehen, 
ob ſich dort Soldaten ohne Urlaubs- 
karten aufhalten etc.) Dabei kamen 
beide auch vorſchriftsmäßig in verbo— 
tene Wirthshäuſer und tranken dort 
Beide erhielten, als es 
herauskam“, je 10. Tage Mittelarreft 
Der - Unteroffizier ließ die Strafe 


teditöträftig werben, P. aber Iegte Be- 


ng ein. Selbft der. Bertreier be 
— — 


x 


\ 
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dirende Unteroffizier die Verantivor 


tung zu tragen habe, beantragte aber? 
trotdem (!) VBeftrafung. Das Kriege 


& 


gericht gab der Berufung ftatt und —” 


bob die Strafe nicht ema auf, fonbern- 


5 


jebte fie auf „nur“ 5 Tage herab. Den’ 


Einwand des Angeklagten, daß er ja © 
doch nur mitgegangen fei, weil der Uns 


teroffizier ihm das dienftlich befohlen 
habe, ließ das Gericht, unbeachtet, 
— 0 


QAfritanifhes Bier. 


Afrika bereichtet ein Miſſionar 


„Afrifanerboten“: „Höchft intereifant 


ift e& mie die Negerfrauen das Bier 
bereiten. 


Die Herftellung beruht auf 


“N 


” 3 


Ueber Bierbereitung in Zentrale 
im 


R 
"2 


A: 


den nämlichen feiten Prinzipien, idie> 


die Bereitung des europätfchen, Biere 
Die Neger 


nen noch grün und bringt fie fünftlih 
zur Reife in einem Erbloch, eine Ah 
unterirdifchen Ofens, morin 'man 4° 


bi3 5 Tage lang ein Feuer dur Vers 
brennen von trodenen Blättern unler= 7 


halt. Dann wird derDfen geöffnet unb 
die Bananen werben reif herborgezo= 
gen, enthülft, in einen Trog 
und mit feinem Gras bebedt. 
gerin legt auf diejes die beiden 


und drüdt die Früchte aus, bringt dem 
Saft dur Beimifhung bon Sorge 3 


hummehl zum Gähren und in fünf 


in ftaltem Waffer, dann in einem 
Korbe, hierauf der Sonne ausgefeht 


und auf einem Stein zermahlen, jr” 


fertig.. Sodann fennen die Neger ein 


jogenanntes Güßbier. Diefes ungego- 
rene Bier ift einfach Wafler mit Ber 
bie 
einigen Tagen fauer 7 


mifchung von Bananenfaft, ber 
Flüſſigkeit in 
macht. Es iſt ein ausgezeichnetes Ge— 
tränk, friſch, ggund und angenehm 


ſäuerlich, ſchäumt 


bracht 
ie NRe⸗ 
—— 


von Innerafrika kennen 
vier Sorten. Beſonders beliebt it das 
Bananenbier. Man pflückt die Bane 


Tagen iſt das Bier trinffähig. Eine 
zweite Art ift das Bier aus Sorahum, 


einer Getreibeart, die zum Auffchmel- 
len und Keimen gebracht wird, zuexfl 3 


" 


dann in fiedendes MWafler gefchüttel ° 
und beftändig umaerührt. Nach feiner 
Abkühlung durch Faltes Wafjer und ” 
Vermifhuna mit ein Klein wenig fau= 2 
ren Bananenbier ift das Sorghumbier ° 


8 
rn 


fü 


3 


mie Champagner, ° 


hat aenau deffen Gefhmat und if 


bon. ihm fajt nicht 


zu unterſcheiden 
Indeß wird dieſes Bier nur von den— 


Frauen, Kindern und Kranten ge 


trunfen. 
Ihmähen es als zu füß und ihrer ums 
würdig. Die vierte Art von Vier ift ber 


Die gefunden Männer vers 7 


Meth. ES werden vier Fünftel Waffer . 


und ein Fünftel Honig zum Kochen ge 
bracht und etwa drei Tage am ent 
ftehen gelaffen. Nach der Abkühlung 
ift dag Getränf fertig.“ Dem Miſſi— 


narsbericht wollen mir noch beifügen, ° 


daß bisher alle Afrifareifenden, Offi 


ziere und Soldaten und mohl aud) bie ® 


Glaubensboten, Tich das afritanif 
Negerbier — die Bombe — Sehr 
haben fchmeden lafjen und daß e8 


nen beffer befommen ift, ala ber Shee- 3 


aufguß bei einer englifchen Fantılie, 


© 
—* 
BE 


Neunzchn Mädden ertrunetn,. 


Ser 


In der ungarifchen Gemeinde Re 


vacht bei Neujoh! hat ſich ein ſchwe 
Unalüdsfall zugetragen. Jn ben Di 
tigen Waldungen ded Neufohler 
Ihof3 find ftändig 70 bis 8O Arbeit 
beichäftigt, größtentheil3 junge 
hen. Die Mädchen müffen, um im 
Mald zu gelangen, den Gran 
fegen. Neulich Nachmittag zmif 
und 4 Uhr ‚wollten vierundzw 
junge Mädchen in den Wald, gelaı 
um dort ihren Wochenlohn zu 
ben. Da fie eilten, fegten fich alle bi 
undzwanzig Mädchen in einen 

der gewöhnlich nur für fünf bie 
Perjonen beftimmt war. Kaum hı 
fie eine Strede weit auf ben } | 
ausgefahren, Hippte das Boot u ‚un | 
alle Infaflen fielen in’3 Wafler, 
Mädchen konnten ſich durch Se 
men retten, die übrigen neunzehn 
ben ihren Tod in den Wellen 
den. Bis zum Abend wurd | 
hen aus dem Fluß gezogen. 


I 
wer“ 
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Nummer, 
antagp 


ing ein Schimpf. 
Mit der Ehre des Vaterlandes wird 


ebenſo viel Mißbrauch getrieben, wie 


“mit ber Religion, der Freiheit und 


F amberen Begriffen, die fi nicht genau 
 Beftimmen laffen. Wenn eine Nation 


auch wiſſentlich im Unrechte iſt, ſo 
wird ſie in der Regel die größtenOpfer 
bringen, nur um ihr Unrecht nicht ein⸗ 
geſſehen zu müſſen. Sie würde nad) 
der gewöhnlichen Auffafſung ihren Eh⸗ 
renſld befleden, wenn fie das thäte, 
was im Vrivatleben als Pflicht jedes 
anſtändigen Menſchen gilt, d. h. wenn 


fie fh Höflich entichuldigte.. Manche 


Patrioten geden aber noch viel weiter 
und fühlen fich in ihrer Nationalehre 
hen basmn tief gefränft, wenn ihr 
PDaterland nicht überall mit dabei ift 
und das große Wort zu führen ber: 
fuht. Wie ver Landvogt Geßler, 
glauben fie immer, daß ihrem Lande 
mich. genug „NReverenz erzeigt“ wird, 
und daß e3, um bas ihm zufommende 
Anfehen zu behaupten, darauf beftehen 
muh, daß jogar fein.Hut demüthig ge- 
grüßt wir, Zu bisjer Sorte gehö⸗ 
"zen nicht nur die britifchen und ameri= 
laniſchen Jingos, ſondern auch bie 
Alldeutſchen. die noch tkaiſerlicher ſein 
wollen, als der Kaiſer. Jetzt haben ſich 
die Pangermanen“ in einen großen 
Zorn hineingeredet, weil angeblich 
Grobhritannien und Frankreich) id 
in das Fell des marokfanifhen Bären 
geibeilt haben, ehe ber Bär jelbit noch 
erlegt morben il. Sie Behaupten, 
Deutfchland fei als eine Mat dritten 
Ranges behandelt worden und bürfe 
fich diefe Erniebrigung nicht gefallen 
lafien. Seine politiichen und ge- 
Thäftlichen Interelfen verlangten ge- 
bieleriſch E es an ber atfantifchen 
Küfte Marottos Fuß fafle. 
Worauf dieſe Auffaſſung ſich ſtützt, 


iſt ſchlechierdings nicht zu begreifen. 


Von dem Bischen Kolonialpolitik ab- 
geſehen, das ihm auch theuer genug zu. 
fiehen kommt, hat das Deutſche Reich 
feit jeiner Neubegrünbung meife 
Geipbeipräntung geübt. E& hat we⸗ 
ber nad dem Gebiete feiner Nachbarn 
a no den Grunbfag aufge 

lt, dab ohne feine Genehmigung 
Shuß abge: 


tizgegbs in Eurona ein 


—* feuert werben dürfe. Deſſenungeachtet. 


er vielleicht gerade deshalb ſteht es 


—— 


an Macht und Anſehen hinter keinem 
enberen Lande zurück. Dant ſeiner 
Fretenellede hat es ji im Innern 
über bie tühnſſen Hoffnungen hinaus 
eriseidelt unb einen Welthandel auf⸗ 
csbant, der jelbft Dem meerbeherrſchen⸗ 

“ten Mibion nicht mehr verächtlich er— 
iheint, Zrogbem jeine Bevölkerung 

anhaltend zunimmt, ift die Ausmanbe- 

tung iweientlic zurüdgegangen, weil 

die Heimijche Nachfrage nach Urbeits- 

fräften bebeutend zugenozumen hat. 

Don der Natur weit ftiefmütterlicher 

außgeitattet, als beiſpielsweiſe Franlk⸗ 

reich hat Deutſchland dennoch letzteres 

9 auf allen Gebieten überflügelt und 

fi eine wirthfchaftliche Stellung un- 

ter den Nationen erobert, die ihren 
Reid erregt. Warum in aller Welt fol 
ea aljo feine biäherige Politif aufgeben 
und ih in Übeniener itürzen, bei be 
nen jelöft im günftigften glle nichts 
beraustommen fann? Weöhalb joll ex 
inäbelonbere gerade in Marofto „Fuß 
faflen“ wollen und biefes erbärmlichen 
Bandes wegen momdglic einen Krieg 
mit Grohbritannien und Yrankrei 
fangen? Wenn Icon der ganze 

an nad Bismards tugem Aus- 


ſpruche wicht bie Anochen eines einziger 
mmer 


Ichen Landwehrmannes werih 


, Ey u Just gugage HL, 09 d 
' , Banblun zum Schlimmeren durchge- 


nn nem een nn 


Ki ift noflends Marokto nicht das | 
Rnöcelchen eines Fingers werth. Wil 


N Wrantreic durdaus mit den fa- 
natifchen Mauren herumfchlagen, bie 
im Kaufe einer langen Gedichte nach 

fremden @inbringling vertrie- 


— ſo lann Deutſchland ver | 
pwitten Mepublit diejes Vergnügen rus 


nnen. Sranfreich hat ſchon mit 
aenua zu Ichaffen und wird it 
Marokto erft recht auf Schioierigteiten 
toben, die zu Dem erreichbaren Ge: 
zoina In gar feinem Verhäftniffe fte- 
ben. Mäte in Marokko viel zu holen, 
niht Gtohbritannien an 
Vor hand abtreten. 
BR Deutjhland hinſichtlich der 
eilung* Maroftos nicht zu Rı- 
‚geaeaen morben : ift, mag richtig 
aber da ed noch niemals eine 
ereifeniphäre” im nördlichen Afri⸗ 
et ſo lahi ſih auch 
jagen, daß ſeiner nationalen 
nahe getreten worden ift. 
Iberbien haben ja bie frranzofen noch 
ie nicht den Werfüch gemacht, das 
gon Großbritannien „überlafle- 
mb auch wirklich —2*4 
men, hun fie das, fegen fie fd 
lich in Marotto er und: ber 

x fie aladann —28 
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mit 
en. Ueber ben -ihr * i 
„Schimpf" lann fie ſich leichten Her⸗ 


fo großen Erfolgen gefrönten 
I wantenb m 
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Sie Belt wird immer befier, 


Weil ihnen jelö bie fogenannten 
Ideale ihrer Jugend geſchwunden 
und fie nad dem Sugendraufd nüch⸗ 
tern geworben find, meinen jehr biele 
Menſchen, die geſammte Menſchheit 

Die Melt überhaupt habe eine 


madt. Unb von biefen find bielleiht 
wieber die meiften fogar des fchönen 
Glaubens, daß fie jelbft fich die frühz- 
re „Site“ bewahrieneoder die Wand- 
lung doch nur unter dem zipingender 
wınfluß des allgemeinen böjen Br!- 
jpiel3 und der Berhältniffe mitmad- 
ten. Sie wähnen fi, jofern fie fih 
überhaupt eingeftehen, dad fie nicht 
mebr bie alten %bealiften und Opfimi- 
ften find, Opfer mwährend boch je 
jelöft einzig und allein, fozufagen, pie 
„KRarnidel" find. Sie Jeibyi haben 
fich geändert, deshalb fheint ihnen al- 
les jo ganz anders, denn Menjchen 
und Dinge find für jeven bis zu gemij- 
fem Grade — für den einen mehr, für 
den andern weniger — jo wie er jelbit 
it. 

Das erhellt jchon aus der That— 
Tache, daß der Dann in den jogenann- 
ten beiten Jahren meint, die Welt habe 
fi) iy den leßten zwanzig Jahren et- 
wa, das heißt, feit feiner Jugend, 
fehr verjchlechtert, während der Greis 
verfichert, damals jei fie fchon eben ia 
fehlecht gemejen, wie jebt, aber vor 4U) 
bis 50 Jahren, in feiner Jugend: 
zeit, ba war alles unendlich viel edler, 
Schöner und beffer; und daraus, daf 
man bie „Verfchlechterung“ jo vber- 
[chieden bezeichnet. Der Eine jagt, 
„bie Melt” werde nüchterner, dem Un 
dern imerde fie felbitfüchtiger, dem 
Dritten fommerzieller und fo meiter-— 
jener war ein Schwärmer, ver Ternie, 
nüchtern mit den Thatfachen undMög- 
lichkeiten rechnen. Der zimeite ein !o> 
genannter „guter Kerl“, der mit feiner 
reigebigleit nit vorwärts fam und 
von den Berbältnilfen gezwungen 
„bart“ werben mußte; der Dritte bat 
vieleicht verjucht, für fein ſelbſt— 
Iofes Wirken auf jchöngeiltigem 
Gebiete Elingenden Lohn zu betommen 
und gefunden, daß die „heutige Zeit“ 
dafür „kein Verftändniß bat“. 

Der Eriitenztampf hat fi verän- 
dert — nüchterner, berechnenber, jelb- 
ftifcher — fei eg zugegeben: Th led: 
ter gemacht, als fie bei ihrem Eintritt 
in benfelben waren, aber das ijt nor 
ihren unzähligen Millionen feit Tau: 
fenben $abren ebenfo gegangen, und 
„bie Welt“ murbe baburch ‘immer 
befier. Was das Leben dem 
Einzelnen raubte, gab e3 dem Ganzen. | 
Wenn der Einzelne, der da glaubte, 
den Karren im Sluge auf den Iodenben 
Gipfel bringen zu fünnen, fühlt, daß 
jeine Kraft erlahint und aufwärts 
blidt, da Scheint ihm das Ziel noc) viel 
ferner, al zuvor, meil er’s nicht mehr 
in hellem Morgenjonnenicein nen 


nn —— — — — — — 


und er glaubt, er ſei zurüdgerutſcht; 
wenn er aber rückwärts blickt, ſo ſieht 
er an ben Spuren bach, daß troß allem 
der Karren borpärte ging. 


Gr wird auch weiterhin bormärt? 
geben, aber Geduld müffen mir auch 
ferner haben, So ſchnell wie der Rev. 
Newill Dwight Hillis zu glauben 
ſcheint, wird es nicht gehen. Herr 
Hillis, der (früher in Chicago) jetzt 
der durch Henry WardBeecher berühmit 
gewordenen Plymouth⸗Kirche vorſieht, | 
befannte,fich in feiner geitrigen „Ge 
denttag": Predigt zu dem Glauben, | 
daß — —— fünfundzwan⸗ 
zig Jahren als „vulgär“, als verächt⸗ 
lich gelten werde. „Es wird,“ ſagte er, 
pulgär ſein, die Pferde mit klingen— 
den Schellenketten zu behängen, ſein 
Nahen zu verkünden; es wird pulgär 
ſein, buntfarbige Monogramme auf 
den Rutfchen zu haben; als „vulgär“ 
wird man e& bezeichnen, wenn Leute | 
in den Zeitungen die Summen  ber- 
öffentlichen, die fie für Feſtlichtei⸗ 
ten, Beerdigungen uſw. ausga— 
ben, und an demWManne, der der⸗ 
gleichen noch thäte (in 25 Jahren) 
dird man vorübergehen wie an einem 
VZerbrecher oder gewöhnlichen Bettler.“ 
(„Meine Laura geht vorüber, meine 
Zanra kennt mich nicht.) — 

Bon den „Peflimiften“, welche die 
neue Zeit immer jehlecht machen und 
ftet3 von den quten alten Zeiten reden, 
wei Rev. Dr. Hillis nichts wiſſen. 
Nicht Ichlechter, jondern beifer, erflör- 
te er, wird die Melt, und beiler wird 
die Gefellfehaft. Beifpiel: „Gott hat 
ung ven ben Pferderennen erlöft. 
Heutzutage interefliten fih nur wenige 
Seute dafür, An einem deitimmten 
Tage im Frühjahr gehen vielleicht 
50,000 Perſonen zu einem Pferderen⸗ 
nen, bas zum Hauptereigniß gemacht 
wurde. An dersquten alten Zeit wür⸗ 
den mir fünfzig jplcher Rennen im 
Jahre aehabt haben und die Stabt | 
würde jevesmal veröbet geimefen fein.“ | 

&3 wird nicht an Leuten fehlen, die 
meinen werben, das jei ein fchlecht ge⸗ 
wählter „Beweis“, denn wirb nicht ge 
abe heutzutage dem Pferberennen von 
ber PVrefie, dem „Spiegel der Zeit”, 

ang bejondere Aufmertfamteit ger 
— ft und wird von dieſem Mund⸗ 
ft der öffentlichen Meinung ter 
Berichterftattung Über, daa große Rem 
nen nicht mehr Raum und Yufmerf- 


\ famteit gejdentt alö der Erörterung 


n politifchen und jo> 
Man wird darauf mit 
bleibt3 


ber — 


ialen en? 
Sa —— müſſen und 


yahr, was Dr. ga fagte, 
deint gewiß, Be 


ih dur die Pangermanen in ihrer | 


iſt. 


o fie's foßfte, ba thut fe’ 


nung“. 


nicht, aber wenn's beſſer unterbued, 
ba thut jie's: Da fehreibt fie fo wiel, 


fo anbguernd und begeiftert immer und 
immer iieber barüber, bi unter ber 
Macht der Suggeftion dos Intereſſe 
geivedt ift, und die Menfchen th ein- 
bilden, fie müflen zu dem großen Ren- 
nen geben, jonft verfäumen fie was. 
Daß auf viefelbe Weile gerade die 
Vreife auch die MWettluft weckt und 
großzieht, wurde ſchon bei einer frühe: 
ren Gelegenheit gejagt. 

. Dr. Hillie' „Beweis“ mar ganz rih- 
tig, und er hat Recht in feiner Hoff- 
nungsfreubigfeit. Das wirb jeber er⸗ 
iennen, der zurüdblidt und bie Spuren 
des Zivilifationsfarrens - ein wenig 
näher prüft; er wird unfcher erfen- 
nen, daß er vorwärts ging und gebt. 
E3 wird auch dahin Tommen, daß 
Schellengeihirre, bunte Monogramme 
auf Kutfchenfchlägen und bie Be- 
fanntmadung der Roften von Braut⸗ 
ausftattungen, Kindtaufen und Be: 
gräbnifien als „bulgär“ erachtet wer: 
den — mwenn’3 damit vielleicht auch 
nicht jo fehnell gehen mag, wie er 
meint. Aber, daß in 25 ober in 250 
Jahren ReihtHum. als „bulgär“ gelten 
wird, das werben ihm wenige glau- 
ben. Das wird er auch gar nicht ge 
fagt haben. Das wird eine Zuthat 
unſerer neuzeitlichen Berichterſtattung 
ſein, der des Geiſtlichen vermuthliche 
Yeuberung: „Das Zurjhautragen von 
ReichtHum wird nulgär fein“, nicht 
„Tenfationell” genug war. 


irieg oder Frieden?! 


Das ift jegt Die Frage, ob zwijchen 
der Stabt und den Straßenbahngefell- 
ichaften Mrieg oder obyrieden zwischen 
ihnen fein fol. Bisher hat in Ermwar: 
tung ber gerichtlichen Entfcheitung über 
das 99 Nahr = Gejeg ein fauler Waf- 
fenftilfftand gehertſcht. Jetzt iſt die 
Entfcheidung ergangen und man it im 
Grunde fo weit mie zubor. Wollte 
man warten, bis der Streit über die 


Foren Bedingungen Gelaften. 


| 


Auslegung des Gefehes vor dad Bunz | 


degohergericht gefommen und dort 
zum Austrag gebracht üft, fo würde 
man auch dann nod) nicht weiter fein.. 
Sicherlich ift e8 zu wünfden, daß über 
die Gefetesfrage eine endgiltige Ent- 
fcheivung erlangt werbe, jchon aus 
dem Grunde, meil andernfalls berfelbe 
Streit, der jeht foniel Wirrwarr und 
Aufenthalt macht, nad) zwanzig Jab- 
ten bon Neuem würde durchgefochten 
werden müflen. Nur foll man fi 
nicht einbilden, daß ſolche Entſchei⸗ 
dung, gleichviel 
Schwierigkeiten 


all 8 werben fann, zu 
gehörigerErfüllung ber ihnen obliegen- 
ben Pflichten anzuhalten. Cr arbeite 
einen Wreibrief aus, folcher Art, baf 
beiden Parteien Gerechtigkeit geichiebl. 
Den Rorporationen infofern, als ih- 
nen buch genügend lange Dauet 
deB Freibriefeß die Gelegenheit gegeben 
wird zur Miebereinbringung der ge: 
waltigen Summen, die auf bie Ber- 
befferung und Erneuerung der abge 
nüßten, rüdftändigen Einrichtungen 
permenbet werden müffen. Dem PBu- 
blitum infofern, als die Korporationen 
gezwungen werben, den Bahnbienft fo 
zu verbeifern und das Publitum fo zu 
bedienen, wie fih'3 gehört und ge 
bührt. 

Hat der Stabtraih ben Entwurf 
folden neuen Sreibriefs vollendet, 
wozu längft alle nöthigen Vorarbeiten 
gemacht find, jo hat er ihn ben Kor⸗ 
potationen zur Annahme porzulegen. 
Zeigen fie fich willfährig, jo mag, wohl 
und gut, die Angelegenheit zur allge: 
meinen Befriedigung ihre friedliche @r- 
ledigung finden. Bleiben fie halsſtar⸗ 
rig und unverſchämt, ſo iſt der Krieg 
zu eröffnen, zu deſſen erfolgreicher 
Durchführung glücklicherweiſe Mittel 
und Waffen nicht fehlen. Der Stadt⸗ 
rath hat volle Gewalt über die zahl- 
reihen Bahnlinien, die meber dur 
das 99 Jahr⸗Geſe noch durch noch 
nicht abgelaufene ſtädtiſche Freibriefe 
geſchützt ſind. Er kann deren Fortbe⸗ 
trieb verbieten oder ihn mit erbrüden- 
Er fann 
auf fonjtige Weile feine Macht 
über die Straßen und feine Bolizeige 
walt benugen, die Korporationen zu 
zwiebeln und ihnen Darmfchrauben 
zu jeßen derart, daß e8 vollig unmog- 
lich wird, aus dem Betriebe einen Ge- 
twinn zu erzielen. Er braucht nur zu 
wollen, um fie zu zteingen, zu Kreuze 
zu friechen. Und es ift die höchfte Zeit, 


daß er molle! 


o am neutiden T rseitsmarfic. 

Ueber die Lage des deutichen Ar: 
beilsmarktes berichtet bie „Arbeits- 
markt⸗Kort.“: 

Wenn auch nicht in allen Gewerben 
der Gefchaftsgang während des Mo⸗ 
nats April gleich befriedigend war, ſo 
Vieh doc das allgemeine Gepräge des 
Arbeitsmarktes darauf fchließen, daB 
der Befferungsprezeß, ben man feit 
Ende 1902 verfolgen fann, mehr ala 
abgefchloffen anzufehen und der Be- 
häftigungsgrad im allgemeinen wie⸗ 


— 5 A: * der auf einem normalen Riveau ange⸗ 
heſeitigen und die Lö⸗ langt iſt. An den öffentlichen Arbeits- 
fung der Aufgabe bringen miirbe, über | na Y —J 


weiſen lamen im Monat April 


die nan fein Jahten berathſchlagt und auf je 100 offene Stellen 112,8 Ar 


ſich die Köpfe zerbricht, ohne vorwärts 
zu lommen. i 


die Chicagoet Bepölkerung aus dem | 


beſtehenden Verkehrselende zu etlöſen 
und den zeitgemäßen, austeichenden 
und anftandigen Straßenbahnverkehr 
ihr zu fichern, zu dem fie berechtigt it, 
und den fie perlanet. 

Daß die Entſcheidung des Bunbed- 
obergerichts günſtiger für die Stadt 
ausfallen wird, als die hieſige Ent: 
iHeibung ausgefallen tit, ift * 
es iſt nicht gewiß und man lann 
nicht einmal ſagen, s e3 bejonders 
twahrjcheinfich wäre, Nicht zu reden 
davon, dab bis das mit Gejchäften 
iiberladene Gericht dazu füme, fi mit 
dem Falle zu befaffen und darüber ein 
Urtheil zu fällen, wieberum Jahre ind 
Land gehen würden. Es hieße das 
öffentliche Intereffe mit Füßen treten, 
wollte man biefe Jahre in müßigem 
Nichtsthun dahin 


| 


—* beitfuchenbe gegen 185,2 im nämlichen | 
Der Aufgabe nämlid, | Monat des DVorjahrs. 


offenen Stellen ift gegenüber dem 
jahr ganz beträchtlich geftiegen. Im 
April 1903 waren e& 58,495, im 
April diefes Jahres aber 75,189! Da- 
bei fommt bie Steigerung der Nad)- 
frage havptlählih den „männlichen 
Arbeitämarktt zu gut: die Zahl ber 
offenen Stellen jtieg von 38,781 im 
‘ahre 1903 auf 50,627 im laufenden 
Jahre. Biel weniger jtart hat ji das 
Angebot vermehrt: auf dem männli⸗ 
den Arbeitsmarkte von 68,241 auf 
66889 auf dem weiblichen von 15, 
849 auf 18,930, Die Zunahme des 
Yngebot3 gegenüber dem Vormonat 
des laufenden Jahres entſpricht der 
regelmähigen Monatsſchwankung von 
März auf April. Zwei Produttions⸗ 
zeige waren «3 por allem, bie ſich 
durch eine ſtarle Rachfrage nach Ar⸗ 


ge laffen. Um | geitern auszeichneten: die Landwirth— 


fo mehr, als fetbft im allergünftig- | jchaft und das Baugewerbe. In faft 
jten Falle, wenn wirklich das ganze | alien Gegenden mar dieNachfrage nach 


90 Jahre⸗Geſet als null und nichtig 
erflärt würde, doch immer noch nicht 
reiner Tiſch gemacht wäre. Gelten die 
22 alten Wegerechie nicht mehr, die 
laut der jetzigen Entſcheidung geſchützt 
ſind durch das Geſetz, ſo gibt es des— 
wegen immer noch 24 Linien innerhalb 
des Union Traction⸗Syſtems, deren 
vom Stadtrathe ertheilten Freibriefe 
unftreitig in Kraft find und zum 
Theil erit nach Berlauf von zehn bie 
fünfzehn Jahren abgelaufen ſein wer⸗ 


en. 

Man ſollte endlich einmal aus der 
Erfahrung lernen. Und wenn die Er- 
fahrung irgend etwas befonders ein- 
bringlich lehrt, To it das bie ‚Lehre, 
daß man die Löjung derartiger Fra- 
gen nicht von ben Gerichten erivarten 
darf. Erftens liegt die ganze Recht: 
fpredgung im Argen, die Gerichte wi- 
derfprechen einander beftänbig oder 
geben Entfceidungen, die nadhträglid 
wieder umgeltoßen imerben, fo dab 
man nie weiß, mas eigentlich Rechtens 
So wurde bier erft fürzlih ent- 
ſchieden, daß der an eine Korpotation 
beruehene Freibrief kein Kontrakt ſei 
und nun iſt er wieder ein Kontrakt. 
Es ſollte das Recht der zuftändigende- 
hörden, über die öffentlichen Straßen 
im öffentlichen Intereſſe zu verfügen, 
nicht veräußert werben bürfen und 
ntın kann e3 wieder veräußert werden, 
auf 100 Jahre fogar! Zweiten 
läht fich nie fagen, mann bes Prozel: 
firens ein Ende fein mürbe, Sind Die 
—* ſo unklar, daß ſie zu den wider⸗ 
ſprechendſten gerichtlichen Entſcheidun⸗ 
gen führen, ſo pflegen dieſe letzteren 
ſich ebenſo wenig dur Klarheit aus» 
zuzeichnen. Man kann über die Ent⸗ 
ſcheidungen ſireiten, wie man über die 
Gefege ſireitet. Es gibt ſelten ein ge⸗ 
vichtliähes Urtheil, das nicht ala Hafen 
benußt werben fünnte, einen neuen 
Dur daran zu hängen. Der jüng- 
fte,Xejer biefer Zeilen bürfte ein ai- 
ersſchwacher Greis geworden fein, ehe 
die Stadt und die B tporationen, 


falls fie fich Tonft nicht eiigen, zu Ende‘ 
—2 tten. Selbft bie jonberba- 
zen ärmer von der „Municipal 


— 


et» 


Fort⸗ 
"nes Sir | DR 


andmwirthfchaftlichen Arbeitern gleich 
lebhaft; fie nahm dort aber eine ganz 
befondere Schärfe an, in die Nach— 
frage auf dem gewerblichen Urbeit3: 
markt mit der Nachfrage für die Land- 
wirtkfehaft in Wettbewerb tritt. 
Durch fteigenden Abbeiterbedarf 
aeichnete fich auch dasBaugemwerbe aus. 
Ein direfter Manael beftand vielfach 
in Malern, fo in Berlin und Uinge- 
aend, in MWeftfalen, tm Rheinland und 
im Elfah. Nur Boiern und Würt- 
temberg baben eine gerinaere Bauthä- 
tiafeit, al8 fie vem durchſchnittlichen 
Bilde entfpriht. Gut befhäftigt war 
meift auch das Belleidungsgewerbe. 
Statter Begebr 
tond im Abril unter anderem noch in 
Bonn, Bielefeld, Hagen i. W., Kon- 
ftanz und Fürtb. Im Berabau iſt eine 
Heine Abihwächung des Marktes ein- 
aetreten, ohn: daß indeſſen die Förde— 
tung dadurch nennenämwerth beeinflußt 
worden wäre, Das Eifengemerbe war 
infolge fteigenber Nachfraae auf bem 
Inlandsmarkte beſſer beſchäftigt. Da— 
dei in freilich nicht zu überſehen daß 
von den weiterverarbeitenden Indu— 
ſtriezweigen manche noch über Mangel 
an ausreichender Arbeitsgelegenheit 
Hager. Orte mit Mafchineninduftrie, 
fo 3. B. Brandenburg und Mühlhau- 
fen i. E,. melden über die Geihäfts- 
laoe im Xoril Ungünftiaee. In Fa— 
briten Mühlhauſens wurden ſogar 
Entlaſſungen vorgenommen. Auch die 
Werften waren nicht durchweg aut be— 
Ihäftigt. &o lieh ber Geſchäftsgang 
auf ben faiferlichen Werften in- Kiel 
piel zu münfchen übria. Cigenartig 
aeftaltete fich mährend des April der 
Arbeitämarkt für die Verkehrsarbeiter 
in Hamburg. Bis zum 19. April var 
eine beſonders ſtarle Nachfrage nach 
Quai⸗, Hafen⸗, Lagerhaus⸗ und Spei⸗ 
rarbeitern. Dann trat mit einem 
Male ein Rückſchlag ein: viele Hilfs— 
arbeiter wurden entlaſſen, neue Nach⸗ 
frage zeigte ſich nirgends, ſo daß etwa 
bom 23. bis zum Schluk des Monats 
ein Ueberangebot vorhanden war. Im 
Textilgewerbe trat keine ſtärlere Ver— 
änderung geoenüber dem Vormonat 
berdor. Die Betriebe der Baumwoll⸗ 
—— waren beſſer beſchäftigt als 


Die Zahl der | 
Bor: | 


‚Diefe Anfiht hat 


nad) Schneidern be- | 


** 


t gegenmärtig 
bevor Zrans- | 


fchlimmer als fie war, 
bagal ' unter der britifchen : ertſchaft 
ftand,” fo fagt einer bet 4 
borenen Häuptlinge, Die ‚mit a. I. 
Brownlee, — — bet Kap- 
tolonie, die Goldgruben bei Johänhed- 
burg befuchten, um über bie Zuftänbe 
unter den jchwarzen Arbeitern ‘am 
Rand Bericht zu erftatten. . Derfelbe 
Häuptling betont, daß Die Eingebore: 
nen bon den Magiftraten feine Genüg- 
thuung erhalten, Die Regierung Der 
Kapfiedelung hat ein Blaubuch peröf- 
fenllicht, in welchem der genannte W. 
T. Brownlee, ein Magiſtrat von But⸗ 
terworth bie Beobachtungen nieberlegt, 
die er in Gefellfchaft feiner Ihmarzen 
Gengffen in den Golbgruben am 
Rand gemacht Hat. „Im all emeinen,” 
fo fagt ber Magiftrat, „i 
handlung ber jhmwarzen Lohnarbeiter 
gut.“ Da bie Ausnahmen jebod ehr 
zahlreich find, Tann man den Reben 
entnehmen, die im Unterhaus Major 
Seelen und Winſton Churchill auf 
Grund der in diefem Blaubuch gemad)- 
ten Enthüllungen gehalten haben. Die 
IhmwarzenLohnarbeiter werben von den 
Auffehern ausgepeiticht und gezivun- 
gen zu arbeiten, wenn fie trant find; 
für die Schwarzen Grubenarbeiter gibt 
es feine Sonntagsruhe — man ftelle 
fich die Wirkung einer jolden Antlage 
bor in der gefeggebendenBerfammlung 
eines‘ Randes, das auf feine Sonn: 
tagabeiligung fo ftolz ift, wie Groß: 
hritannien — und dann merben bie 
armen Sterle noch befchtmindelt and um 
ihren Jfauer erworbenen Lohn betrogen. 
Menn man fie aniwirbt, verfpricht man 
ihnen vier bis fünf Pfund monatlich; 
aber wenn e$ zum Wuszahlen ber 
Löhne fommt, erhalten fie faum bie 
Hälfte. Obendrein ift dieſer Lohnſatz 
niedriger al8 zur Zeit, als Paul Krü⸗ 
ger über die Yurenrepublit herrichte, 
Böſe Krankheiten brechen unter den 
Arbeitern aus, die Spitäler find un: 
genügend — fein Wunder, baß bie 
Sterblichteit am Rand eine hohe Zif- 
fer erreicht, umd zwiſchen 80 und 9% 
v. T. ſchwankt. 

Daß find die Gründe, weswegen es 
den Goldkönigen am Rand unmðslich 
geworden iſt, unter den Negerdöltern 
Süpafrifad Arbeiter anzumerben. Die 
Neger meigern fih, am Rand zu ar- 
beiten, weil fie bort fchlecht behanbelt 
und fchlecht bezahlt werben, Der Ko- 
(onialfefretär 2yttelton fonnte auf die 
heftigen Angriffe, die von beiden Reb- 
nern auf die Regierung gemacht tur» 
den, wenig antmorten, ausgenommen, 
dat Lord Milner feine Pflicht thue. 
Merkwürdigerweiſe iſt Bis heute noch 
fein einziges Schiff mit chineſiſchen 
Lohnarbeitern aus Honglong in Süud⸗ 
afrika eingetroffen. Das iſt einiget⸗ 
maßen überraſchend, da doch Die, in 
Johannesburg angeſtellten ‚anglitani- 
ſchen Geiſtlichen ſich auf die Ankunft 
der Chineſen geradezu freuen, weil 
dann Geiſtliche und Miſſionäre beſſere 
Gelegenheit haben, die in der Racht des 
Unglaubens mohnenden gelben Arbei- 
ter zum Chriftenthum zu betehten. 
wenigſtens ein angli⸗ 
taniſcher Geiſtlicher in Johannesburg 
geäußert. Den Grund, weshalb die 
Chineſen noch nicht gelommen ſind, 
um ſich von den Anglikanern bekehten 
zu laſſen, melden die Satungen In 
Hongkong iſt nämlich die Zeulenpeſt 
wieder ausgebrochen, — Sit ift ja dort 
einbeimifch — und bet —— 
ſchen der engliſchen und der ineſi⸗ 
ſchen Regierung, der die sun bon 
gelben Lohnarbeitern in Südaft ta.er- 
{auben Toll, ift auch heute noch nicht 
unterzeichnet, vermuthlich, weil man 
in Veking darauf beſteht, daß die an⸗ 
deren bruiſchen Siedelungen, darunter 
der auftraltiche Gommonmealth und 
das kanadiſche Dominium, die geſetz⸗ 
liche Ausſchließung der Chineſen auf⸗ 
heben. 
— — — — — — — 


Lotalbericht. 
— — 


Stichte Behandinng. 
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Geſchichte hat der 
79 Jahre alte Sebaſtian Gora dem 
Kreisgericht unterbreitet. Er verlor 
im Sommer vorigen Jahres feine 
Frau dur den Tod und will Durch die 
PBerfprechungen feines Sohnes Frant 
Gora und deflen Frau Mary, ihn bis 
zu feinem Tode treulich zu ber en, 
dazu beivegen worden fein, Dieſem 
fein Haus, Nr. 199 ®. 16. Str,, im 
Mertbe von $9000, zu überfchreiben. 
Kaum mar bies gefchehen, fo : jollen 
Front und Mary angefangen haben, 
dem Greis das Eſſen vorzuenthalten. 
Sie ſollen im ſtrengen Winter den 
Dfen aus feinem Zimmer entfernt und 
die Thüren und jyenfter aufgerifien, 
furz, e3 darauf abgejehen haben, den 
alten Mann entweber dur Hunger 
oder Kälte zu vertreiben. Der tlagönbe 
Vater wünjcht nun, dah das. Gericht 
feinen Schn zwinge, ihm $3500 für 
das ihm übertragene Haus zu zahlen. 


Eine jammerbolle 


Leidenſchaſtlicher Raucher. 


Albert Lensloß, Nr. 746 10. Sitt., 

ab ſich heute früh, die brennende 
Pfeife im Munde, zu Belt. Etr rauch⸗ 
te, bis er einfchlief. Bald datauf mur- 
de er durch einen grellen rewerfchei 
aus dem Schlafe gefchredt. Sein Bett 
fand in Flammen und ehe er flüchten 
fonnte, hatte er fehwere Branbimun- 
den erlitten. Die fyeutriveht. löfchte 
den Brand, der $20 Sachjhaben ver« 
urfachte, 2 } 


— Der trante Tnlen — RKeſpett 
* f&on mein Arzt bot. mit... '8 
RR Alva bei einem feiner 
jondern per Brief,” 
Pr - Sarah: 


4 


bie Be: | 


t ir 3iwar berbo | 
Be 
| } | Kaamiiicas. * J 


Tobdes⸗Anzeige. 
Seeunden umb Belannien die traurige Nach⸗ 
ri da neinn geñebter Satte und anſer Baier 
i Gottheif Eduard Schmann 
* "iter von 68 Jahren am 30. Mai geftorben 
g Beerdi am Mittwod, den 1. Juni, um 
ubr a se Trauerhaufe, 1309 C. Eot- 
Melia Abe... nu dem Moönitofe Friedhof. Um 
wars Beileid Disten die frauernden Hinterblie⸗ 
nen: 
Amolie Lehmann, Gattin. 
Eukt, Wer, John, Paul Lehmann, Lina 
a Hulda Brandt, Kinder, nebit 
& 


ein. 
Toned-Unseige 
N rin ar und Belanften die Fraurige Rad 
ridt, dab miein geliebiet Waite 
ter bon don 62 Jahren am Sonntag, den 


Joſeph Kreuz 
im 
2. 4, fellg im Seren entichlafen ift, Beer: 
biaune am ttrmod, det 1. Juuti, dom Trauer⸗ 
e, 320 Mi. 


—— — 


> 


39. Str. nad ver St. Martinus 
tir: bon da mi Autichen nad dem Ti. ra» 
rier-&oitesader. Um ftile Zheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Margareiha Krenz, Gattin. 
Karhating Brenz, Tochter. 
Fran er, Schiwiegeriohn. 
Darnarıtba, Matyude ımd Anna, Enkel. 
— Zn 


TodesAnseige. 
Freunden und Belannten die traurige Rach⸗ 
riet, dab umjer geltedter Sohn und Bruder 


Julius Henn i 
am Sonntag, dey 29. Mai, im iter don 53 
Jahren — * ift.. Die Beerdigung findet 
Hatt am Wild, den 1. Sum, um 1 Ubr 
—5 von Birren's Leichendeſtattungsgeſchaft 
404 Dit Sibifion @tt.. nah der St. Michaels: 
stirde und bon dort nah dem St. en 

Sottedader. Die teguernden Hinterbliebenen: 
Suftiniau Henn, DBater. 

Auguit 


n nr guite Henn, Gefchteiiter. 
Ssjanna Heat 
gerin 


mdi t. 


— 


Zode8: Anzeige. 
‚Freunden und Welannien die traurige Na 
it, das unfer neliedfer Sohn und Bruder 
Fris Halenza 

im. Alter von 14 Jabren und 6 Monaten am 
Samjtag, den 28. Mai, Jantt im perrn entſchla⸗ 
fen ilt. Dıe Veerdigung. findet ftatt amı Mitt- 
wod, den 1. Junt, um 1 Uhr 30, bom Trauer: 
baute, 410 14. Str., Matwood, nad Daftidae. 
Um -ftile Ibeilnabme bitten Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Hermann und Louiſe Halenza, Elterm 

ury, Bertha, Hermann md ttlich, 
Gefäwtiter, nebit Berwandten. Modi 


—— — — 


TodesAnzeige. 


Freunden und Belanngten zur Nachricht, daß 
unſer acliebter Gatte umd Bater 
Sohn P. Fremgen 
im Alter von 36 Aabren geitorben ift. Beerdi- 
gung am »pnnerftug, ven 2. Juni, um 9 Uhr 
Borm., von jeitt urtung, 790 ©. Halited 
., nad der Et. Franzisius Kirche und bon 
da nah vem St. Yonifazins Gottesader. Um 
indes Beileid 
benen: 
Roſa Fremgen geb. Hammerſquitt, Gattin. 
Zojepy, Charlıs, John, Moin, Mary und 
srant Zirimgen, stinder. dmi 


Bitten die frauernden Dinterblie- 


Sodes- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Na» 
richt, dab untere geliebte Sattin und Mutter 
Johanna Roh 
im Wlter don 39 Jahren am Sonntag, den 29. 
Mai, gejtorben- tft. Die_ Beerdigung tındet ftatt 
am X imo, den 1. Juiti, pom Tauerhauſe, 
y7 Emerion Ape., um 1.30 Mittags, nad dem 
Koncordia GFriedhof. Um filles Beilerd bitten 

die fräuernden Hinterbliebenen: 
Hermann Roh, Gatte. 
“uguße, Hermann, Xoniie und Zudwig, 
Ainder. 


— des: Anzeige 


‚Sreunden und vetannten die traurige Nad- 
tit, day memme geliebte Gattin 
‚ Margarcige Keſchtges 

im Altet bar 66 Dabren und 5 Monaten felig 
im Harn Bilhiafen vlt. Beerdigung Donneritag, 
ven 2. Zum, baid 2 Uhr Radhm., vom Trauets 
baufe, 66 Burtng Str. nad der Si. Michaels 
Kırde, don dort nad dem &t. Bonifazius Gots 
tesader. Um rfle Iherinahme bitten die trans 
ernden Hinterbliebenen: 


— — — — — 


be: Nicolaus KHeihtges, Gatte, nebit Vers 
om’ wandten. 


—— — hen — —— 


Todes-Anseige. 
Gegenfeit. Unterftügungs-Berein von Chicago. 
Die Mitglieder werden hierdurch benach— 

rchtigt, das 
John Graf 
bon der 16. Seltion geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 


gung indet ſſait am Mittwoch den 1. Juni, 
Kaann. 1 Uhr, bon 2028 Varvard Str., nad 


Foreſt Home. 
Joſeph Sieben, Selretär. 
Todes-Anseige. 


Freunden und Betannten die traurige Nach— 
richt dag mein lieber Vater 


John Dabpert 
i iter bi 72 Iabren felig im Herrn ent- 
Bılen ift Die e 
Mittwoch, den 1. Su 


— 


Beerdigung  Tindet ftatt am 
\ ni, 1 Up Nachm., dom 
Trayerhaufe, 622 x3. 12. Str., nah Bunders 
smeahof. um tie Iheilnahme bitten die bes 
übten Hinterbliebengt: 
Feed Dadbert, Sohn... 
warn Debbert, Echiwicgertoter. 
Geitorben: GHyarled Terivaus, 78 Jahre alt. 
eerdigung am Mittwoch, den 1. Juni, um 1 
Rahm., Dom Khalifour' Leihenbeitattungs- 
fors, 481%. Harrılon Eir., per Kuticen 
nah iorer Home. Der Berftorbene war Mit 
gleiw von „La Societe Francaiſe de Sechurs 
Rutuelꝰ. Alle Freunde Hnd berzinh eingeladen. 


Nahruf 
Zur Erinntrung an meine liebe Gattin und 
untere Diutier 


Martha Aräft aeb. Shuls, 
die heute Bor einem Jahre uns duch den Tod 
entriſſen wurde. 


Der heutige Tag ruit alle Ehmerzen, 
uft ale Thranen wieder wad 
ie wit geweint aus tienien peuzen, 
ir, bielgeliedte Viutter, nad. 
och nirgends ibeint cs Ti 10 auf, 
So veit und unfere Füße tragen, 
Als dort, WO in ein Herze ruht, 
Bas einit-jo‘frob für uns geidhlagen. 


Der tzgucrude Gatte und Ainber: Marga- 
3*8 Fucn, Biartha, Lucy, Agnes, 
Ausnftn, 


Satold, James. 


— — 


Rauruk. 


* Erinnerung an meine ſchmerzlich dermißte 
Ehweiter 


Martha Aracht geb. Schulz, 
die am 31. Mai 1903 geitörben it. 


Wenn Liebe lonn⸗ Wunder wirfen 
Und Tönnte vie Tobten wegen, 
So würse Die fühle erde 
Dich Heute wicht mehr veden. 
Margaracie Ritſch. nebſt Faurilie. 
Dankſagung. 
Hiermit foge ih, dem Senenfeitigen Unteritü- 
gungs-Berein „Mäder“ und dem uno Bürger» 
Verein für Die eihe Betheiliguna beim Des 


aahfte 
räbniß meter beritörbenen Hua, ımd vor allen 
Binn opt Nuszanlung des Stier: 


ie ® 
begeldes en derbinslihiten Dant. 
Fricdrich Socael. 


— — — — — 


GharissBurmeister 
-  Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabeg Stragpe. 
Telsnhoan. North 1 u 
Ale Auſtrãge pündtfid umd biſtiaſt deſorgi. 


Eden Friedhof. 
ESvanael ſche Gottes ⸗a 

a 
eg 
wrienbahn: u. 


3 


Ta 


rn Hp ei —— — 


® 


% 
v —E 


Wittbolds Gompoft Ro. 1. 


geb. Schsmer, Schiwä- | 


} 


Effenz für 


Sructharer und Inderer Boden für Ra 
fenfläen,ein natürfiger Dünger. Preis 
50c per 134 Buibel Sad, abgeliefert. 
Wittbolds Compoit Ro. 2. 
Speziell Hergerihtet für Xopfpflangen, ? 
Seniter-Blumen und für den Garten. i 
Kreis 50c per Buihel Sad, abgeliefert. : 
Erde oder Rajen in großen Duantitäs 
ten. Labt Eu unfere Preislifte Tome 


Palmen : Vertauf. 


Wir haben noch etliche qineſiiche Fächer ⸗Pal ' 


men, der reguläre Vreis derſelben beiträgt $2; 
wir räumen jie zu 75c das Stüd. 
Dies ift cin echter Bargein. Kauft eine bon 
Eurem Blumenladen oder in Siegel, Cosper & 
Eu.’3 Grocery Departinent. 

Oper in irgend einem unierer Läben. 


THE 660. WITTBOLD @. 


Hauptladen und Gewächshänier, 
1657 Buckingham Pl. 

Zweig⸗Laden, 512 N. Clark Str. 

88 State Str. 

Sol Dempiter Etr., Evaniton, IH. 
Für Frühjahr- Hochzeiten Tonfultirt unfer De 

forations» oder unfer Retail-Department für 

feige Blumen. 13mai—Tiun,friondt 


Telephone 


Late w 
557 od. 558 


LU — —— — — 
HAWTHORNE RENNEN 
Frühjahrd-Rennen, 21. Mai Bid 3. Juni. 
Rennen beginnen um 2.30 Ram. Eintritt $1.00 
Allinois Gentral:Züge verlafien NRandolph Str. 
um 9:% Sorm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:8 und 1:9 
Nahm., halten an an Yan Yuren, Part Row und 
Halteo; Nüdfahrt zur Stadt nah dem fünften und 

VE ee ‚ 

. 2. &D. Züge verlaiien das Union D 

Ss vw r 3 ion Depot um 

1:9, 1:3 und 2:9 Nabm., halten an 16. Bft, 
Bine Island und Weſtern Ave. 
‚Metropolitan Hohbabn-Erpreizüge verlafien Bas 
eific ru am 1:11, 1:21 und 1:3] m., balten 
an allen. 2oop-Stationen, Frankli ji 
Darfohieid. a en, Franklin, Halſted und 
Spezielle eleltriſche Cars verlaſſen Stale und /Van 
Buren um 12:50, 1:00, 1:10. 1:20 und 1:30 Nadın., 
balten an Ganal, Halited, Aibland n. Ogben Xpe. 
Metropolitan: und Yate Str.:Bohbahn und alle 
Weltjeite-Vorftadt-Cars verbinden mit der MB. Ave. 
elettrijden Linie. Omi—3jun 


—— 


Garden 


Hlinger's 


Theatre, 


Belmont nnd Sheffield Ave. 


.. Jetzt offen... 


Grofartige Bühnen - Anfführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 150. 


Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mai*2 


Aufgepasst! 

Bar-Beriteigerung für das Boltsfeft der Platt- 
dütihen Gilden, wWeldes abaehalten wird amt 
Sonntag, den 10., umd Montag, den 11. Juli, 
im Nord Chicago salın ee findet jtatt amt 
Freitag, den 3. Juni 1904, Abends 8 Uhr, in 
m. Hennings Piace, 305—307 ClIhbourn 
Ade.; Ede PDanton Ste, und werden dajelbit 
Angebote für die Bars (per Kea) entgegen: 
genommen. Das Komite liefert das Bier zum 
NHusihant im Bart. Nähere Ausfnuft gib W. 
Kann, 23 Bitfel Str. Achtungsbol 
fadi Dad Komite, 


Berlangt: 


Für des Deutihe Altenheim, Chicago, eine ges 
bildete, tücdtige Hausfrau, mittleren Witers, die 
mit alten Leuten umzugehen verftebt. Gefuche find 
jchriftlih einzureichen an das Altenheim s Komite, 


1007 Fort Drarborn Puilding, Chicago. 
mai29,31,1u3,7 
“sin 
K Fire Proof Hotel f 


270 Clark Strasse. 
* nabe Jadion Boulevard, 
. Eröffnet! Gröffnet! 


Eleganted.. 


Beulldhes Reflaurant 


ehenswürbigfeit ber Stadt. 
Prachtvolle Holzſchnitzereien u. Holzbrennereien. 
Banernitube, unübertroffen in tgrer Aus» 
führung. —orzüglide Küde und Keller. 


ROESSLER & TEICH, 
2ma,bi,3ıno Gefchäftsführer. 


PRETORIA 


3509 Laclede Ave., St. Louis. 


Bimmer 750 nnd $1.00. Mahlzeiten 20c. Bäder. 
Saclede Car, weitlih laufend, divelte Linie bom 
Babnıhof nad der Ausftelung, bringt Eud na 


unferer Thür. 
3. Weiß, Ind. 


17mai,didofa, imo 


Diojel- und Saarweine 
bon 50 Big. p. 1 Liter am bis zu den ebeliten 
Hohnewähien herrihaitliher Weingüter. Bub 
liften gratis und franfo zu Dientten. 2. Schmohl 
NRadıi., Zrier a. d. Mojel, Rheinpreußen. —Ber- 
treter geſucht. mai31 ,in7,14 


Pfeiffer & Diller’s 


Baffer 


nad der © teltion gebraudkt, 
erhöbt dad Aroma und gibt dem 
Kaffee eine goldgelbe Sarbe. 


Orininal-Hofe 10r. 
Probe-Döshen und Birlulare 
En frei zu baben_ im den meiiten 
Ba Srocery- und Delitatelfen » Ge» 
TER inöiten. Zu haben bei 
HOcury Schoellkopf, 282 E. Randolph Str. 
m. M. Bowman, 2176 Archer Abve. 
Jacob Briel, 4945 ©. Alhland Ave. 
Wiener Bros. Departm. Store, 40 Abe. u. 12. Str. 
und Halſted Str. 
Smai.didojon,* 


— ——— 


J. W. BENNETT, 


Dentiher Friedensrichter. 
192 ®. Madilon Str., 2. Flur, Telephon Bolt 
% und 354. Dificre-Stunden 7.30 egen3 bi3 
Uhr Abends, — Trauungen bollzogen In 
Enrer Wohnung, meiner Office oder Wohnung, 
Nr. 122 ©. Kentral Ave., Auitin, Chicago, Su. 
. 6mai,dofadi,im 


Klein Bros., Canalport Abe. 


Erlaube mir anzuzeigen, dab mein 
Bermitilungs : Burcanı 
(International Eimpfopment Offiee) 


ofen it. 777 Milwaukee Ave. 
25mi,io L,. Kolb. Eigenthümer. 


— 


Aur für Damen, 


©:. 8. G. Napmondd mondtlider Regulator , 
bat hunverte bejorgie rauen glüdiid gcmadt. Rei» 
ne Schmerzen, feine Gefahr, teint, Abhaltung Dom 
der Wrbeit. Linderung im ‚Drei bis fünf Zagen. 

t nie Mikerfolg gebabt. Preis S2.00. Dame zur 

tenung. Zu haben nur in der Difice ober per 

4 RR. G.Rapymond Remeby 
* Adams Str., Zimmer ameiter 
vor. Gegenüber der Yalr. Gtunden E 
onntags 2—4. ‚iR 


von der Dr 
0. & 6. 


N. WATRY & 
99 DR Randaiph 


——. Deutsche Optiker, —— 
Briten uud Augengläfer eine Spesitalität, 


Kobald, Gamerad und photoax. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
BED GEHE 


80. 
— 


120 Randolph Str, 
an 





GBBBBRRSRBRBñGe8 


W 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Vergleicht 


die Preiſe 


und Ihr werdet zu der Ueberzeugung gelangen, daß es ſich 
für Euch bezahlt, Eure Einkäufe im Co-op zu beſorgen. 


Speziell von 8.30 bis 
9.30 Borm. 


Helifarbige fancy Calicoes, in Karrirun: 
gen und Heinen Muftern, gute Gc= 2 
2C 


Weribe, jpeziell per Yard 
Domeitics. 
— breite Brilliantines in ſchwarz 
un avy, prächtige Tge-Wer⸗ 
the, per Yard 44c | 
27 Zoll breites weißes punktirtes Swiß 
für leider und Maifts, große und feine | 
Buntte, gute. 15-Merthe, ſpegzieü 71 | 
per Yard 2c | 
Mercerized Ginghams, jchönes Eortiment 
der hübjcheften Mufter in fancy Strei: 
fen, guter 18c-Werth; | 
per Yard 


Spezichles in Notions. : 


Hump Haken und Defen in jhivarz 

| und weiß; 2 Dus. für ic 
Bauınwoll. Band, alle Breiten, in 1 
ſchwarz und weiß, per Stück....... € 
Gute Perfmutter-Rnöpfe, alle Grö: 

J ben: 2 Dugend für 
Sicherheitö-Nadeln, alle Größen; 
per Tugend 
Straight Bront Strumpfhalter für Da: 

m men; Die 25 = Sorte, jpeziell 

I per Baar an nee: h 19c 
Knaben: Ausitattungen 
Anaben-Anzitge, Größen 3 bis 8 Jahre, 
in Norfoll-, Sailor: und Gton-Styles, 
Sröpen 9 bis 16 Kahre, in doppelbrüfti= 
gem Rod-Style,- gemacht von reinwoile⸗ 
nen mittelfarbigen fancy Gajjimeres fo- 
wie jchlichten dunklen Stoffen, völlig 
werthb 33.00; jpeziell für 
morgen 
Knaben-Waiftd, gemacht 
echtfarbigen Percales und Madras, gro 
bes Sertiment von hübjchen 35 
Muftern, gute 50c-Werthe, jpez.. 9 

Zamen:Korjets. 

Sommer:Korjets, gemadt don feinem 
Neg, jpigenbejegt, Straight Front, ver: 


fauft zu 59c; jpeziell für mor= De: 
gen zu 25c | 


bon durchaus | 


ı rantirt, 


Gute Schuhe. 

Feine Drei Point Damen-Stlippers,. mit 
joliden Leder-Sohlen und Gounters, re= 
guläre 75c = Qualität, per > 
Paar zu c 
Feine Dongola Kid Kinder-Schnürſchuhe 
mit Extenſion-Sohlen und ſoliden Leder— 
Counters und Sohlen, jedes Paar ga— 
Größen 23 bis 8; prächtige 
$1.00 = Werthe, fpeziell per 49 
ee A Re c 


Damen: Vaiflts un. Node 


Damen Maifts, gemacht don guter Dua= 
Ittät Zaion, bejegt mit Spigen- >30 k 
Ginfas, wth. Täc, fpeziell zu... DOE | 
Damen-Skirts, gemacht von gemuftertem 
Prilfiantine, gefüttert mit gutem Perca- 
fine und unten mit Braid-bejegt, präd- 
tiger $1.50 = Werth; jpeziell 


Speziell von 9.30 bis 
10,30 Borm. 


Gebügelte fanch Bercale Kinder-Hemden, F 
etwas beichmutt von Anfajien; Die 50c: 
Qualität; fo lange jie vorhal— 


ten zu 


Groceries und Fleiſch. 
Nio Kaffee, per Pfund 103e 
und 

Befte Seifen:Chips, 3 Pfund für.. 
Fancy Peaberry 

Pfund 

Fancy Tomatoes, 

Beite hiefige Del = 

Büchjen für 

Gebrochener Reis, 

Beſtes böhmijches 

per Sad 

Befte Elgin Greamery Butter, 


ı per Pfund 


Fancy Rindfleijc von der Schulter, 
per Pfund 

Gejalzene Spare Ribs, per PfD...... 
Suppenfkeiich, per Pd 4 
Schweine-Harbenaden, per Pfd 
Norderviertel vom Kalb, per Pfr.. 
Feinftes Porterhoufe Steak, per 


Pfund 


Eokalbericht. 
Treiben's immer ärger. 


Die Polizei fteht dem Verbreder- 
unwefen ohnmächtig gegenüber. 


Raub die Parole. 


Abenteuer zweier Schanfwirthe.— Wunder: 
thier geftohlen. — Hull wurde angeblich ein 
Opier feines Derfolgungswahns. — Ge⸗ 
heim ıifvoller Mordangriff.—Kaltgeftellt. 


Der Schantwirth Jerry Halley, Nr. 
39 Blum Straße, wurde heute zu 
früher Morgenftunde an Van Buren 
Straße und Afyland Une. von zmet 
Wegelagerern überfallen, melde ihn 
brutal mißhandelten und um $200, 
eine filberne Uhr und eine goldene Kra⸗ 
vattennadel beraubten. 

Gr hatte fi mit dem Muthe ber 
Verzweiflung zur Wehre gefeht, murbe 
aber niedergejehlagen, mit Füßen ge 
itoßen und geprügelt, bis er baß De- 
wußtiein verlor, — 

Als er aus feiner Betäubung er- 
machte, jchrie er um Hilfe. Ein Poli- 
zift war bald zur Gtelle, bemühte ſich 
aber vergeblich, von den Räubern eine 
Spur zu finden. Halley wurde nad) 
dem County-Hofpital gefhaff. 

Er gab an, daß vor Kurzem Ein- 
brecher den Anhalt des Kaffenappara- 
tes geplündert hätten. Geitdem hätte 
er bie Einnahmen ftet® mit ji nad) 
Haufe genommen. Heute früh habe er 
$2009 in feine Tafche geftedt und fei 
mit Freunden nach dem Gejdhäftsbe- 
zirt gefahren. Später, auf dem Heim- 
wege begriffen, murbe er überfallen 
in dem Augenblid, al3 er unter einem 
elettrifchen Bogenlicht nach feiner Uhr 
ſah. 

Heute früh um 8 Uhr erwachte der 
Schantwirth Daniel Halterman, Nr. 
958 Belmont Avbe. infolge eines ver⸗ 
dächtigen Geräuſches. Er ſprang aus 
dem Bette, padte einen bereitliegenden 
Revolver und ftürmte bie Treppe hin- 
unter nach ber Wirthfchaft. Am Yuße 
der Treppe traten ihm zei Einbre- 
cher, bie Revolver fehußbereit in ben 
Händen, entgegen. Ohne ein Wort zu 
äußern feuerte einer ber Raubgejellen 
einen Schuß auf ihn ab. Die Kugel 
iaufte über Halterman’s Kopf” fort 
und jehlug in die Wand ein. Halter⸗ 
man verlor feine Zeit unb eriiberte 
das Feuer. Er weiß nicht, ob er traf. 
Die Raubgefellen tnallten gleichfalls 
luftig drauf los. In dieſem Augen⸗ 
blid Fam ein anderer Bevohner bes 
Gebäudes, ber bie Schiekerei gehört 
hatte, die — un ‚Die Ein- 
bredder hörten bie Schritte und ftürm- 
ten durch bie Wirthſchaft und zur 
Vorderthür hinaus. Sie hatten keine 
Beute ergattert. WERE 

Der „Bondon-Zirkus am 
Sonntag plögtich feine Zelte an Zar: 
tabee Straße und Lincoln Ave. ab 


— 3 — ker uf 
1 —88 2 . Er 
den üben Heh- Die Berbaltung 


ſah 


Ihr war plötzlich die Hauptattraktion, 
der dreilirte Bapian „Michael“, ab- 
handen gefommen. „Michael” hatte 
ftet3 die Glangnummer des Program: 
mes ausgeführt. Er probugirte. fic) 
al Kraftwagenfabter, der in dem Ge- 
fährt, nadhdem e2 aus ber Höhe des 
Birkuszeltes eine jteile Bahn herafge- 
fauft war, im „Löoping the Coop“ die 
Reiftungen der übrigen Artiften tief in 
den Schatten fteltee Mit „Michael“ 
berihmand ein gemiller John NRaf- 
fern, ein Angeftellter, unb die Zir— 
fustermaltung ift der Anficht, daß bie- 
jer den „Wunderaffen”“ entwendet Kat. 
Sie erwirkte daher gejtern einen Haft- 
befehl gegen Rafferty, auf den die Po- 
lizei jet füahndet. 

Sohn Crane, 47 Yahre alt, mohn- 
haft Nr. 7646 Emerald Ave, Nacythei- 
zer in ber Anlage ber Staver Bar: 
riage Company, 76. und Wallace Str., 
murbe, wie erit geitern befannt mur> 
be, am Sonntag früh um drei Uhr, 
während er im zweiten Stod der An- 
lage im Dunfeln dahinfhritt, von ei- 
nem Manne überfallen, der ihn mit 
einer eifernen Buggyachfe nieberfchlug 
und ihm damit auf den Gchäbel 
Ihlug. - Al Crane aus feiner 
Betäubung erwmahte, mantte er 
nad) dem Keflelraume, in bem er ben 
62jährigen Nahtmächter E. D. Jones, 
Nr. 637 W. 62. Str., antraf. Außer 
ihm und dem Wächter follte fich Nie> 
mand zur Zeit in den Anlagen befin- 
ben. Der Mifhandelte verfuchte, fich 
nad jeiner-Wohnung zu  fchleppen. 
Er wurde an der 78. und Wallace 
Straße vom Bolizeifergeanten Moran 
aufgegriffen und nad) dem Sprechzim- 
mer bed Dr. X. H. Wabermann gelei- 
tet, der feine Wunde verband und feine 
Ueberführung nah feiner Wohnung 
beranlaßte. Man befürchtet, daß er 
eine Gebirnerfhütterung erlitten Bat. 

Dem Sergeanten Moran gegenüber 
hatte er geäußert: „Mein „Partner“ 
bat mich mit einer Bugayachfe nieber- 
geihhlagen.” Auf Grund diefer Antla- 
ge wurde \ohes- verhaftet, aber bis 
zum Verbör gegen $1500 Bürafchaft, 
welche jein Arbeitgeber 9. E. Staver 
ftellte, auf freien Fuß gejekt. 

Erane fol feiner Frau und Herrn 
Staver gegenüber erklärt haben, baf 
er nicht milfe, wer ihn angefallen habe. 
Jones betheuert feine Unfchuld. Gr 
und Crane find feit Jahren befreundet 
geiwefen. 

Der Motorführer Daniel lart, 
Nr. 6830 Wentworth Ave., murbe ge- 
ftern Abend von zivei Farbigen, die an 
69. und Pauline Straße die von ibm 
bediente Car beftiegen, vermeffert. Der 
Mikbandelte, welcher einen Mefferftich 
in den Unterleib und einen in den red;- 
ten Schenkel erhielt, wurde in einer 
Ambulanz nad feiner Wohnung ge: 
Kafft. Die Polizei fahndet auf jeine 

ngreifer. 

Koroner George H. Haskins und 
Polizeichef Charles T. Collins von 
Whiting, Ind., erklärten geſtern 
Abend, daß das Geheimniß, welches 


den Tod von N. H. Hull umgibt, deſſen 


Reiche bekanntlich in einem mit Naph- 
tha gefüllten Keffelmaggon entbedt 
wurde, durch genausfagen gele- 
ntlih der Schlußgerhandlungen des 
Snqueites gelichtet erden wird, 

Die Beamten erfuhren geftern von 
Peter Yricharbs, einem der Zeugen, 
daß Hull feit einer Moche vor feinem 
Berfeiminden Ständig in bem Mapne 


fegung bes 
—— worden war, wurde der 


heute ber- 
Poli⸗ 
zeichef Collins von Louis Mann, 
einem im Stationsgebäude in South 
Chicago beſchäftigten Telegraphiſten 
der Lake Shore & Michigan Zentral⸗ 
Bahn, mittels Fernſprechers in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß er Hull vor einer Wo— 
che geſehen habe und daß der Mann 


“A 


-entmweber betrunfen oder irrjinnig ge= 


weſen ſei. Hull habe geichrieen, er wer⸗ 
de bon Poliziſten verfolgt, ſei den 
Bahnkörper entlang gelaufen und 
verſchwunden. Man muthmaßt nun, 
daß er, um ſich der vermeintlichen Ver- 
folgung durch die Polizei zu entziehen, 
in den Naphtha-Waggon kletterte und 
erſtickte. 

Richards erzählte der Jury, daß er 
ſich bemüht habe, die Freilaſſung ſei— 
ner wegen angeblichen Diebſtahls ver— 
hafteten Geliebten Lena Smith zu 
erwirken. Hull habe ihm erzählt, er 
habe einen Freund, der Alderman in 
South Chicago ſei und Einfluß auf 
Richter Callahan habe. Für 820 kön— 
ne Lena losgeeiſt werden. Er habe ihm 
am 16. Mai das Geld gegeben. Hull 
ſei verduftet. Dann habe er gedroht, 
Hull verhaften zu laſſen, da er erfah— 
ren hatte, daß dieſer das Geld in Spi— 
rituoſen angelegt hatte. 

Dr. E. M_ Wella, welcher die Leiche 
geöffnet Hatte, erklärte, daß der Tod 
durch Erjtidung erfolgt jet. 

In Verbindung mit dem Raubüber> 
falle in dem Iouraine’schen Schuhla> 
den an Madifon Straße wurben ge= 
tern im Gebäude Nr. 17 Elvrebae 
GEourt drei Männer verhaftet, die ihre 
Namen als Robert Kyle, Edward Xo- 
nathan und Names Loomis angaben. 
Sie fnd angeblich von dem Labdendie- 
ner W. E. Parks als die Thäter iden- 
tifizirt morben. Zmei andere Ber- 
rahtige, Samuel Harris und Edward 
Baumgarben, find in der Bezirfsmwache 
an Desplaines Straße vom Gefchäft3- 
führer U. J. Frants theilmeife iventi- 
fizirt worden. 

Zwei Einbrecher, die fich durch eine 
Mahlzeit ftärtten, nachdem fie Patta- 
ni's Speifewirthichaft, Nr. 219 Yad- 
fon Boulevard, um Zigarren, Tafel: 
filber und Schmudfaden im Ge— 
jammtmerthe von $100 geplündert 
hatten, wurden von Pattani überrum- 
pelt, jprangen aber mit ihrer Beute 
zum Fenfter hinaus und entfamen. 

Reade Ryan, ein Agent der Meri- 
can Zentrals:Bahn, murbe in feinem 
Zimmer im Stratford-Hotel um eine 
Brieftafche beftohlen, in der fich werth- 
bolle Papiere und $45 befanden. Er 
erwwachte durch ein Geräufch in feinem 
Zimmer und bemerkte einen Fremd— 
ling, ber fich höflich entfehuldigte, daf 
er ihn geftört habe. Er habe fi in 
jeinem Zimmer geirrt. Der Mann, 
ben Ryan für einen Gaft hielt, ent- 
fernte ih, und Ryan legte fich aufs 
andere Ohr und fchlief weiter. Yın 
Morgen entdedte er feinen Berluft. 

Hred Koriver, ein Eilbote des Poft- 
amtes auf den Viehhöfen, wurde an 
49. Straße und Wentworth Ave. von 
einem Wegelagerer überfallen und um 
fein Zmeirab beraubt. Der Räuber 
mußte ih Bislang feiner Verhaftung 
zu entziehen. 

D. 9. Dellinger von W. Virginien, 
ber ji) auf ber fahrt von oft River, 
BD. Ba., nah Piedmont, N. D., bes 
fand, wurde unterwegs um eine Brief- 
tafche beftohlen, in der fich feine Fahr: 
tarte und rund $45 befanden. Der 
Schaffner bes Zuges fehte ihn in 
South Chicago ab, da er feine Fahr: 
farte nicht vorzeigen fonnte, Dellin- 
ger flagte der Polizei fein Leid. 

Die berüchtigte Diebin Elfie 
Meper, alias Elfie Menard, hat jchon 
mieber ein Opfer gefunden. Gie wur- 
be auf Grund borzüiglicher Empfeh- 
lungsſchreiben vor mehreren Tagen 
bon Frau Elizabeth Skyle, Nr. 4337 
©. Lawrence Abe., als Geſellſchafterin 
und Zofe engagirt. Am Samſtag 
verſchwand ſie unter Mitnahme von 
Schmuckſachen, Kleidern und Nippſa⸗ 
hen im Werthe von 8800. Der Po⸗ 
lizei gelang es nicht, eine Spur von 
ihr zu finden. 

Ein „roher“ Broncho, der geſtern 

in Faddins Leihſtall an 42. Str. und 

Emerald Ave. vor ein Wägelchen ge⸗ 

ſpannt wurde, in dem zwei Männer 

ſaßen, bäumte ih, fhlug aus, rafte 

auf dem Bürgerfteig‘ entlang und 

berurfachte unter den Straßengängern 

eine Heine Panik. Die beiden Männer 

fauften auf das Pflafter, der Gaul 

ftürmte an Halfteb Str. entlang. Das | 
Wägelchen ftieß mit brei Carz zufam- 

men, ehe der Brondo an der 48. Str. 

bon einem gewiſſen Joſeph Dunworth 

eingefangen wurde. Das Fuhrwerk 

wurde der Polizei auf den Viehhöfen 

übergeben, welche ſich zut Zeit bemüht, 
den Eigenthümer zu ermitteln. 

Die Polizei von Evanſton wird ſich 
bemühen, eine Herde Landſtreicher zu 
vertreiben, die an Crain Sir. und 
der Stadtgrenze zwei Zelte aufgeſchla— 
gen hat. Seit mehreren Tagen trafen 
aus allen Theilen des Landes Vertre— 
ter der Landſtreicherzunft in der klaſ— 
ſiſchen Vorſtadt ein. Sie erklärten, ei— 
nen Kaukus halten und einen Kandi— 
baten für das Amt eines „Königs ber 
Hobo3“, der im Dftober in St. Louis 
gewählt werben foll, aufitellen zu mol- 
len. Die Polizei erflärt, die ganze 
Herde einfäfigen zu wollen, fall3 bie 
Strolde e3 nicht vorzögen, die Zelte 
abzubrechen und meiterzugiehen, 

Louis M, Bener wurde geftern von 
ber Bezirfamahhe an MW. Chicago Abe. 
aus nah dem olir = Hofpital ge- 
Thafkt. Der Mann ift mit den Blattern 
behaftet. Er wohnt Nr. 2947 Dear: 
born Str. 

‚An 57. Str, und Indiana Une, 
murbe geftern ber jährige Johnfin- 
Ceit über fehsig Jahren... 

Ein altes bewährtes Heilmittel. 
. r 
Een. ad us A ten Bein 
— —— 
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Chicagoer ceute find erfucht,. 
diefe Frage ehrlib zu 
beantworten. 


Aft nicht das Mort eines tiichtigen Bürger 
Ehicagos überzeugender, als die zweifelhaf: 
ten Weußerungen von Leuten, die irgendivo 
fonft in der Union wohnen? Lejet dies: 

Sohn N. Neroman, Zimmermann bon 
2630 Brinceton Wpe., Süpjeite, jagt: Au 
meiner Zeit gebrauchte ich jedes Standard 
Mittel gegen Nierenleiden, das ich angezeigt 
fah, oder was mir meine Belannte und 
Trreunde empfahlen au verſuchen. Ach war 
nie bettlägerig ivegen Kreuzweh oder Rieren- 
feiden, aber ich arbeitete häufig mit Qual 
und als ob Nierenleiden noch nicht genügend 
fei, einen Mann zu quälen, gejellte jih Nie: 
ren-Abjonderungs-Bejchiverden hinzu, be- 
fonders mwährend der Nacht, und als Folge 
davon fand id em Morgen auf nur jchlecht 
borbereitet für die Urbeit des Tages. Ach 
wurde jogar von Aerzten, zivei, drei Monate 
zur Zeit, behandelt ohne die geringfte Hilfe 
zu erzielen. Jet, wenn ich auch nicht jagen 
will, dak Doan’s Kidney Pills mich gründlich 
von Nierenleiben geheilt haben, jo weiß ich 
boch, daß die Medizin mir unberechenbar gut 
gethan hat. an Iedermann in Chicago 
eine folche Bejjerung von Doan’s Kidney 
Pills, in den? Public Drug Co. Laden, 150 
State Str., gefauft, wie ich erzielt, daun 
werden Kreuzichmerzen und Nierenleiden der 
berfchiedenjien Art auf eir Minimum in dies 
fer Stadt beichränft. 

Zu verlaufen bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Co., Buffalo, N 
Y., alleinige Agenten für Die Ver, Staaten. 

Beachtet den Namen „Doan’s« und nehmt 
nichts anderes. 


Ihaw in Schußhaft genommen. Der 
Greis, welcher nur polnifch jpricht, 
wohnt bei feinem Sohne, hat aber bef- 
fen Adreſſe vergeſſen. 

Der Militärſträfling Paul Bur— 
gois vom 20. Infanterie-Regiment, 
Fort Sheridan, wurde am Sonntag 
fahnenflüchtig. Er hat eine Braut 
in Bangor, Me., wo er ſich anwerben 
ließ. Man muthmaßt, daß die Sehn— 
ſucht nach ihr ihn veranlaßt, fahnen— 
flüchtig zu werden. Er wird von den 
Behörden geſucht. 

— — — 
ſtoeppe der Sieger. 


Er legte die Diſtanz in einerstunde und neun 
Minuten zurück. 


Aus dem Rennen, welches der „Cen— 
tury Road Club“ geſtern zwiſchen hier 
und Evanſton und zurück nach dem 
Ausgangspunkt, dem Grant-Denkmal 
im Lincoln-Park, Geſammtdiſtanz 25 
Meilen, veranftaltete, ging der 19 
Jahre alte Dafar Koeppe ald Gieger 
hervor. Er hatte drei Minuten Bor: 
fprung und machte das Rennen in 1 
Stunde, 9 Minuten und 58 Sekunden. 
Dicht Hinter ihm lief Fred Schlemitt 
durch’8 Ziel, der ebenfalls drei Mi: 
nuten Vorfprung hatte und nur eine 
Sekunde länger brauchte, ald Koeppe. 
Peter U. Rodlage, dem ein Handicap 
bon. vier Minuten zuerfanttt morben 
war, fam ala Dritter an; er legte die 


Diftanz in 1 Stunde, 11 Minuten und 


37 Gefunden zurüd. 
An der fürzeften Zeit mahte Her— 


mann AYultgren, dem fein Vorfprung 


eingeräumt worden war, das Rennen, 
nämlich in 1 Stunde, 8 Minuten und 
16 Sefunden. €3 ereignete fi mäh- 
renb bed Rennens fein Unfall. 

An den Wettfpielen, welche berBull- 
man Athletic Club geftern abhielt, be- 
theiligten fi 170 Athleten. Die Sie: 
ger in den einzelnen Gängen waren: 

u ° Dards:Rennen: James D, Mc&ann, Eenirat 
Rugeltogen: X. I. Garrett, Morgan Park Aths 
letie Club. 
Hochſprung mit Anlauf: John J. Schommer, 
Ceutraͤl V. M. C. A. J 
Vards-Rennen: Harry W. Atkins, Englewood 


Athletic Club. \ 
Disfu3-Merfen: U. 2. Smith, Central 9. M. 
C 


— 
2% Vards-Rennen: Clay Foſter, Iroquois Ath⸗ 


letie Cſub. — 
‚ Stabfpringen: Olin Richards, Englewood Athles 


ie Club. 
1 Meile-Rennen: $. E. Horton, $. R. U. 4. 
Weitfpringen: 8. I. Epwardfon, Irving Parf 
Athletic Club. 


. Hammerwerfen: F. W. Luehring, Rorthweſtern 


Follege. 

0 Vards-Rennen: George Smith, F. R. A. A. 
Hürdenrennen: Win. H. Mebann, Eentral Y. 
0. 3 

— ——— 
us Bereinsfreifen. 


Bei dem Maifeft bed Verein? 
der Brandenburger in ber 
Senefelder Halle wurde Fräulein Kä!- 
hen Hieronimus als Maikönigin er— 
wählt und mit einer prachtvollen Mai- 
frone gefhmüdt. Herr U. Stenner 
war nicht wenig ftolz darauf, von ihr 
zum Maifönia erforen zu werben, Die 
Halle war auf's fchönfte geſchmückt 
und alle Iheilnehmer waren einftinie 
mig darin, daß das Felt in jeder Weile 
etfolgreich war. Die Leitung des Fe— 
ftes lag ausfchließlih in den Händen 
der Damen, melde in biefer Hinficht 
den Männern „über“ find. Das Ko- 
mite beitänd aus rau Mierdel, Yrau 
Volte, Frl. Nefpital, Frl. Behrent und 
Fr. Hieronimus. 

——— 


Notiz! 


Dr. Bufbed, der befanntefte deutjche 
Arzt in Ameritfa, hat feine Office nad) 
192 Wafhington Str, nahe #ifth 
Ape., Chicago, verlegt, mwoer von 
Kranten leichter erreicht werpen kann. 
Behandelt alle akuten und Kronijchen 
Krankheiten. Spredhftunden von 8 Uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Abends, Dien- 
ftags bis 9 Uhr Abends, umSolcen zu 
dienen, bie tagsüber nicht abfommen 
fönnen. Sonntags geichloffen. Aller 
ürzilicher Rath frei, perjönlich in ber 
Office oder auch per Brief. Was Dei- 
ne Kranfheit auch jet — hole Dir Rat 
oder beichreibe Dein Leiden in einem 
gewöhnlichen Briefe. Pufb-furo fomwie 
au Cold = Bufh und Dr. Puſhecks 
Hauskuren ſind alle hier zu haben. en 

— — — 


Wurde ihr zuviel. 


Frau Mary Norgate will von ihrem 
Maͤnne Edward J. Norgate, Beſitzer 
des AZudermaaren = Ladens Nr. 
South MWeftern Ave. und des Speife- 


ufes Rr, 1151 MW, 12, Straße, von 


ifch und Wett gejchieben fein. Ybr 
Mann fol fie"dermaßen — und 


mißhandelt e gemein⸗ 


Fine einfache Stage. | 


565 


4. 


„Öllene“ Werkflätten, 


— — 


—— 


Schuhfabritanten wollen ſich die⸗ 
ſelben erlümpfen. 


Ein Berfhmelsungsplan. 
Betrifft über vierhunderttaufend Arbeiter in 
‚der. Eederinduftrie. — Apotheker: Gehilfen 
:fagen fich von den Gewerkicaften los. — 
Die Mafhinenbauer. 


Die Arbeiter bon drei biefigen 
-Schubfabrifen, in denen zufammen ge= 
gen Zaufend Perfonen Beijhäftigung 
zu finden pflegen, befinden fich feit ei- 
nigen Wochen am Streit, weil ed die 
fraglichen Firmen (5. €. Tilt Shoe 
Eo., TZiltsftenney Shoe Co. und 
Ylorsheim Shoe Co.) abgelehnt ha= 
ben, auf’ die „Arbeits - Bedingungen 
der Schuhmacher = Union einzugehen. 
In den lebten Tagen find nun die au3- 
tandigen Arbeiter und Arbeiterinnen 
brieflic) aufgefordert worden, Sich 
wieder zur Arbeit zu melden, falls 
fie fih nicht ala entlaffen betrachtet 
wiflen wollen. Die genannten Firmen 
beabfichtigen, ihre YFabrifen fortan ala 
„offene Werkftätten” zu betreiben. Sie 
erwarten nicht, daß ihnen das fofort 
bollftändig gelingen werde, find aber 
entſchloſſen, ihre Abſicht durchzufüh— 
ren, und ſollte es auch einJahr dauern, 
bis ſie ihre Anlagen wieder bis zur 
vollen Leiſtungsfähigkeit derſelben in 
Betrieb haben. Andere hieſige Schub⸗ 
fabrikanten ſind angeblich mit dieſem 
Vorgehen einverſtanden und ſollen im 
Begriff ſtehen, ſich demſelben anzu— 
ſchließen, d. h. der Schuhmacher-Union 
Fehde anzuſagen und derſelben jede 
Spur einer Kontrole über die Werk— 
ſtätten zu entziehen. Herr J. E. Tilt 
erklärte einem Berichterſtatter, daß die 
Schuhfabrikanten mit Sicherheit auf 
Erfolg rechnen könnten, ſchon deshalb, 
weil im Publikum nur geringe Nach— 
frage nak Schuhen herrſche, die mit 
der Schutzmarke der Union verſehen 
ſind. Auf 200,000 Paar Schuhe, die 
bier beſtellt würden, kämen nur immer 
200, für welche die Beſteller die An— 
bringung der Schutzmarke verlangten. 
Dabei ginge das Geſchäft ausgezeich— 
net, es liefen ſo viele Beſtellungen ein, 
daß ſie auch bei vollem Betrieb kaum 
alle ausgeführt werden könnten. Bei 
der Tilt Co. haben ſich angeblich auf 
die Aufforderung derFirmen hin heute 
gegen dreißig Zuſchneider zur Arbeit 
gemeldet. Die beiden anderen Firmen 
exklären, ſie hätten die Briefe an den 
Angeſtellten noch nicht abgeſchickt. 

General-Organiſator Waite von der 
„Amalgamated Union of Leatherwor— 
kers of America“ wird auf dem Jah— 
reskonvent dieſes Verbandes, der am 
4. Juli hier in Chicago zuſammen— 
tritt, befürworten, daß dieſer ſich mit 
den vier anderen Gewerkſchaften ver— 
einigen möge, welche es in ber Leber- 
induftrie gibt, Namilich mit den Satt— 
lern (International Leather Worker?’ 

Union), den Rafker. und Handtafchen: 
madern (International Leather Tras 
beling Goods. Worfers’ Union), 
Handſchuhmachern (International 
Glove Workers! Union) und den 
Schuhmadern (Boot and Shoe Wor- 
fer3’ Union of America). - Die Mit- 

liederzahl diefer fünf Verbände fol 
Ni insgefammt auf über 400,000 be: 
laufen.: Präfivent XZobin von ber 
Schuhmader = Union ift mit dem Ver» 
einiqungsporfchlage einverftanden, und 
auch unter den Führern der anderen 
Verbände findet derfelbe Anklang. 

Der Fachverein der Apothefergehil- 
fen, welcher urfprünglich verfucht hat, 
fih an die Gemwerfverbände der Hand- 
merfer anzulehnen, ift jeßt hiervon 
abgefommen und will in Zutunft feire 
Sintereffen allein verfechten. Der Prä- 
fivent des Vereins erklärt, daß die Ge- 
merkichaftler fich nicht bemüßigt gefe- 
ben hätten, ver Apotheker = Union zu 
helfen, obgleich fie’3 ganz leicht gelönnt 
hätten. Sie hätten nur bei etwaigen 

 Einfäufen in Upothefen darauf zu be= 
jtehen brauchen, daß man fie bon ge= 
merffhaftlich organifirten Leuten be— 
dienen laſſe. 

Der Präſident der hieſigen Union 
bon Gifenbahnbureau = Arbeitern, 
Dan W. Richmond, hat fchon feit ei- 
nem halben Kabre fein Gehalt medr 
befommen, mweil in der Verbandskaſſe 
vollſtändige Ebbe herrſcht. Die Mit- 
gliederzahl, welche ſich vorübergehend 

| auf mehrere Taufend belaufen haben 

ſoll, tft auf wenige Hundert zufammen= 
gelhmolzen, und Richmond hat nun 
ein Bamphlet herausgegeben, durch def- 
fen Berfchleiß unter feinen Kollegen 
er deren nterejfe für den Berband 
neu zu erweden und zugleih einiges 
Baargeld für feinen eigenen Bebarf 
zu erwerben hofft. 

Yus Eincinnati wird berichtet, dah 
der Vollziehungd = Ausschuß bes Na= 
tionalverbandes der Metallmaarenf :- 
brifanten dort in Sigung gemejen jei 
und bejchloffen habe, die hiefigen ya=- 
brifanten in deren Kampf mit ber 
Mafchinenbauer - Union auf jede Wei- 

ı Je zu.unterftügen. Der Kriegäfonds 
bon .$100,009, melden die Chicagoer 
Unternehmer aus eigenen Mitteln auf: 
bringen wollen, fol! dur den Natio> 
nalberband auf das Fünffache biefes 
Betrages gebracht, werden. — Heute 
Abend: wird in den Tyabrifen,. deren 
Anbaber zum Unternehmerverbande 
gehören, von-den Angftellten verlangt 
iverben, baß fie zehn Stunden arbeiten 
ffatt nur neun. Diefe Forderung wird 
borausfichtlich von: den Wngeitellten 
mit ber Rieberlegung ber Arbeit be- 
antmoriei- werden. — Die Yabrikan- 
ten werben in ber Yolge verfuchen, ben 
Betrieb ihrerAnlagen mit derHilfe von 

rechern wieder aufzunehmen, 
in welcher ein derar⸗ 


Die 


X 


— —n 
VVX W 
\N — 


—— — 
— — 
NN — ee 
— nt IL IN 
— We 


N 


= 
7 — — 
NEE, TIRHRHIHIIN 


EEE 


Eltern dahe 


— 


— 


7 ZZ 

N 

— 
KL 


WR 
DW: 


ff] 
I FR 
* I 


D 


N \ 
RL 


NE 


' — 


N 


u 9 


In 


D 

" Tr 
2 ir 

N 


ER RN * N N 
ac 3 
N 
N NW) 6* 


* 


N 
S 
—RüRte 
W 


Herr und Frau J. O. Atkinſon, Independence, Mo. 


Der folgende Brief, datirt 10. Ja— 
nuar 1897, traf bei Dr. Hartman ein: 

„Seit den letzten 25 Jahren litt mei— 
ne Gattin an einer Komplikation von 
Krankheiten. 

„Ihr Fall ſpottete der Geſchicklichkeit 
der berühmteſten Aerzte. Eines ihrer 
ſchlimmſten Leiden war chroniſche Ver— 
ſtopfung, woran ſie mehrere Jahre litt. 

„Sie ging auch die krritiſchſte 
Periode im Leben einer Frau durch — 
Lebenswechſel. Im Juni 1895 ſchrieb 
ich Ihnen über ihren Fall. Sie riethen 
einen Kurſus mit Peruna und Mana— 
lin an, womit wir ſogleich begannen, 
und ich kann ſagen, es heilte ſie voll— 
ſtändig. Sie iſt feſt überzeugt, daß 
ſie nicht mehr unter den Lebenden wei— 
len würde, hätte ſie dieſe wunderbaren 
Mittel nicht gebraucht. 

„Ungefähr zur ſelben Zeit ſchrieb ich 
Ihnen über meinen eigenen Fall von 
Katarrh, welcher 25 Jahre alt war. 
Ich begann Peruna Ihrer Anweiſung 
gemäß zu gebrauchen und nahm es un— 
gefähr ein Jahr und es hat mich voll— 
ſtändig geheilt. 

„Ihre Mittel wirken genau ſo wie Sie 
behaupten, und ſogar noch beſſer. Katarrh 
kann nicht beſtehen, wo Peruna der An— 
weiſung gemäß gebraucht wird. Weſten 


Erfolg für Sie und Ihre Mittel.“— 
John O. Atkinſon. 


In einem Briefe, datirt 1. Januar 


1900, ſagt Herr Atkinſon nach fünf 
jähriger Erfahrung mit Perung;: 

Ich werde immer ein gutes Wort über 
Beruna fingen. Auf meinen Runden ald 
Keiiender bin ich eine wanbdelnde 
me für eruna, und ich habe im letzten 
Jahre viele Leute veranlaft, Berung sis. 
gebrauchen, und bie Meinltete inhreir 
äußerit zufriedenftellend. Ih bin mad: 
immer von Katarrh Furirt,* 

John O. Atlinſo 

Box 272, Indehendence, 

Mit dem hohen Alter treten auch 
tkatarrhaliſche Krankheiten ein. Syſte 
mifcher Katarrh ift bei alten Leuten 
fehr häufig. 

Dies erklärt, weshalb — 5* * 
alte Leute ſo unentbehrlich gewor 
iſt. Peruna iſt ihr Schutzmittel. Peru⸗ 
na iſt das einzige bis jet erfundene 
Mittel, welches den Anforderungen 
in dieſen Fällen entſpricht. Be 

Derartige Fälle können nicht ürte 
lich behandelt werben; nur ein wirkjas: 
mes innerliche8 Mittel fann fie heilen, 
Dies ift genau, mas Peruna beitrft, 

Menn Yhr nicht prompte und zus 
friedenſtellende Reſulate durch den 


Gebrauch von Peruna erzielt, ſchreidht 


ſogleich an Dr. Hartman, beſchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er iſt 
gern bereit, 
Rath koſtenfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. Hartman, Preſident of 


Ohio. 


tlärt, daß er ſein Möglichſtes thun 
werde, um thätliche Angriffe auf 
Streikbrecher zu verhüten, ſofern man 
ihn rechtzeitig wiſſen laſſe, wo Schutz 
für ſolche nothwendig ſei. 

Von der Mafchinenbauer = Union 
wird ber Verfuch der vereinigten Fu- 
brifanten, den zehnitündigen Arbeits: 
tag twieder einzuführen, für gleichbe- 
beutend mit der Erflätung einer Ar- 
beitäfperre angejehen. {in fünf Be: 
trieben, mo heute . befannt gegeben 
wurde, dak die Angeitellten wieder 
zehn Stunden arbeiten jollten, warte- 
ten die Mafchinenbauer nicht erjt bı3 
zum Abend, fondern fie jtellten bie Ar- 
beit fofort ein. Die Vetriebe, melche 
hierdurch Sahmagelegt worden, find: 
Goodman Manufacturing Co., 75 
Mafchinenbauer; Fifcher Machine Eo., 
10 Mafhhinenbauer; Kroejchell Bros., 
40 Mafchinenbauer,; E. H. Wadj3 &: 
Eo., 6 Mafchinenbauer; Wilfon Paper 
Bor Eo., 10 Mafchinenbauer. 

Die Fuhrleute der Electric Liaht, 
Dil and Gafoline Delivery Co. haben 
ihre geftern mitgetheilte Drohung 
mwahrgemacht, indem fie fich heute nicht 
zur Arbeit meldeten, mohl aber bie 
drei Niederlagen, von welchen aus die 
genannte Gejellfchaft ihr Verfandtge- 
Ichäft betreibt, mit Streifpoften um» 
Hellten. — Die Streifer haben Erhö- 
bung ihres Wochenlohnes von $11 auf 
$13 und die Herabmindberung ber Zahl 
pon Kannen Del oder Gajolin, bie 
fie wöchentlich abzuliefern haben, von 
1,100 auf 1,000 verlangt, dazu bie 
Zahlung einer Kommiffion von 1 Cent 
für jede Kanne, die fie über bie ber- 
einbarte Zahl hinaus abliefern. Die 
Niederlagen der Delivery Co. befinden 
fich bezw. an Elybourn Place und 
Hamthorne Str, an W. 63. und 
Morgan Str. und an 21. Str. und 
Canalport Abe. 


Nennen in Hawthorne. 

Die geſtrigen ſechs Rennen des 
Chicago Jockey Club in Hawthorne 
hatten folgendes Ergebniß: 

1., Flachrennen für Dreijährige (53 
Furlongs), Preis $550 — Sieger: 
„Zofalon”; Eigenthümer: %. W. Ful- 
ler; Zeit: 1 Minute 9*%/, Sekunden. 

2., Berfaufsrennen für Vier- und 
Mebrjährige (1 Meile); Preis H550— 
Sieger: „Cenjor”; Eigenthümer: S. C. 
Hildreih; Zeit: 1 Minute 45*/, Se- 
funden, 

3., Hlachrennen für. Drei: und 
Mebrjährige (6 Yurlongs); Preis 
$1500 und Reugeld — Sieger: „Bur- 
leigh“; Eigenthümer: ©. C. Hildreth; 
Zeit: 1 Minute 16 Sefunden. 

4. Verkaufsrennen („Sweepſtakes“) 
für Drei- und Mehrjährige (2 Mei— 
len); Preis $1500 und Reugeld — 
Sieger: „Botheen“; Eigenthümer: S. 
C. Hildreth; Zeit 3 Minuten 44 Se⸗ 
kunden. 

5. Verkaufsrennen für Vier⸗ und 
Mehrjährige (1 Meile); Preis $500— 
Sieger: „Slortofa“; Eigenthüümer: 9. 
&. Griffin; Zeit: 1 Minute 42°/, Se: 


funden. 
6 Flachrennen für Freinae (5 


Oeutſche Ozeaurenner. 


Im Dampferverkehr zwiſchen Eur 
ropa und New Morf ftehen die Leiituns 


gen der deutichen Schnelldampfer ums = ° 


übertroffen da. Schon -feit Jahren: ift 
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Sind nie ohne Peruna imSanfe Für 
katarrhaliſche Leiden. - 2 


es troß aller Anftrengungen feiner:an=. " 


deren Nation möglich geworben, : den 
Schnelligkeitsrekord der deutſchen 
Dampfer zu brechen. Erſt jüngſt konn— 
te wieder pon dem Rekord eines deut⸗ 
ſchen Dampfers berichtet werden, nüm—⸗ 
lich der Beförderung von Paſſagieren 
und Poſt durch den Schnelldampfer 
„Kaiſer Wilhelm IL“ bes Norbbeut- 
ſchen Lloyd von New York nach Ply— 
mouth, einſchließlich der Eiſenbahn⸗ 
fahrt nach London, in 5 Tagen 8 
Stunden und 39 Minuten, was die 
ſchnellſte Reiſe für die Winterrouie 
bedeutet. 

Intereſſant iſt die Ziammenſtel⸗ 
lung der Yahresleiftung ber-beutfähen 
Schnelldampfer, nämlich ber ' brei. 
Schneldampfer bes Norbbeutfdhen 
Lloyd „Kaifer Wilhelm IL”,  „Rron- 


prinz Wilhelm“ und „SRaifer Wilhefite‘ 4 


der Große”, und des Schnelldampfer 
ber Hamburg-Amerita-Rinie „Deutfih- 


land“. m vergangenen Zahre di 


für bie ausgehende Fahrt nach Nein 
York „Kaijer Wilhelm IL” die ‘Hefte 
Durhfehnittsleiftung aufzumelfen, In- 
dem ber Ducchjchnitt feiner 9 Fahrten 
bon Southampton nad New’ 


Tage, 12 Stunden und. 43 Minuten 


Eud feinen mertipollen. 


the Hartman Sanitarium, Columbug, 


6 
® “ 
, 


beträgt; ihm folgt der „Kronprinz 


heim" mit 6 Tagen und 14 Stunden, } 
bann mit vollftändig gleicher Due 
fchnittsleiftung. die beiden Dampfer 


„Deutihland” und „Kaifer 
ber Große“, nämlih 6 Tagen, : 


Stunden und 20 Minuten. Nuf-ber- “ 


einfommenden - Fahrt - bagegen . 
„Kaifer Wilhelm ber. Große“ bie heile 
Durdfchnittäleiftung -aufzumeifen, ber 
bie Strecke 


durfchnittlich in 5 Tagen, 19 Stun. 7 


New Vor Pipmayih 
— 


den und 17 Minuten zurückge * 
Diefer Dampfer ift auch ber.e 


melcher bei feinen fänmilichen ° 


"Fahrten bes In 1903. für: bie 7 


Fahrt von New York nad) 
nie volle 6 Tage gebraucht 


— 


rend. „KRaifer Wilhelm II.” unter 9 ° 
Yahrten zweimal, und. „Kronpring 
Wilhelm" unter 11 Fahrten dreimal 


über 6 Tage, „Deutfchlanb“ ‚umier T 


Reifen dreimal über 6 Tage brauch 
In ber Jahresdurdjchnitiäleiftun 
für bie eingehende Yahrt folgt auf 
„Kaifer Wilhelm - den Großen“ ber 
Schnelldampfer „Kronprinz Wi 
mit 5 Tagen, 20 Stunden: und 38. 
nuten, dann „Kaifer Wilhelm IL” mit 
5 Tagen, 20 Stunden und 49: Minus 
ten, und endlich „Deutichland* mit 
eh 2 * —* 1 Minute, © 
nelliten Einzelteifen im Jahre. 19 
haben die Dampfer „Deutichlanb“ w 
„Kronprinz Wilhelm” aufzirimeifen, 
bem fie eine ausgehende Pleife im 
Tagen und 20 Dinuten;:bezini: 40. 
nuten, und eine einfommenbe Reife 
5 Tagen, 14 Stunden. unb 25 
8 Minuten zurüdlegten. .... 1 


‚| lebte, daß Richards i 
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Bergnügungss!Begweifer, 

and Opera Honfe; — „Wizard of Dye. 
inots — „Mamfjelle Rapoleon“, 
d Temple of Mujic — „The Man 

Meirito.” — 

rdBs. „Lights of Gotham.“ 
tid. — „ITbe Maid and tbe Mummdy.“ 
* — Konzert jeden Abend und Gonntag 
auch Nachmittags. 
ield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntans ift der Eintritt frei. 
Dicago Art Anftitunte. — Freie Befudss 
tage. Mittwodh, Samftag und Sonntag. 

— — — — — — 


Der Kampf gegen die Reblaus. 


Zeitung.) 


(Aus Der 


Als Individuum nichtig, al$ Maffe 
unüberwindlih" Das gilt auch für die 
Reblaus. Seit Yahrzehnten mährt 
nun fchon der mohlgeordnete Kriegs- 
zug, den die mächtige deutiche Reichs- 
regierung gegen das winzige Reblaus- 
geichöpf führt. Aber alle bisherigen 
Kampfesmittel gegen den mifroffopi- 
Then Rebenfeind waren erfolglos. Der 
Feldzug hatte nur das eine Ergebniß: 
die Meinftöcke, verfeuchte und gefunde, 
"wurten vernichtet, nicht aber die Reb- 
laus. Gie taucht, nachdem ihre Herde 
an der einen Stelle zeritört find, an 
der anderen mieder auf. Und bon 
neuem beginnt hier der VBernichtung3- 
frieg. Wo immer in einem Reben: 
Stande irgend ein MWeinjtod den heim- 
tüdifhenSchmaroger aufmeift oder ein 
Reblausherd entvedt if, da mülfen 
mit den erfranften auch die gefunden 
Reben der nädhjjten Umgebung dem 
Reblausgejeg vom 3. Juli 1883 zum 
Dpfer fallen. Es iſt in der That ein 
ebenfo probates mie einfaches Rezept: 
will man den: Schmaroger vertilgen, 
fo tödte man den Nährmwirth! Die bis- 
berige Befämpfungsmeije der Reblaus 
wurde nun zum Gegenftand einer |n= 
terpellation in der Sitzung des preußi- 
fchen Abgeorbnetenhaufes vom 6. Tye- 
bruar gemacht, mo der Abgeordnete 
MWindler die Klagen aus den Weinbau— 
gegenden der Saale und Unftrut vor= 
brachte. E3 herrfcht dort große Sorge, 
ob e3 nach zehn oder zwanzig Sahren 
noch Weinberge an der Saale und Un- 
ftrut geben mwerbe. 

Höchft bezeichnend war die Ermide- 
rung des Regierungsfommijfars. auf 
die Interpellation des Abgeordneten. 
Sie fam, wenn aud) unbeabfichtigt, 
einem Verdammungsurtheil über das 
bislang regierungsjeitig beliebte Ver- 
tilgunggiyitem gleih. Sie war ein 
Eingeftändnig der Ohnmadt. Der 
Regierungstommilfär mußte befennen, 
daß es in der Provinz Sachen feinen 
3med habe, die bisherigeBefaämpfung3- 
meije fortzujegen und die Mittel in der 
Höhe von jährlich 50,- bis 60,000 Mt. 
noch weiter aufzumenden, da die Reb- 
laus fich fortwährend meiter verbrei- 
tete! — Die Weinbergbefiter waren 
Thon früher zu diefer Einficht gefom- 
‚men. Sie hatten deshalb beim Reicy3- 
tag um Aufhebung des bejtehenden 
Bernichtungs - Verfahrens petitionirt. 
Shren Wunfch erfüllte denn aud die 
Staat3regierung. So gelangte man 
denn zu zweierlei Befämpfungsmeifen. 
Mährend man im Aheinaebiet die von 
der Reblaus befallenen Rebenbeftände 
dur) Petroleum und Schwefelfohlen- 
ftoff vollftändig zerjtört und den Bo- 
ben besinfizirtt und den Werth der 
bernichteten gefunden Neben erfebt, 
werden in Sachen erforderlichenfall3 
nur no franfe Reben im Reblaus- 
betbe ausgerottet, nicht mehr geſunde. 
Der Kriegszug gegen die Reblaus hat 
der preußijchen Regierung bislang 
Thon 33 Millionen Mark gefoftet. 

° Auf die Frage des Abgeordneten 
Windler, wie in Zufunft der Wein- 


Sranffurter 


bau in Sachjfen mit der Reblaus fort= |; 


gejeßt werben fünne, verwies der Re- 
gierungsfommiffar auf die amerifant- 
iche Rebe. ‚Sie fol den Retter in der 
Noth abgeben, der dem deutfchen®ein- 
bau mieber auf die Beine hilft. Als 
echte Amerifanerin ijt fie nicht jo em- 

indlich mie ihre deutiche Schweiter. 
Sie ift wiberftandsfähiger gegen die 
Stiche der Reblaus. Während bei ber 
amerifanifchen Rebe die Verlegungen 
bernarben, verfaulen bei der deutfchen 
bie angeftochenen Wurzeln Die grö- 


‚ Bere Widerftandsfähigfeit der Auslän- 


J 
* 


derin macht man ſich zu Nutze, indem 
die deutſche Rebe auf eine amerikani— 


ſche Wurzelrebe gepfropft wird. Den 


Fremdling vollſtändig in Kultur zu 
nehmen, das lohnt ſich nicht, da ſein 
Produkt unſerem Weine bei weitem 
nadjfteht:. Wie hoch er aber fonjt ge- 
häht wird, das lehrte die Aeußerung 
8 Regierungfommiffars, monad mit 
Hilfe der amerifanifchen Rebe die Reb- 
fausfrifis in Franfreih, Dejterreich, 
Ungarn, Schweiz völlig überwunden 
jeil? — Das klingt jehr verheißungs- 
vol. Und man fragt fi, meshalb 
find wir denn noch nidht fo weit mie 
jene Länder in der Ueberwindung der 
Krifis? E3 wäre deshalb nur zu wün- 
fchen, daß bie feit fünfzehn Jahren von 
der preußifchen Regierung angeltellten 
Berjuche, für die einzelnen Weinbau- 
ben ntit ihren ungleichen Boden 
arten und lofalen flimatifchen Bebin- 


gungen bie entfprechenden Rebenunter- 


lagen aus den zahlreichen amerikani⸗ 
ſchen Rebenſorten herauszufinden, 
daß dieſe Verſuche auch bei uns bie 

offnung für die Ueberwindung der 


— riſis auflommen ließen. Der Re— 


terungöpertreter vertröftete die Wein- 
rad noch auf brei biß fünf Jahre. 


- Alzdann könne man ihnen nicht ‚nur 
mit Rath, fondern auch mit den zwmed- 


‚mäßiaften Rebenunterlagen zur Hand 


‚gehen. 
© — —— zu alledem iſt jüngſt 


nun dem Reichstag der Entwurf eines 
chärften Reblausgeſetzes zugeſtellt 


made Neu find u. a. darin die Be- 


ngen, daß bie Unterfucdhung ber 
Mebpflanzungen in angemeffenen Zwi⸗ 
enräumen au ae nseiih pab 

er Rebenhändler eine behörblich fon- 
rba RN Buchführung über Her: 

‚ Abgabe und Berfandt der Reben 

ten muß, ferner, daß mer bor= 

ober aus grober Yahrläffigkeit 

blaus uf einem Grunbitüde 

tet, Für die Koften der durch 
Verhalten veranlakten behörbli- 
aßregeln haftet, Fr auch) ‚bie 
zahlenden‘ Entfhäbigun- 
er Das ift eine reht ge 


werben 


it 


’ 
IE 4 


kann 


ſunde Weinſtöcke 


‚bie 


ınn. Wie will man den Winzer cin- 
mwanbsfrei überführen, daher dur 
grobe Fahrläffigkeit die Reblaus ver- 
hlebpt hat, angefichts der vielfachen 

erbreitungsmittel, welche dem Schäd⸗ 
ling zu Gebote ſtehen? Wer gewiſſen— 
haft darüber entſcheidet, kann nur ſa— 
gen: Anzunehmen iſt, daß der Be— 
ſchuldigte, welcher die vorgeſchriebenen 
Vorſichtsmaßregeln im Seuchengebiete 
vernachläſſigte, die Reblaus dadurch 
verbreitete. Allein es iſt nicht ausge— 
ſchloſſen, daß ſie auch auf andereWeiſe 
an den neuen Infektionsherd gelangte. 
Dann aber darf man den angeblich 
Schuldigen nicht haftpflichtig machen, 
ſondern er iſt nur wegen grober Fahr— 
läſſigkeit zu beſtrafen. Weiter gibt 
das neue Geſetz den Perſonen, die mit 
den Reblausbekämpfungsarbeiten be— 
traut ſind, die Befugniß, jederzeit zu 
jenem Behufe die Weinberge zu betre— 
ten. — Sind ſchon dieſe Beſtimmun— 
gen überaus rigoros, wie erſt werden 
die Ausführungsvorſchriften des Ge— 
ſetzes ausfallen, das mit dem 1. April 
1905 in Kraft treten ſoll. 

Die Begründung des neuen Reb— 
lausgeſetzes iſt nichts weniger als 
überzeugend für deſſenNothwendigkeit. 
Es heißt dort, daß in einigen Fällen 
die Verſeuchung unterdrückt, in andern, 
im ſächſiſch,thüringiſchen und im loth— 
ringiſchen Weingebiet aber auch das 
nicht erreicht ſei. — Hier alſo bekennt 
man: wir ſind mit unſerem Petroleum 

Und wie verläuft nun der 
Kampf im Rheingebiet? Wird unter 
der Fuchtel des drakoniſchen Reblaus— 
geſetzes ein Reblausherd nach dem an= 
dern ausgerottet, dann find auch bald 
die rheiniſchen Rebengelände ſo weit 
verwüſtet, daß die Winzer in einen hel— 
len Nothſchrei ausbrechen. Sicher er— 
hebt ſich dann ein gleicher Petitions— 
ſturm am Rhein wie vordem an der 
Saale gegen die harten Geſetzesbeſtim— 
mungen. Und auf dieſen Sturm des 
Unwillens wird man hören, will man 
anders nicht zahlreiche wirthſchaftliche 
Exiſtenzen ruiniren. 

Aber iſt es denn durchaus nöthig, 
auf dieſem Umwege vorzugehen, der 
ohne erhebliche Koſten und ſchwere 
Schädigungen der Weinbergbeſitzer 
nicht gemacht werden kann, iſt es ohne 
dieſe ebenſo koſtſpieligen wie nutzloſen 
Experimente denn nicht möglich, dahin 
zu gelangen, wohin man wie in Sach— 
ſen fraglos kommen wird: nämlich 
zur Aufhebung des radikalen und zur 
Einführung des „kurativen“ Ausrot— 
tungs⸗Syſtems, das dem Weinbauer 
doch immerhin noch einen Gewinnſt 
ſichert? Denn, daß der bisherige Kam— 
pfeserfolg, auch wenn er kein voller 


war, Mühe und Koſten gelohnt habe, 


wie es in der Begründung des neuen 
Geſetzes heißt, dafür iſt der Beweis 
nicht erbracht. Auch aus Elſaß-Loth— 
ringen, wo man in der Umgegend von 
Metz trotz des radikalen Vernichtungs— 
kampfes der Reblaus nicht Herr wer— 
den kann, ergeht der Ruf nach Ein— 
ſtellung des jetzigen Verfahrens. In 
der Denkſchrift über die Bekämpfung 
der Reblausgefahr in Elſaß-Lothrin— 
gen, welche dem elſaß-lothringiſchen 
Landesausſchuß jüngſt zugegangen iſt, 
heißt es, daß das Gebiet zwiſchen der 
franzöſiſchen Grenze bei Noveant bis 
zur Linie St. Quentin-Voemy ver— 
feucht jei, und das Ansrottungsperfah- 
ren- hier 21 Millionen Mark erfordern 
würde! Gopiel ift jedenfalls ficher: 
mit dem furativen Verfahren, wonad 
die ertragslojen franfenfeben vernich- 
tet und die gefunden gepflanzt werben, 
fommt man jedenfalls wirthichaftlich 
weiter, alö wenn man Tranfe und ge= 
zeritört, alfo der 
einen doppelten Schaden 
erleidet. Wäre ermwiefen, daß durch 
die radikale Ausrottung eines ber= 
feuchten Weinberge, daß dur bie 
Vernichtung der Franken und der ge= 
Junden Neben eine Quartierd, das 
benachbarte unverjeuchte Rebengelände 
gerettet würde — dann fönnte man 
dem jchonungglojen Zerftörungsmwert 
nur da8 Wort reden. Das ift jedoch 
nicht der Fall, wie die Erfahrung in 
Sachſen und jetzt in Elſaß-Lothringen 
leider gelehrt hat. 

Aber auch ohne dieſe koſtſpielige Er— 
fahrung ſagt es uns ſchon die Natur— 
geſchichte des Schädlings, daß ſeine 
Verbreitung nicht zu hemmen iſt. Wie 
iſt es nur denkbar, daß man die klei— 
nen, kaum ein Millimeter großen We— 
ſen, die an den weitverzweigten Wur— 
zelfäſerchen der Rebe im Erdinnern 
zubringen und ſich, da das jungeThier 
zwanzig Tage nach ſeiner Entſtehung 
ſchon fortpflanzungsfähig iſt, in's 
Ungeheuerliche vermehren, wie iſt es 
nur denkbar, jedwedem Thierchen den 
Garaus zu machen? Aller Umſicht und 
Gewiſſenhaftigkeit zum Trotz werden 
verſeuchte Schlupfwinkel den Desin— 
fektionsmitteln entgehen. Wie aber 
will man erſt der Verbreitung der ge— 
flügelten Entwickelungsform der Reb— 
laus wehren, die ſich aus dem Erdver— 
ließ zum Lichte empor arbeitet und auf 
und davon macht, ſoweit ſie ihr Flug- 
vermögen oder der Wind treibt? Ganz 
unmöglich iſt es ferner, die Verbrei— 
tung des Schädlings durch die hun— 
dertfältigen unfreiwilligen Transport⸗ 
mittel zu hindern, wie ſie die Klei— 
dung und die Geräthe der in den in— 
fizirten Weinbergen arbeitenden Per— 
ſonen, ſowie die Inſekten, die Vögel 
u. ſ. w. bieten. Wenn man dies aber 
zugibt, und man muß es unter dem 
Zwange der Thatſachen zugeben, ſo 
liegt die Nutzanwendung auf der 
Hand. 


Immer zahlreicher werden denn 
auch aus den Fachkreiſen der Zoologen 
und Weinbauern die Stimmen, die 
ſich gegen die jetzige Handhabung des 
Reblausgeſetzes in der ſchärfſten 
Weiſe ausſprechen. Sie wünſchen die 
Reblausſeuche mit prophylaktiſchen 
Maßnahmen zu bekämpfen. Iſt doch 
die Prophylaxis die beſte Helferin in 
der Krankheitsgefahr. Das Fuſikla— 
dium, die Schorfkrankheit der Obſt⸗ 
bäume, hat in den letzten Jahrzehnten 
in erſchreckender Weiſe zugenommen. 
Aber man rottet deshalb doch nicht die 
erfranften Bäume aus; nod) weniger 
bie benahbarten gefunden, fonbern 


Meinbauer 


% 
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man bie angegriffenen Bäume mit 


wu 


‚KRupfertaltbrühe behandelt und‘ durch 
eine gute Ernährung, durch eine zweck⸗ 
mäßige Düngung, mwiderftandsfähiger 
gegen die Angriffe des Schädlings 
macht. Aehnlich, das heißt durch ra- 
tionelle Düngungen, ſollte man auch 
bei dem Weinſtock verfahren. Das iſt 
eine oft genug ausgeſprochene Mei— 
nung, die gewiß alle Beherzigung ver— 
dient gegenüber den Maßnahmen einer 
bureaukratiſchen Wiſſenſchaft, die noch 
ſtarr an dem radikalen Ausrottung3- 
ſyſtem feſthält, welcher die praktiſche 
Erfahrung längſt als verfehlt erkannt 
at. 


Kleine Unzeigen. 


nie — 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Dffice-Junge. Nahzufragen um 9 
Uhr DVormittegs, im der. Office der „Abendpoft“, 
Gde Moönro: Str. und Fifthb Une. 


— N 
‚Verlangt: Ein-Butcher, lediger Mann. 1360 W. 
5. Str. 


Verlangt: Painters, 
penter Str. 


auch Gehilfen. 6716 Car⸗ 


Verlengt: Bırter in Saloon. 395 &. State Str. 


Verlangt: Erfahrener Mann für. Gijenarbeit, an 
PBarbierftühle anzupajien. Melchior Bros., 6 Day: 
ton Str. ' dmi 
ER a RENTEN 2 EEE  eeren 
Verlangt: Ein zuverläffiger Zarfeeper. 34 Dit 
Meviion Str., Tivoli-Buffet. 

Verlangt: 2 Bäder an Cafes und 2- Jungen, 
weldge jhon in WBäderei gearbeitet haben. 2616 
South Park Ave., Heusners Baling Co. 


Lerlangt: Mann für Farmarbeit. Mub enaliih 
fprechen. 425 Milmwaufcee Ape. — 


Verlangt; Gin guter Wagenmacher, ſofort. — 
Julius Hoffman, Blue Island, Ill. 

Berlangt: Junger Mann zum Aufwarten in Re— 
ſtaurant. Zu erfragen: 105 Wells Str. 

Verlanot: Vorter, Tiſchen 
fann. 


t der 
196 Dearkorn Str. 


an aufwarten 


Verlangt: Gatebäder, der - jelbftitändig arbeiten 
fan. 240 S. Salfted Str. 

- Verlangt: Gin Nunge an Gafes, mit etwas Er— 
fahrung. 100 Weit Lake Str. 

Verlangt: Sattler, guter Näher, an Reijeart!teln 
zu arbeiten. Fin guter unge Tann jih melden.— 
Hempe & Co., 18-19 Xafe Str. 


Lanz, 


Verlangt: Aunger Mann, an Cafes zu helfen. 766 


I MW. North Ude. 


VBrlangt: Gin auter Bartender. 
Woche. ledig. Splitwacdt, 
W. Madifon Str. 


Lobn $15_die 
Pfaffs Pavillon, 1907-9 
‘ 





Verlangt: Wurftmader. 77 %. Dipifion Str., 
Goldberg. 


erlangt: Nunger Bäder als dritte Hand an Brot. 
87, 8 und Board. 78 MW. 47. Str. . 
PVerlangt: Nunger Deutiher für allgemeine Sa— 
loonzarbeit. Gutes Heim, guter Lohn. 566 W. Bar: 
rijon Str. 

„erlangt: Guter Porter, fofort. MI €. North 
Ude. 

Verlangt: Mann, Pferde zu bejornen und Rias 
zu waſchen. 86—88 per Woche und Board. Meat: 
Market, 1111 Lincoln pe. 


‚LVerlangt: Porters $10, Lunhmann $12. Jungens 
für Neitaurant, $6 bis $10. Zimmer 18, 99 Ran: 
dolph Str. 


Verlangt: Bin Junge mit Grfahrung an Gates. 


175 enter Str. 





Griter SKlafie 


Str. 


Verlangt: 
Brigham 


Maſchiniſt, ſofort. 78 


Verlangt: Starker Junge an Cakes. 1794 Mils 
waukee Ave. * 

Verlangt: Ein tüchtiger Zigarrenmacher. der 
packen kann, Unionarbeiter, kein Trinker. Stetiger 
Platz. 709 M. Weſtern Ave. 

Verlaugt: Deutſcher Office-gTunge. 707 Schiller 
Building. 

Verlangt: 

chen lann. 


Butcher, der ſchlachten und Wurſt ma— 
8 Sat Str. dmi 


Verlangt: 190 Arbeiter Für Midhigan Wälder, 
Rinde abzufhälen. Lohn *2:per Cord. 167 Wafh: 
ingten Etr., Zimmer 18. : 


Rerlangt: Mafchinift,. erfter Klafie Arbeiter 
Latbe und Planer. 373 Dearborn Str, 


an 


Sin PWorter für Saloon. 284 South 


Gde Bam’ Buren Str. 


Terlangt: 
Franflin Str., 


Berlangt: Porter. Muß auch om Tiih aufivar: 
ten. 116 W. Lake Str. 

Verlangt: Guter Aunge an Gakes, einer der jhen 
an Kafes gearbeitet hat. 485 Milwaukee Ave. 


. 169 


Milwautee Ave. 


Verlangt: Junger Mann an Bäckerwagen. Muk 
Erfahrung und Empfehlungen haben. 86, Koſt und 
Logis und Kommiſſion für den Anfang. 440 Web: 
ſter Ave. 


Verlangt: Ein guter deutſcher Waiter. Guter 
Sobn. 44 ©. Halited Str. 

Verlangt: Ein gigter junger Mann, in der Bädes 
rei zu arbeiten. eiger, 1667 Lincoln Abe. 

Verlangt: Gin ftarfer Junge oder junger Mann, 
der Schon in der Wäderei gearbeitet hat. 380 Welt 
Divifion Str. 


Berlangt: Starker Aunge an Milchwagen und im 
Stall zu belfen. 79 Fulton Str. 


Verlaugt: Fin ftarker Junge an Brot. $6 per 
Wone und Board. 75 W. Chicago Abe. 
Männer, welde irgendweldhe. Stellungen judhen, 
erhalten ſolche bei gutem Lohn, wenn fie borfpres 
hen. Enrigbt & Co, 1 W. Lake Str. 
mai24, didoja,imo 


John Hebel, 500 
modimt 


Maſchi⸗ 
abrik⸗ 


— — — — 


Verlangt: Guter Stallmann. 


Larrabee Str. 

Verlangt: Möbelſchreiner, Holzarbeiter, 
nen-Hands und junge Leute für gewöhnliche 
arbeit in Landſtädtchen; guter Lohn, ſtetige Arbeit, 
kein Trubel. Fahrt geliefetrt. Sofort vorjuſpre— 
chen bei Enright & Co. 21 ®. Lafe Str.,. oben. 

mai30, 1mX 


Unjere Agenten verdienen $4 täglich, 
Lebensrctter in Saloons einzuführen. 
6o., 36 S. Robey Str. und 21. Str. 

Berlangt: Ein Baifter an guten Veberröden. Hins 
terhbaus 86 Evergreen Abe. modi 

Bırlangt: Friiheingewanderter Yunge, 15 Jabre 
alt, fir Miſchgeſchäft. Gutes Heim, auter Lohu. 
1569 R. Sactamento Ave., nahe Diverjey Ude. mdi 
Verlangt: SFarmarbeiter; böchfter Lohn bezahlt. 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. Wmanlıo 


Gelpepto 
Hersfeld 
modimi 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
muß am Tiſch aufwarten können. 5492 Lale Avbe. 
ſomodi 


Beriangt: Mäuner und Frau m. 
(Ungeigen unter biefer RAubrit 1 Gent dar Wort.) 


Berlanat: Wir haben gute Stellungen für Haus» 
mädchen uller Art, Köchinnen, Wäicherinnen, Kinders 
mädhen und Kutiher. Berjonen außer Stelluag 
Ber jofort veripredhen. Guter Lohn für gute 
eute. MWoman’3 Domeftic Guild, Univerjity 2ipdg., 
87 Lale Str., Zimmer %00, 202 und 4. 


19ap,didoia* 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Mann, 35 Jahre, wünſcht Stelle für 
Stalle oder Hautarbeit. Geht au auf farm. 
Kann nit melten, F. U., 18 Fry Str. 

Gejuht: Bartender, ledig, heut keine Arbeit, 
wünjcht ftetigen Plak. Gute » Referenzen. Wpr.: 
8. 440 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Mani, 3 Jahre, gelernter 
Schlächter, Düne ftetige WUrbeit in Soteld oder 
dergleihen. Adr.: ®. 696 Abendpoft. 


Gejuht: Bartender, Waiter, Lunchmann, 
fine Wrbeit, judht Stellung. Hat Empfehlungen. — 
Adr.: 3. 688 Abendpoft. 


Geucht: Alleinftebender junger Mann jucht Stelle 
als Rorter. Kanı aud Bar tenden. Abdr.: D. 226 
Adendpoft. 


Geſucht: Ein Icdiger Mann, 3 Yahre alt, jucht 
irgendwelche ftetige Beichäftigung. Kann auh mıt 
Blerden umgeben. Adr.: ®. 671 Abendpoft. 


Cejuht: Ein guter Schuhmacher ſucht dauernde 
Steile, Adr.: 1812 R. Halfted Str., — 
dimi 


—— 3 _—_ 
® ER meider jucdht Arbeit als Yuihelman. 
—— —— " " dimi 


Gejucht: Drei deutſche eingewanderte Bäder fu 
—“ ang dl Ringe Str. | 


ar —— 
x en ER 


— 


— — — — — — ———— — — 
Gefucht: Junge, 15 alt, wünſcht die Bä- 
Er zu erlernen. Xojef Bürger, 5008 — 

. x m 


Gefugt: Junger Bladjmit Helf t ſtetige Ar⸗ 
beit. 2 6,9 Di : bh He er ſuch ſte ioe 
—A— 

2 Ge ucht Junger ſtarker Mann ſucht Arbeit. 112 


— — — —— — — — — 


— le Wan fuchen Stelle ‚eis 
Leute oder Fa t. t. 
660 WR. 0. Er. tifarbeit. Berftehen Farmarbei 


Gejuht: Deutiher junger Mann fucht Arbeit als 
PBorter oder in Bäderei. 5144 Laflin Str. 


— S———— auf, Blätter, * — 
s Finiſher au effing fu rbeit. Wm. 
Raap, 33 18. Str. n 

Gefuht: Stetiger junger Bäder an Brot und 
Rolls ſucht Arbeit als zweite oder dritte Hand. Adr. 
V. 63 Abendpoſt. dimido 


— 


erne im Store 
5—3 Adr. 


en mer ——— * 
elfen tde, ju affende 
2. 664 Abendpoit. ’ a 


Gejucht: Deutiher Bilumengärtner jucht Arbeit. 
155 Dabton Str. ' - 
Gefuht: 2 deutihe Männer fuchen irgendivelce 
Beihäftigung. Scheuen feine Arbeit. Können auch 
mit Pferden umgeben. Adr.: 761 R. Alhland Ave. 
ee ee ae en 
Gejuht: Fin Schreiner erfter laife jucht ftetige 
Arbeit. 9. M., 717 R. Baulina Str. - 


Gejuht: Junger Mann juht Stelle. als Saloons 
Porter. Kann hinter der Bar beifen um» am Tiih 
aufwarten. 3. R., 327 Fulton Wbe., Pullman. 


— 
Geſucht: Gutes deutſches Mä ſucht leichte 
Hausarbeit. 2 W. Obin ” ee 
Geſucht: Guter Brot: und Gabebäder jucht Ar: 
beit.; Arnold Hilfen, 23 Bine Island Ave. dmi 


— 


Gejuht: Bäder, zweite Saud an 


e ; Brot oder allein, 
jucht stetigen Plag. Adr.: U. ®. 


PB. 4650 Abendpoit. 


Geſucht: Deutſcher Mann, verſteht das Giergefchäft 


gut, mwnfcht fertige Beichäftigung. X. Kohn, 209 
North Ave. — m 


a aa — — — — — 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
_Verlangt: Tüchtige Mädchen zum Finiſhen von 
Sweaters. %. Yange, 241 Ciybourn Ave. 


— — — — — in 
„„perlangt:, Office-Wäpdden. Dr. M. Schwimmer, 
214 State Str. 


Verlangt: 16 Jabr: altes Mädchen, das Nähen an 
Bomr-Majhinen zu erlernen. Chicago Bra.ding & 
Embrorderp Go., 115-1% Market Str. dm. 

Verlangt: Mäpdden, in Zaundry zu helfen, das 
etivas wachen und bügeln fann. Keine Sonntag: 
Arbeit. 897 Clpbourn Ans. 

FE u EEE EEE EEG 
Verlangt: Gin deutiches Mädchen, welches etwas 
vom SKleidermachen verfteht. WRaufchenfels, 1543 
Milwaufee Apde., 2. Floor. \ 

Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für Schuh-De— 
partment. Loehr, 31131 Blue Islaund Ave. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Grocery— 
Department.  Loebr, 3I1—321 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, 
9 Oſt Chicago Ave. 


in Bäckerei zu helfen. 


Verlaugt: Eine erfahrene Dry Goods Verkäuferin. 
Bl Wet 22. Str. modimi 


Verlangt; Mehrere qute Maſchinenhände für weiße 
Waiter-Jacken. Elektriſche Kraft. Pütz. 5701 Lowe 
Avenue. dojadi 


Hausarbeit. 


„Verlangt: Frau zur Aufficht bei Kindern. 
Clybourn Abe. 


713 


Verlangt; Madchen für leichte Hausarbeit. Kleine 
Famılic. 5 N. Clark Str., 2, Flat. 


181 Lincoln 


— 


Verlangt: Scrubfrau für Samftag. 
Uve., Store. 


Gute Bufinekiund: Köchin. 557 


Berlangt: 
> Halited Str. 


57 S. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
557 S. Halſted Er. 


— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
Mrd. Panama, MB MW. Diviiion Str. 


4 e Preaffaft und Supper Waitre jomwie 
Gefhirrwaiherin. Yurchsa Cafe, 274 Rufh Str. 
dmi 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Lohn 84. Tüchtiges Mädchen findet ſchönes 
Heim in 6 Zimmer Flat (modern) bei jungen Ehe— 
leuten. 310 S. Lawndale Ave. dm dofr 


Verlaugt; Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
zu. 67 45. Place, 2. Flat, nahe VBincennes 
be, 


— 


Verlengt: Mädchen von 18 6:3 M Yahren. 2 in 
amilie. Worzufprehen heute und Mittwodh. 43 
fifton Ape., nahe Genter Str., 1 Treppe. ! 


Berlangt: Ein Mädchen, das fochen, 
bügeln fann. 674 8. Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
lin, 292 Oft North Ave. 


Ein aute® Mädchen für 
kleiner deutſcher Familie. 
Deming Pl., nahe Lincoln Park, 3. Flat. 


wafchen und 
dm do 


The Ber⸗ 


allgemeine 
1939 
dmi 


Verlangt: 
Hausarbeit im 


rau mittleren Alters al Haus: 


Veriengt: Gine eren, - 
Frau mit einem Kinde, Adr.: 


bälterin, wenn au 
2. 658 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Referenzen verlangt. ———— 4734 Prairie 
Ave. : lat. dındo 
Berlangt: Fine ältere" Verfon, wenn au mit 
einen Kınde, mır den Haushalt zu führen bit 
Myun mit Sohn don 10 Yahren. Rorzuiprechen: 
Mittwoch Morgen. 13839 R. Halftev Str. 


Verfangt: Mädchen don 16-18 Nahren für allge: 
meine Hausarbeit. syrifcb eingewanderte vorgezo— 
gen, 1984 NR. Aſhland Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen oder frau für Hausarbeit. 
Klein, 404 Milwaulee Ane. dimt 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
25 LaSalfe Une. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit und 
einfahes Kochen. Keine Hausreiniaung. Nur zupder: 
läffiges Mädchen gewünfdt. 351 Dapton Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen, in der Hausarbeit au 
beifen. 390 Afbland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Lohn. Gutes Heim. B N. Hermitane Ave. 
Verlangt: Gin Junge an Brot. 43 W. Chicago 
de. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 85 
Andiana Str., Saloon. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine KHausarbeit.— 
559 N. Halfted Str. 


 Berlangt: 75 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $, 
5, 86. 586 N. Giarf Str. 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit. 3 in fa: 
milic. Kann auch frifh eingewandert jein. 74 
N. Wood Etr. 


VBerlanat: Märchen für Hausarbeit. Kleine fya= 
Gutes Keim. 1030 Milwauftee Ave. 


Verlangt: Waihfrau. 640 NR. Nodwell Str. 


Gutes deutiches Mädchen für Haut» 


1854 Oakdale Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Gemwandte Kellnerinnen. 108 Randolph 
Str. 

Geiuht: im tüchtiges, friih eingeiwanderte® 
deutiches Mädchen, im Kohen und anderen Saus® 
arbeiten gut bemwandert, jucht bei einer anftändigen 
Familie Stellung. Bitte perfönlih vorzuiprehen.— 
Rofef Rebling, O5 ©. Drsplaines Str. di 


Verlergt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
540 Burlınga Str. 


— — —— — 


milie. 


vVerlangt: 


arbeit. Guter Lohn. 


Verlaugt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
541 Clebeland Ave. dim 


Verlangt: Mädchen und Frauen zu guten Löhnen, 
um Balanzen in der Stadt und auf dem Sand 
auszufillen. Borzufprechen bei Enright & Eo., 21 
DW. Late Str. mai24, didofa, Imo 


2erlangt: Ein veutihes Mädchen für leichte Haus: 
Sukav Lana, Dalton, XU., ee. mbdi 


Frau oder Mädchen für allgemeine 
Mri. E. Ryan, 8423 
modimi 


arkıit. 


Verlangt: 
ausarbeit. &M den Monat. 
iicennes Road. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
61 Lincoln Ave modt 
BVerlangt: 5 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
gute. Stellen. 348 Halited Str. moti 


Berl :+ Xüdhtiges Mädchen für Koden unb 
ee ae Guter Lohn. 3426 —* 
omodi 


— 


Verlangt: 100 "Mädchen z Hausarbeit; Köchin, 
R —— Seihäftspläge = SommersReforts: 
biefige und eingewanderte; bober Lohn. Frau So: 
viti, . 3121 Wentiwortb pe, talmeX 


Verlangt: Köchin, te Mädchen, Kindermäds 
dei allgemeine Sausai und eingewanderte Mäd: 


allgemeine Hausarbeit. 
Avenue. 


t, iherınnen, bei. guten Familien;  böchlier 
. % ms, 0 i pe. 
— * — Imo,jamomt 


D-geless, dus " 


Str. Son 


Sr 


Berlangt: Mädchen Ffir allgemeine Hausarbeit. 
Abend: nah Haufe zu geben. Nahzufragen: 4642 
Galumet Ave, 2. Flat. U. M. Tobias. 

a a 

Perlangt: Deutiches Mädchen, bei Hausarbeit zu 
heiten. 1425 Diveriey Str., Ede PBeit Ave. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1168 Berry Str. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau im Tleiner 
amilie. Herrmann, 604 Sheffield Ave, nahe 
Lincoln Ave. Car-Barn. 


Verlangt: Gutes Mädchen, welches kochen kann. 
Guter Lohn. 461 Milwankce Ave, Ede Chicego 
Ave. Saloon. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausars 
beit. 56018 Aſhland Ave. 
Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 
waukee Abe., im Store. 


6 Mi‘: 


erlangt: Mäochen für allgemeine Hausarbeit. — 
92 Ganalpori Abe. 


Verlangt: Ein erdentliher Mädchen für Haus— 
arbeit in Eleiner Familie, Guter Yobn und angt: 
nehme: Heim. 158 N. Glarf Str., gegenüber 
Wrigbtivood Une. 


Berlanst: Mädchen für Hausarbeit. 
Boulevard, 2. Flat. 
Verlanagt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 5245 W. Chicago Ave. und Paulina Str. 
dimido 


43) Grand 


Keine 
28 


Reſtaurant-Köchin. 


Erfahrene 
Table Reſtaurant, 


Round 


Verlangt: 
Sonntagsarbeit. 
Fifth Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Stelle als zweites Mädchen 
Vin Michel, 140 MW. 18. Str. 


Geſucht: Tüchtige, ſaubere Wirthſchafterin Tucht 
St:llung in Saloon oder Sommergarten. Mpdr.: 
2. 03 Abendpoit. 


Geſucht: Saubere mitteljährige Haushälterin 
ſucht Platz bei alleinſtehendem geachtetem Manne. 
1845 R. Robey Str, dimi 


Gejucht: Deutiche Frau jucht Arbeit für Wajchen, 
QVügeln oder Reinmachen. 22 Yurling Str. 


Geſucht: in. guter 


Familie. 


— — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Arbeit. Verſteht auch zu kochen. 13 Bur— 
ling Str, 


Gejuht: Eine feine Näherin jucht Arbeit in Bris 
vathäufern. Kann auch feines Weibzeug nähen. — 
Maria Toma, 59 W. 14. Str. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht irgendiwelhe Haus: 
arbert oder gebt Mmarchen, am Tiebiten Nordieite.— 
TO N. Halited Etr., Thereje Thiel. 


Geſucht: Deutih:ungariihes Mädchen juht Stel: 
luna für Hausarbeit. Verfteht Kochen. 235 Blad: 
hamf Str., unten. 

Geiuht: Griahrenes Mädchen jucht Stelle. 372 
Garfield pe. 

Gejuht: Friich eingewanderte deutihe Frau mit 
13jäbrigem Mädchen wünjht Stelle bei bejjerem 
Her-n oder Dame. Michaelis, ION. Halited Str. 


Sefuht: Nunges Mädchen jucht Hausarbeit. Zwei 
Jahre im Lande. Hat Xicbe_für Kinder, Perjönt:d 
borzujprechen.. 3265 Biifel Str. 


Geſucht: Deutihe Frau jucht Stelle für allgemeis 
ne Hausarbeit oder Haushalt zu führen, Sat 4: 
jährigen Knaben. 274 Mobamt Str. 


Sefuht: Wäihe nah Haufe zu nehmen. Mr3. 
6: Schmidt, RI N. Wincheiter Ave. 

Gejucht: Teutihes Mädchen jucht Stelle für Vet» 
ten- und Zimmerreiumachen. 3146 Shields Ave. 


ſucht 
Ohio 


Stelle 
Str, 


Seindt: rür 


Huusarbeit, 


Deutiches Mädchen 
RM, 


Waſchen. 38 
Geſucht: Waſche in's Haus zu nehmen. 130 Ely⸗ 
bourn Are. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Stelle für allge— 
meine, Hausarbeit. 14 Grace Str., nahe Diviſion 


Str. 


Sejuht: Deutihe Frau fucht Pläge zum Waſchen 
und Reinmachen. 295 Cleveland pe. 

Gejucht: Haushälterin, gute Köchin, jucht Stels 
lung bei autem Lohn in Kleiner MWittwersfamilie 
oder bei MWittwer. 107 Mohawf Sitr., unten. mbi 


erlangt: Wäfche ins Haus zu nehmen, 1032 
Wolfram Str. modi 
— — — — — —— — —s— 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Beuser Bros. 98—100 S. Halfted Str., Ede Mon: 
roe Stı., Tel. Monroe 2077. Store:Einrichtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigat⸗ 
tensStores, Conſectionery, Reſtaurant, Lunchtooms, 
Kleider⸗ und Hutgeſchäfte ete. —Eisſchränke, Schau⸗ 
läſten, Ladentiſche, Shelbinas. Waagen, Spiegel. 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Buite etc. etc. Auch 
auf ——— Sprecht vor in unſerer 

aupiniederlage, B—1W S. Halfted Str., Ede von 

Ronroe Straße. 11m;,tX* 


Enarles Pender, 19-131 Wells Str. 

Phone: North 1442, nahe dem Rorthweſtern Depot, 

Laden:Einrihtungen jeder Art, neue und ges 
braudte, zu den billiniten Preiien, forwie Xcebore3, 
Chelves, Gounters, Erales, Shomcajes etc. etc., 
billiger ‘al8 irgend sin anderes Haus in Chicago; 
auch Fixtrures auf Beſtellung gemacht. Spredt nor 
und inſpizirt unſeren großen Waaren-Vortath. — 
Eharies Bender, 129-131 Wells Str. 18apX* 


— Gutmann Store Firture Co. — 

149-153 Oft Chicago Ave. Zelepbon North 1521. 

Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
mwır bedienen unjere Runden fchnell und recll. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebrauchten Sachen beiteben 
aus den folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerys, 
Dry Goods: u. f. w. Einrichtungen. Neue Einrich: 
tungen an Sand und zu Orber. 14ap,tX,3mo 


Su verfaufen: Gin 3 Barrel „Day“ Teigmifcher 
und cin 5 Wferdefraft Motor und Shaftings, ? 
Bıltröge, ein Wagrn und Wierde. 464 Weit 12. 
®t:. dimi 

Zur gefälligen Beahtung! 

Ferne gut erhaltene gastranene Serrenfleider, als: 
Anzüge, Aadet3, Dojen, Weiten, Sommer: und 
Winierslleberzicher, Schube, Hüte, kauft Karl 
Syadt, ?O N. Noble Str, Store. 

31mi,didoja, Imo 

Zu verfaufen: Ein Nnpaliden-Fabritubl, 
gebraucht. 86 N. Clark Etr. 

Zu verfaufen: PBilfig, vollftändige Rugmebere!: 
Ausstattung. 12095 Yerington Str. 


wenig 


Su verfaufen: Schubmacher-Werfjeug. 3310 ©. 
Irving Ape. Bmilm& 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Strauss & Shram. 
156 un’: 18 W. Medijon Str., gegenüber Union. 
Exht nah der llhr fiber der Thür. 


Das gröhte Hausausſtattungẽ-Geſchäft. 
Kredıt für Jedermann. 


$25 wertb — $2.50 Anzahlung, $2 per Manat. 
850 wertb — $5 Anzahlung, $4 der Monat . 
$100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nah 
Wunſch. Vargains in Möbeln, Oefen u. Teppichen. 
ſtommt und überzeugt Euch ſelbit. 13f)Xx* 


Zu verfaufen: Familie, die die Stadt verläßt, 
verfauft jebr billig die ganze Hausausſtattung ei— 
nes elegant möblirten Saufes in der Stadt—Waas 
ren noch mit 90 Tage in Gebraub— ebenfalls 
unjer büubiches Gabinet Grand Piano. Einjeln oder 
insgeiammt verfauft. Zu erfragen am Tage oder 
des Abends in 3528 Foreft Une. Wmai, 1wx 


Zu verdauien: Sefort, aute Möbel für 7 Ziu:⸗ 
mer. 420 Calumet Ave. 1. Flat. 

Zu verkaufen: Wegen PVerlajiens der Statt, 
Dausmobel und Kodhofen, billig. 342 Filth Ave, 
3. Floor. 


Zu verkaufen: Eine Schlaiftuben - 
5386 RN. Clark Str. 


Einrichtung. 


Zu verfaufen: 3 


Betten, Ehyimmertife, 6 Stüh⸗ 
le, wegen Abreiſe. 


05 Res: Str. 


4 Betten, Dreiier, Rugs, oder 
893 RN. Ehart Straße. 
jomodı 


Su verkaufen: \ 
Doppel⸗Flat nebſt Leaſe. 


Billig zu verlaufen: 4 möblirte Zimmer in. eı= 
wem 7-dimmer flat, gut eingerichtet für Roomers, 
legt zu vermierhen. Adr.: DO. 561 Abenppoft. 

ſomodi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
ſaareigen uater dieſer Aubrit 2 Cents dec Wort.) 


35 kaufen ein ſchweres Pferd, 1400 Pfund. 
Lubed Str. 


taufen kleines Vony mit Buggy, leichtes 
Vierd, billis. 1 Wellington Str., nahe Clybourn, 
binten, Erprefiing. 


Zu verlaufen: Wahjamer Hund, werth 0, fir 
$10.. Adr.: 9. ®. 215 Abendpoft. 


Raufe jungen meiken Spig:Hund oder Hündin, 
Anderjon, 78-Milwaufre Ape., 2. Flat. modi 


Su verlaufen: Wide Sorten ı neue, foisie gebraudte 
h Ru chirt . m. 
— —— Selen SEE TFSE 


u. 
ee Thiel ‚Ebrbarnt. 


Re 


13) 


er) 


; nabe, — — — 


Zu verkaufen: Grocery, 
Wohnräume, Miethe $1O mona ) 
karjcaft. S:ed und, Firtures, $0. Wegen YJamt- 
lienveryälinitien. Alter Was. Feines Geihätt. — 
M. !. O Neil, 6 W. M. Blace. 


Gute Bäderei, KO wögentlige 


Zi verfaufen: 
255 Ubenppoft. 


Giunahm:, billig Aodr.: D. 


Zu verlaufen: Zeitungsronte. 709 Elf Grove Ave,. 
oben. 

Zu’ verfaufen: Gin gutgehendes Butcher-Geſchäft; 
ute Gelegenheit für einen itrebfamen Butcher. 814.⸗ 
00 Gejchäfte Ichtes Aabr getbau. Zu vertaufen we: 
gen Alleinjeins. Adr.: VB. 6%0 ubendpoft. 


Grocern-Käufer, Achtung! — Muk jofort verfaus 
fen, meinen elegant gelegenen, immer gut bezablens 
den Grocerpftore und Market. Glegante Firtures, 
großer Waarenvorratb. Billig, wenn fofort genom= 
men. 5257 Brinceton Ape., oder beim Gigenthümer, 
EHas. Bender, 129 Wells Str. Phone 142 North. 


Zu verkaufen: Gute Bäderei; 125 Storetrade 
mwöcentl.; 4 Zimmer; KW. Dinge, 12 State Str, 


Saloonteepers! Wollt Ihr einen „Blap“ faufen 
oder verfaufen? Spredt vor. Dinge, 12 State Str. 


8155 kaufen, wenn fofort genommen, feinen Teich: 
ten Grocrp:, Delikateſſen- Gandy-, Zigarrenitorr: 
gute8 Xeben garantirt. Gigentbümer muß Steot 
verlajien. Gutes Gejchäft, 4 feine immer mit 
Laden. Billige Mietbe. 739 Lincoln pe. 

Zu verlaufen: 
Stüd,' Sonntags 650, 
Une. 


Zeitungsroute, jeden Tag 80 
billig. Fragt 58 leveland 


Zu verkaufen: Delikateijenftore, 350, werth das 
Doppelte. Nachzufragen des Morgens. 5238 Eleves 
land pe. 


586 Tanlor 


Adendpoft:Route. or 
modimi 


Zu vertaufen: 
Str. 

gu verfaufen: Gin guter Gandy=Store, Zigarren, 
Tabaf und Rotions. 358 Cornell Str.,« nahe Holt 
Straße. modi 

gu verkaufen: Saloon, Baſement, Mitte der 
Siadt, großer Buſineß Lunch. Sikorra, T South 
Halſted Str. mai28, 1 


Zu verlaufen: Vor zügliche Bäckerei, deutſcheStadt, 
20) Meilen von Edicage. Sikorra, 7 ©. Haliten 
Straße. 3mi,im 


825% taufen beiten Saloon im 
ESiforra, 7 S. Halfted und 
mi, Im 


Zu verkaufen: 
Herzen der. Stadt. 
Randolph Str. 


_gu verfaufes: einer Saloon, verbunden mit 
Sommergarten, billig. Sitorra, 7 S. Halfted Str. 
Bmwi, 1w 


— — — — —D —ñ— — — 


Geſchäftstveilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Theilhaber gejucht mit HO0—E1000, zur Verarös 
Berung eines Manufalturgeichäftes. Geld gefichert. 
Wr: D. 290 AUbendpoft. 
Verlangt: Partner, Frau oder Mann, für Hotel 
und Neftaurant. Hab: Plag und Möbel. Nachzufra: 
gen 658 W, Part Ape. 


Verlangt: Partner mit KM, für Wholejale ro: 
cerp. Kein Nsraelit. Beite Ede in Chicago. Sitorra, 
7 ©. Halited Str. dimido 
— — — — — — — en 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


mit Uebernahme von 
Ehlers. 


Saloon 


Zu vermiethen: 
1 Block vom Courthaus. 


Lager von 3500, 
in Avondale. 


Store zu vermiethen: Eine ſeltene Gelegenheit, ei— 
ner der beſtgelegenſten Stores innerhalb 3 Meilen. 
Geeignet für irgend ein Geſchäft. Grocery, Meat— 
market, Schuhgeſchäft, Eiſenwaaren, Herren-Aus— 
ſtattungsgeſchäft oder als Barbierladen ete. Store 
22 bei 55. Frie und 204 North 48. Ave. Nehmt Yafe 
Str. Hohbabn. Peter E. Schmidt. didoja 

gu vermietben: Eriter Klaiie Barberibop. Neue 
Firtures. Gigenthümer fein Barbier. 23 Weit 
Randolpyb Str. modintt 
Zu vermiethen: Outer Saloon mit großem Bi'rs 
verfauf. Anaufragen: 297 Cornell Str. Imi,t&,im 


ren 
Zimmer und Board. 
(UInzeigen unter diefer Rubrif 3 Cents das Wort.) 


Zu dvermietben: Gut möbiirtes Zimmer. an ordent: 
lien älteren Herrn bei Wittwe. Adr.: 3. 09% 
Abendpoft. 


Gut möblirtes Fyrontzimmer an 
wöchentlih. 228 Cheitnut 


gu verm.etben: 
orotntliche Yente, 82 
nabe Wells Str. 


2 
Str., 


Zu vermiethen: Möblirtes kühles Frontzimmer 
und ſchönes Hinterzimmet, Gas, Bad. 188 Lincoln 
Ave. 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer mit gu— 
tent MWpard, billig. Alle Beauemlichleiten, Hochbahns 
und Straßenbabi=Berbindung. 284 Oakwood Bou— 
levard, nahe Grand Boulevard, —di 

Verlangt: 2 Woarders für aute Koft und Zimmer 
bei ordentlicher Denticher Frau. 406 W. Harrijon 
Str., 1. Flat, Thür 1. | 


gu permietben: Gin ihönes Schlafzimmer, wenn 
gewünjicht, auch Board. 475 N. Park Ave. 


Verlangt: Boarders. 3016 Canal Str. 


— nenn un — 


Zu miethen und Board nefudht. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſuchte Junger Mann ſucht möblir- 
tes Zimmer mit Board an Nordweſtſeite, bei 
Witewe. Adr.: J. H. 305 Warren pe. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann jucht freund: 
lich möblirtes Zimmer mit Frühſtück bei einer 
Wittwe oder alleinſtehenden Perſon. Briefe erbeten 
unter V. 615 Abendpoſt. 


Zu methen geſucht: Arbeits mann wünſcht Board 
und ſchönes Zimmer in Privatfamilie, wo deutſch 
geſprochen wird. Adr.: V. 641 Abendpoſt. 


Patentanwälte. 
(Umgeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente! Sgüsgt Eure Jdern; fein Bas 
tent, feine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Sprechftunden: 8:30 bis 4:30. Speziede 
Sprecftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Co., 163 Raubolph Str., erfter 
Floor. Zelpbon: Prantliin 481. Daupt-Office, 
Waſhington. D. C. jan? 


Patentirt Eure Erfindungen! Patente beforgt. 
Erfindungen cntwidelt. echnungen angefertia:i. 
Offen Abends bis 6 und Sonntag Morgene, Mäs 
Bige Breiie. Prompt. Blomitran & Go., deutiche 
Patent: Anwälte und Ingenieure, &9 Chicago 
Opera SHouje Bilde. ÜOmai,tX,* 


Deutfhes Batent:Pureau Sue: & Eo. 
Rehtsanmwälte. Freier Rath ımd Auskunft. 
Dearborn Str.,‘ Chicago, Zimmer 19, 20. Deftlicde 
Difice, 1003 5 Str., Waihington, D. €, 19ap,1iX 


Patente Bang und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Konfultatioy frei. Buch über Patente 
(in engliiher Sprade) frei. Spredftunden tägli 
9—5.30, Montag Abend 6:30. R. W. o%, 
älteftes deutihbes Batentbureau im Weiten, Zimmer 
45. 161 Randolph Etr. 1408, %*,1f 


Dachdecker ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Braucht Ihr ein neues Dach? 

Die Elaborated Ready Roofing Co., 4421 und 
43 NaSalle Str., verkauft Euch feine Bedahun:, 
die Ahr jelbit auflegen fönnt, oder jie legt fie für 
Eud auf zu ungefähr der Hälfte des SKoftenpreiies 
von Shingles. 1Oma,didofa, tur 


Wir ihun. Euch die beite Arbeit zu den niedrigften 
BVreijen. Shidt BVoftfarte an die Anglo-American 
NRoofiug Eo,, 92 W. Chicago Ave. 5mai,dojfodi, im 


er Shingle-Roofing, überzogen mit 
präparirter NRooting. Henry EC. PBrouty, 967 N. 
Gal’fornia Ave. — Telephone Welt 786. 18miX Im 


—— u 


Unterricht. 
(Unzeisen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Endalifhe Sprade für Herren oderDamen, 
in Kleintlajfen und privat, jolwie Buchhalten und 
—— betanntlich am beiten gelehrt im 
"DW. Bufinch College, 922 Milmaufee Ave., nabe 
Pauline Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 
Begiunt jert. Brof. George Jenjiensg PBrinzipai. 
Etablirt 1890. 16ag,didofa* 


In Europa gebildete Biantitin empfiehlt ich 
als gewifienbafte Lehrerin für Aftfänger und Bor: 
geicprittene. Studio 156 Fremont Gtr. 

ß 10mai,didojon, Imt 


Dampfer:Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent daB Wort.) 


Midpigan, Steamfbip Gomdany.- 
„Die Erutb Hadenstinie*. Grfte Fahrt Samftag, 
deu 14. Mai, 11:50 lihr Abends; biernah täglıd 
9: VBorm. (ausgenommen ——— Ertra⸗Fahri 
Samftag, 11:30 Abends. Neue Yellas ers u. Fracht⸗ 
Dods ‚an Wells Str.:Drüde, NordiveitEde Sauty 
Meter. Str. und Fiftb Ave. Tel. Main 4711. 

12mai,tX* 


Pianos, mufitatiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kur $i10 für jhönes Kimball Upright. $5 mo: 
natlih. 4. roh, 52 Wel! Str., mabe North 
Ave. ke 3lmi, Im 


Gute, wenig „graue Ronzertinad: zu billigften 
. #7 Milmantee Ape.,; nahe are De. 
jifitore. 16fb,bivofe, 1j 
nn neuen 
gain! hr’ .. neues Pione 
er * jedt i ih. Kr.: Ö. 35 


tiche Race | 


‘ Sermländereien.. 
‘> Ader rucht, Gemüfe und Smer 
Siirfihbkun 9 Apfelbäume, A tleinere -Fru 
fowie 37 Hühner, alles für 8250; 990. baat 
den Monat Adzablung, feine Zinjen; jchidt J 
—— wenn — — — 
zurücgeſandt. Sprecht vor oder ei mer 40 
115 Dearborn Str., Ghicage. fafjomedim 


du derfayfen: Bargain— 10 Ader für 9I20— 
60 Ader muter Pflug, 40 Ader Waldung, Haus, 
Stalung® oder 5) Ader für. $900.- VBorzuipreen 
bei 3. Gorgen, 214 Oft 4. Straße. DImai,imt 
Wollen Sie Jhr Haus gegen eine Wislonfin ode: 

Migigan Farm mit jämmtlihen Inventar und 
Ernte vertauien? 119 Sa Salle Str., Zimmer 3. 
mai3,X* 


gu verlaufen: Sehr fon gelegene Wisconjins 
Farın. Muk verfaufen. Macht Angebot. Fraut P. 

Cleveland & Company, 185 Dearborn Str. 
19mai, imX 


— 


‚Land zu verkaufen. HartHolzland und zum Theil 
eingerichtete Farmen in dem berühmten Zentrals 
und nördlichen Wisconfin. Wegen näherer Aus» 
kunft ihreibt an 9. M. Koebler, Medford, Wis. 
Sofalagent für Wisconfin Central R’y Ländereien. 

limi,im& 


— ud 


‚ Regierungsland für irgend eine Perſon,. 
Wittiven, geichiedene oder verlafiene Frauen, We 
tönnen ih eine Heimftätte fichern. 60 Eis. der 
Ader. Billige Faprt. Geo. 9. Redf, zumieriten 
Agent, M Waihington Straße. Ymei—siu;tX 

u berfaufen: Gute Farmen von $10 per Uder 
aufwärts, auf Irichte Abzablung. Nihard U. R 
& Go., 95 Waihington Gtr. Ba03° 
Tu s —— 


3 Ader mit Gebäuden, Stod, Ernte. Nehme 
Property in ITanih. Mor: B. 661 Wbendpoft. 
essen. 20 

Molen Sie Ihr Haus gegen eine Wiskonfin oder 
Michigan Farm mit fümmtlichem Inventar und 
Ernte vertaujgen? 119 LaSalle Str., Zimmer 32. 

305, dojafondi* 
— r r —— — — — — — 


Südweſtſeite. 
gi derfaufen: Billid—5-Bimmer Badftein-Cottage 


s116 Spaulding Apr. Zu erfragen beim Eigenthü— 
mer 3. Benz, 342 Fifth Ave, 2ömai,1mX 


Nordieite. 

Großer Pargain!—Zu verfawfen: 2 Käufer und 
Lotten, Wo eine der beiten Wädereiem auf der Nord: 
teite jeit 14. Jabren mit großem Grfolg betrieben 
wird, alles Storstrade, Miete $65 per Monat. 
100 Anzahlung, Reit auf monatliche Abzahlung. 
Dieſes meeinen der beiten Gelegenheiten, ein ‚gutcs 
Geihäft und Property zu erbalten. Julius SFrant, 
108 Bedder Str., nahe Yarrabee Str. dbjou 
er — 
Su verlaufen: 14ftödige Cottage, 3 Blods_ ven 
N. W. Hohbabnftation: ferner Votten an Mapie 
Square Abe... Herndon und Ward Str., 875 ud 
aufwärts Gbas X, Rafoth, 2086 N. Glart- Str., 
nahe Waveland Ave. 


Berſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver—⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geid auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinſen reelle 
Pedienung. ©. treudenberga & Go., 119 Milmautee 
Upe., nabe Rortd Ave. und Robey Str. ddja® 

Habe Yhr fhuldenfreie Sotten? Wir dauen Euch 
Känfer dareuf, ganz tie Ahr fie wollt, mit unfes 
rem side, Keine Koften, feine Kommiffton. — 
Ridard U. Koh & Eo., 95 Wafdington Gtr. 

l6jepx* 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verkaufen oder ders 
taufchen wollt, fommt zu uns. Rihard A. Koch 
Co., 9 Wafhington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. Jap,X* 


‚Bu taufen gefuht: Grumdeigentbum; muß bi!» 
fig fein. Mbr.: ®B. 855 Abendpoft. 4mi,*X 
—rif — — — — — EEE 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Werk.) 


Geld ohne Kommiffion. 

Wir verieihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommifiion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von d«--65%. ‚Häujer 
und Lotten fhnell und vortbeilbaft verlauft und 
vertaunfht. William fFreudenbera & Co., 140 Waib: 
ington Str., Südoft:Cde LaSalle Straße. 

24djan,dpia* 

Geld zu verleiben zu 5 Prozent auf erite Sypo= 
theten, Gejchäfte fünnen Abends abaemadht ‚werden, 
Elfer, 592 Sedgwid Str. l4mai,2mo,fadido 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mıt 
feiter Anttellung. Privat. Keine Hpupothel. Niebriae 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Yads 
fon Biv., nahe State. Dffen bis! Abends — 

Wmi. x⸗ 


6 ©. Bauling, 12 2a Galle Strafe, — 
Erfte Hppothelen zu verkaufen. ‚Geld. -zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. \ 6mai,tX,1i 


Sichere erfte Hppotbefen, in irgenb_einer. Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu berfaufen. 
Rihard AU. Koh & Co., 95 WafhingtomıStr. „10j1X* 

Keine Kommiliion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagver und Vorftadt-"rundeigenthunt, bebaut und 
leer. Telephon Main 39. 9. DO. Gtone & Co. 
206 LaEalle Str. Hian* 


Gel» auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ebrlich Arbeitstente. 
auf Eur⸗ Möbel Vianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
inſen wegen. nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
axum lafſſen wir die Waaren in Eurem Beſit. 

Darlehen von $0 bis $2W0 unjere 

Spezialität, 

68 werben feine Grfundigungen eingezogen bet 
Guren Nihbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pefienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Seit und aufhören, Sinfen 
au bezablen. 

Menu Ihr eine Anleihe zu maden wünidt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


A. rend, 3jax* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Sein) Gerd! wen 

Chicago ortgage 2oan om 
175 Behrberu Str., Zimmer 216 und a7." * 
Chirago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Sübdoft:Ede Halfted Straße. 
Ge i 6 
Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Magen oder izs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ass 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeter Zeit 
angenommen, Wwodurd die Koften der Anleihe pers 
tingert a" i 8 € 
Chicago origage voan ompun 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 37. * 
llap® 


En a — — nn 
— Gebrauchen Sie Geld? — 
Dann geht zu denen, die ſo groß annonziren, und 
vergleicht deren Raten mit ten meinigen, ünnon— 
ziren foftet Geld und diejes Tann ih Euch erfparen. 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ıch bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und PVianos an ‚gute Vente: 
8 ner $1.25; 50 nur 82.00; nun 82.75 
Ey) nur 1.50; KR nur 9.235; $90 nur 83.00 
$4) nur $1.75, $70 nur $2.50; 8100 nur $3.25 
Kerne anderer Roften. Lange etablirtes yerantiworts 
fiches Gefchäft. Alles pribat. 
Dtto E.Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34 
limi,x* 
RE — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(tngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort) 


Albert Ü. Kraft, Deutfcher Appofat, 
Prozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Recht?s 
eichäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt. Geb: 
haften eingezogen. Gut ausgeftattetes SKolleltis 
zungg=: Dept. Anſprüche überall durchgeſegt. i 
ihnell Tolfettitt. WUbftrafte eraminirt. Beſte Refe— 
renzen. J55 La Salle Str., — 1015. Zelephon: 
Gentral 52. Wohnung: 2497 Rorth 43. Ave. 

16jan;didoialj 


Kuttmann, Butters & Carr, deutihe 
Apvotaten. — Allgemeine Rehtöpragis. Eintragung 
von Hinterlaijenihaften zu den. niebrigften Raten. 
Unterjußung von. Bejigtitiin und Poreclofures erne 
Spizualirät. Konjultation frei.—Simmer 910-413, 
372 Waibington Straße. — Telephone Main 3187. 

l5m3,ddfafon, Ind 


ei, 

Arbeiter-Shuß:Gefellihaft. — Wegen Bankerotts 

Berfahren, Schadenerjag:fFällen, Sol und Rath in 

Rehtsiachen Ipreht vor Zimmer 509, 171 Waſbing⸗ 
ton Gtr., Tel. Main K 


Rihbard U. Rod, 
deuifher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. — 
% Wafbingten Str., erfier Floor. 4fp* 


nen 
Sred Blotke, deutiher Rebisanivalt, 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in als 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gir,, Zims 
mer 104. Wohnung: 105 Dsgood Etr. Tfb® 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


re Se — 
Wir haben ’ımmer gute Hausmäddhen, Köchinnen, 
Wälcherisinen, Kındermädden, jowie Butcher, Dres 
ner. Geihirrwaicer, Porter an Band. Ebenio 
Farmarbeiter, Taglöhner und Ehepaare.‘ Wir 
rantiren für chriiche gute Neute. Dorbath, . 106 
Ban Buren Str., 2. Floor. Bhone Boll 2334. 
modımi 


as 


Uleranders Gebeimpolizeis:Agentur, 171 
ton Gtraße, Zimmer 
Shiwindeleien, unglüdlidhe 
Einzige deut Agentur, 
12 Ust. Zelepbon: Main 


1806. 


Gefunden und Beriorem,. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Ems Wort} 


Verloren: Auf dem -Wrichbeh 
32, Finder — —— * 





GUMBER OP PEOPLE IM THE CAR OM THE WAY TO 


©. A.LEWIS >&C0. 


Quick Sellers of Real Estate 
t108+1108 — AVE. 
.TRBUY ONE OF THEIR ANY IN CHICAGB PROPERTY 
Hmar,im,t? 


Bruchleidende 
fowie alle an Merk 
mungen des — 

«O () aber, 200 verfhiebes 
‚ne Gorten, Leibbinden 

I ern See De 
en, te e 
— — 


der Beine und Füße Leis 
ram‘ * —* 
der 50 te u 
BE, R Sen u e 
eingeführt iſt 
ie baute 
amt und N ‚ie 


denden werben mit mels 
Beine u. 


men neueflen Üpparaten 
vr geheilt, ruds 
i. m 
— — ———— 
ndei3 Geuhbend, 


ya» %,, nahe Raudolph 
5 xBruüche und Ber— 
Rörperd Wuh Sonn⸗ 
t. — Damen werben bon eines 
eivatsimmer zum Unpaffen. 


rn Platten 


(Batentirte Double Guction.) 
ventefe Platten werden nur bon uns berge- 
teilt. Wir haben das ausſchließliche Recht fe 
äufiellen, und garantiren, dab J —— 
und Korn dom Stolben Tauen mt. 
tiat nicht den Geſchmac. ie 


22t. 
Garant. 
Auszie 
Sorprkuung. 
Bühne jchme ss —* ——— 
ausge zogen. 
Done Säamersen, eine Nadel, fein Ga3. 

J ließ mir in den Bofton Sental Barlor3 
20 fene sieben ohne die geringften Schmerzen, 
B mic am näditen Tage ein temporäre 

Gebi einfeten, melde id zwei Zahre lan 
mug obne en oder Unannehmlichleiten. 
Gabdleman, 232 35. Etr., Chicago, 


Eu an. 
ahne.. 


uamersteich 


Di, — "ale Arbeit. von erfahrenen, Tizenfirten | 


alu erg Alter3 cgethan. Seine 
ÖSTON DENTAL „PARLORS 
- mai,2w 


wens der Mors 


5500 Belohnung, is _elekteiiche 


Gürtel nicht der —* in ber Welt ift. Er heilt alle 
Leiden der Nieren, 
cher, Lungen und 

\ Her, ferner Rheus 
Imatismus, Nervens 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ichmerz, Rücken⸗ 
ſchmerʒ Folgen © 
Ausihweitungen, 
berlorene Mannbars 
keit, alle Frauenleis 
den u. f. wm. Wenn 
ale Medizinen nicht 
geholfen haben, dies 
Ks * pers wird 
u icher hef n. 
"ik 85, 810 un $is. * 
Electric EFT J. M. BREY, Supt. 
60 -Fifth Ave, nahe Randolph Str., Chicago. 
Auh — offen bis 12 Udt. "1808, jadido® 
Bihtig für Männer, 
Uerzte oder Urzeneien Euch nicht 
belien, verſucht unſere jieren, erprobten 

Heilmittel, welde niemals fehlichlagen ım 

folgenden - geheimen SKiraniheiter: Formulare 

N. 1 und 2 Luriven jeden no fo bartnädigen 

Sal von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 

Breis $1.00 per Flafhe.— Doktor Trders Blut 

Specific furirt Blutvergiftung in allen Etadien. 

Preis $2.00 per Slafche.— Brof. De Bois Paitil« 

led Bigorateur heilen Männerihwäde, fchlaflofe 

Nächte, Neiböfität; Sag im Urin, Vielancolie 


und nicht aufriedenjtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schachtel, 3 für $2.50.— Die obigen 


Heilmittel find nur bei uns au haben. Behlte'ö 


41 Süd State Straße, 
131n3,t&,ii 


Deutihe Apotheke, 
Ghicage, ZU. 
— ——— ehren 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzgt fiir Augen-, 

Ehren», ‚pefsie B SHalsleiden. Be- 
fänel, det mi ndih und 
bi in iii ſchmerzlos. 
alentatarrh Mhwerhd« 
I Er are! oder Dilhals nad 
neuefter e lurirt —Slünitlihe Aus 
gen; Seien an eva. Auteriußung und 
ib fr ai 261 Lincoln Ave. 
— el Borm 2 —— 
6—8 Abends. —— 8—12 Vorm 


Bruhbänder! 


— Bruchbänder, 
über verſchiedene 
Een. und die beiten 
anb übertrefien alle anderen, von 50 Gents und 
aufwärts, Mein Finger-Brudband hält bei der 
arßten Körperbewegun denen Bruch und heilt, 

Ibar it. ner: — ———— 

eihbinden, —3 — Tünfil 
ru, fte Preife. 5 
seit 2 S0b ren. often 
Eonntag bis 12. 8. Hahn, Deuti'der Bruhbande 
Event, Nachfolger bon R eenginger, 2 32— 83 
®. Madifon Str., Ede Ieflerfon & 23matal® 


sei uch FE 


ten und unnatürliche Entleerungen der * 
Organe beider Geichlechter, * —— ui mit 
Ban Kaie, Brei un: —* Bes Br 1 
ug Co. over na ang des zeife 

De —— —— 30 we 2 
om n an ren 2 

Rialte Sin Ede Sherman Etr., Chicago. 

10ma,di oſone 


French 
Speoifio 
og * 


Augen: und ? 
erven-Spezialiit 
Befeitigt die Urfahen von Kopf: 
ſchmerzen, Magenbefhwerden, 
a Nervofität, Yalljucht nijtv. u. Ibr 
merdet dauern? nebeilt. Richtet 
——— obne Operation. Brillen den berjdies 
denen Mängeln des Auges genau angepaßt. 
Dr. C. ©. Schneider, 
Zimmer 21 — 4 Dt Upams Straße. 


> — 
— sl £ 
»: Cam 


OD 

E. ADAMS STR. 

is don Augen und Anpa 

em rn Sifenn t ne Mängel der Sehtr 
f Rontult Itirt und bezüglid Eurer „ tot ’ er. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
1508, 2iaefa* wegenüber ber Woit-Dffiee, 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher rat, 52 Dearborn Eir., 
Spezialift in der Behandlung 


onfheiten ber nuer 
ad Barics und 
* c&&tunden: T 

r nds. Sonntaas a 


Dr. Kleeneg, 


Peer — 355 br. 
a ie im 


IGA 


Stunben 
Schröder ’ 


ch 
e nt äde ı 9, ; \ 
m. ‚ein Babaria in HoerdtS Grove, 
atronc..s500 | ont, Weftern und Elybourn. Ave., jein er: 


..55.00 | 


| Abends 11:15 Uhr, ftatt. 
| Rundfahrt, 82.50 die Perfon, Kinder unter 


Dekalseeit. 


Bevorfichende Derguügungen. 


De Qurnverein Einigkeit 
beranftaltet am näcdhften Sonntag einen gro= 
Ben Ausflug, verbunden mitSchülerfeft, Kur 
dem Eliott Part, —2— SU. Die U 
fit, in dem ichönen Plak einen errtichen, 
durch Unterhaltung, Epiele und die nöthi= 
gen Erfriihungen gewürzten Tag im freien 
verbringen zu können, wird ficher ihre Anz 
zichungskraft nit verfehlen. Der bewährte 
Zurnlehrer des Vereins, Ernft Behrke, und 
ba8 au8 den Turnern 3. Nagl, Ch. Diede⸗ 
rich, H. Witt, John Gradt, H. Brenninger, 
H. Moehnte, Frig Koch und X. Weiß be= 
ftehende Arrangementstomite, haben fi 
bemüht, bei der Aufftellung des Pro- 
gramms dem Tyeit den Charakter einer deut: 
ſchen Boltsbeluftigung zu geben. E83 werden 
Volksipiefe aller Art, wie Stafettenlaufen, 
Baliwerfen, Hürbenlaufen, Gierlaufen, Ku: 
gelſtoßen uſw. ſtattfinden, außerdem werden 
ſich die Turner im Volksturnen ſehen laſſen. 
Für die beſten Leiſtungen im letzieren find 
drei, für die Sieger bei den Volksſpielen 
mehrere werthvolle Preiſe ausgeſetzt. Außer⸗ 
dem erhält jedes Kind ein Geſchenk. — Die 
Züge nach dem Piknik gehen von dem Illi— 
nois Zentral-BVahnhof am Fuße der Ran— 
dolph Str, um 9 und 10 Uhr Vormittags 
und 1 Uhr 30 Min. Nachmittags ab, und 
verlaſſen den Park um 6, 7 und 8 Uhr 
Abends. Ale Züge halten an der 12., 22., 
39. und 63. Str., fowie in Grand Eroffing 
und Kenfington an. 


Am kommenden Sonntag hält der Ge= 
genjeitige Unterftüßungäper: 
Bei: 


ftes Pilnif, verbunden mit Preisfegeln, ab. 


| Das Komite ift an der Arbeit, den Befuchern 
‚sı sie | | 


des um 2 Uhr Nachmittags beginnenden Fe: 
ftes den Aufenthalt jo angenehm wie möglid) 
zu machen, und wird befonders den Seglern 
Gelegenheit geben, jich jchöne Preife mit nad) 
Haufe zu nehmen. Der Eintritt foftet 25 


| Cents die Berfon. s 


Der Kranken - Unterftüßung3: 
Vereinder E. Seipp’ihen Braue 
rei veranftaltet am nächjiten Sonntag im 
ichönen jchattigen Galumet=Grove in Blue 
Island, IU., ein Pilnik, zu welchem Freun— 
de und Gäfte willfommen find. E8 wird an 
Unterhaltung nicht fehlen und Jedem ift von 
dem mit dem Arrangement betrauten So: 
mite ein. jehr verguügter Sonntag zugefagt. 
Die Fahrgelegenheiten nad) dem Pitnilkplatz, 
wozu der Eintritt auf 25 Cents die Perſon 
feſtgeſetzt iſt, bieten ſich durch die Illinois 
Central und C., R. J. K P. Ry. nach Blue 
Island; Cottage Grove Ave. Straßenbahn 
nach 71. Str.; Wentworth Ave.-Straßen— 
bahn nach 79. Str.; Halſted Str.Straßen— 
bahn nach 81. Str.; Südſeite Hochbahn nach 
63. Str. und South Park Ave., dann mit 
elektriſchen Cars nach Blue Island Ave. zum 
Grove. 

Der Aurora-Turnver,ein wird 
nächſten Sonntag einen Ausflug. nad) dem 
Santa Fe = Park veranftalten, iwojelbft ein 
großes, durd) Unterhaltung, Spiele, Mujit 
und Tanz gemwürztes Pifnik ftattfinden 
wird. Groß und Klein foll fih an dem Tag 
herrlich amüfiren, deshalb hat das dafür er= 
wählte Komite au für Alles gejorgt, was 
dieStunden froh verbringen hilft, wozu auch 
ein großes Preistegeln gehört. Spezialzüge 
verlajien den Dearborn Str.:Bahnhof um 9 
Uhr und 10 Uhr Vormittags und 1 Uhr 30 
Minuten Nachmittags. Rüdfahrt um 7, 8 
und 8 Uhr 30 Min. Abende. Die Züge hal: 
ten an Halfted Str. an. Die Rundfahrt fo- 
ftet nur 500, Kinder 250 

Der Deutide Freundfhafts- 
Bund wird jein erjtes großes Pilnit und 
Sommernadtsfeftt am Sonntag, den 12. 
Suni, in Beders Grove, LaGrange, abhal: 
ten. Gin gutes Komite wird unter der Xei= 
tung der beliebten und erfahrenen Präfident: 
in, Yrau Bertha Scheubert, Alles aufbieten, 
um das Feit zu einem fröhlichen zu geitalten, 
Preisfegeln und. Wettlaufen, jowie allerhand 
Bergnügungen für Alt und Jung, werden an 
der Tagesordnung fein, und die Schweftern 
der Vereinigung werden für einen guten Bif- 
fen forgen. Das Felt beginstt um 11 Uhr 
jormittagg. Man nehme die Metropolitan 
Hochbahn und 52. Ave.-Car oder 12. Etr. 
und 52. Ave.-Car nah Laßrange zum Bit: 
nit-Plag. Die Betheiligung foftet 25 Cents 
die Perjon. 

Am fchattigen Hoerdts Grove, an Belmont 
und WelternIve., veranftaltet ver Schmwei- 
jer Frauen -» Verein am Sonntag, 
den 12, Juni, fein drittes großes Pilnit und 
Preistegeln. Jeder, der die früheren Ver: 
anftaltungen des rührigen Vereins bejucht 
hat, weiß, daß die Damen e8 meifterlich ver- 
ftehen, ihre Gäfte zu unterhalten. Diefes 
Mal find fie entichlofien, alles bisher Dage- 
wejene in den Schatten zu ftelen. Für aus: 
gezeichnete Speije und befte Getränfe ift ge= 
jorgt. Die NrrangementS liegen in den 
Händen der Damen U, NRebicher, Präfiden: 
tin; M. Buchlman, U. Hunfler, R. Rid, M. 
Nuettishäufer, M. Vollenweider, 2. Nelfon, 
2. Huber und P. Egloff. Eintrittsfarten to: 
iten je 25 Cents. 

Der Thüringer Verein hält am 
Sonntag, den 12. Juni, im Erzelfior-Rarf, 
Irving Park Boul. und -Elfton Ave., jein 
fünfundzwanzigftes Thüringer Volksfeft ab, 
wozu die größten Vorbereitungen getroffen 
find. ES gilt fozufagen dem filbernen 
Volfsfeit- Jubiläum; und darum hat fich das 
Vergnügungs:Komite bejonders angeftrengt, 
es Gäften und Freunden vergnüglich und be= 
baglich zu machen. Was zum echten Volks» 
feft gehört, wird zu haben fein, und an Be- 
Iuftigungen, Spielen für Alt und Yung, 
Groß und. Klein, Männlein, Weiblein und 
Kindlein, ift Fein Mangel. Das yet be- 
ainnt um 2 Uhr Nachmittags. Tas Ein 
trittsgeld beträgt 25 Et3. Elfton Ave.- und 
a Park Boul.-Cars führen direft zum 

arf, 

Die dritte jährliche Eifurfion des „Dra: 
matifher Berein Humor“ findet 
am ME den 16. Juni und freitag, 
den 17. Juni, ftatt und zwar wieder 
nah dem romantifch gelegenen Dubugue, 
oma. Der Erkurfionszug verläßt Chicago 
am 16. Juni, Morgens 8 Uhr 45 Min. Die 
Nüdfahrt findet am Freitag, den 17. Auni, 
Tidets für Die 


10 Yahren die Hälfte. Auch wird ein Spes 
zial-Coupon-Tidet zu 82.50 verkauft, das 
den Inhaber zu vierMahlzeiten, jowie einem 
Nachtlager in einem der: beiten Hotel3 Du: 
bugireg, mit welchem Arrangements gemacht 
find, ferner zu fteiem- Eintritt zumPilnit im 
Kimbel Part, Wit. Dampferfahrt mit 
Mufit, Tanz und Fiihefien auf dem Mii- 
fiffippt, jet Konzert im Hauptquartier, der 
Germania-halle, Am Freitag Abend, berec- 
tigt. ‚Wegen näherer Anformation wende 
men ſich an Emil W. Galle, 121 Lincoln 
Ave.; Louis W. H. Neebe, 663 Sedgwick 
Str.: Helene Bobene, 205 Evanfton Ave; 


‚Beter Schneider, 191 Genter Str.; Geo.Cas: 


pers, 8677 Bincennes Abe., Oscar W. Neebe, 
3302 Weftern Ave. und Rudolf Seifert, Sün: 
weit:Ede Randolph_ und LaSalle Str. 

Hoch die „Plattvütfchen!, Nur „platts 
dütjch“ wird e8 am 10. und 11. Aufs herges 
ben, ivenn im Nord Chiecage-Schükenpatrt, 
Belmont umd Weftern Ave, bas bon ben 
„Blattdütfhen Gilden“ veranital: 
tete geohe Volt fer ftatifindet, das zu 
einem Kouptereigniß der Sommerjaifon wer: 
den fol. . Groß Vorbereitungen er: 
den getroffen, und die mit dem Arrangement 
— —— —— mit * 5 
ten plattdeutſchen Grundlichteit us⸗ 
— * — —— — 8, 


— a bleiben fol Eine ehr echte —— 
ſche Bauernſchenle wird errichtet werden, mo 
ee. —— n⸗ und — 348 ge⸗ 

Kalſe ne⸗ 
— die in St. Louis zu thun 
die Konzert: Mufit, 


Bene |: 


1. Rreißfen 


atlauben laffen, um die 


* * | * er — — * ® * ER en 
Abendvoft, Chicaad, Dienftag, den 31. Mai 1904. 


— ed E ehe 


ALebler Ruf. 


Anwohner der =. Poll Straße 
wünjden einen Namenswechſel. 


Stadtelektriker Ellicott. 


* 


Iſt mit ſeiner Arbeit in St. Lonis ferlig und 
kehrt auf ſeinen Poſten zurück. — Die Back⸗ 
fteinfabrifation in der Bridewell. — Ges 
genftand einer Unterfuchung. 


Der Stadtrath wird demnädft an= 
gegangen werde, er möge den Namen 
der Polk Straße, auf der zwifchen der 
Loomis Straße und der mejtlichen 
Stadtgrenze hegenden Strede, uman- 
bern in „NRinth Street Boulevard“, 
Zur Begründung diefes Gefuches be= 
findet jich eine Bittfcehrift im Umlauf, 
die Alderman Sculy dem Gtabdtrath 
unterbreiten wird. Diefelbe hat fol- 
genden Wortlaut: 

„Bir, die unterzeichneten Befiter 
bon Bauftellen an der W. Volk Strahe 
zwifchen Vernon Park und der Stadt: 
grenze erfuchen Ihre achtbare Körpe:- 
Ichaft refpeftvolltt, ven Namen der be- 
jagten Straße zmwifchen den genannten 
Punkten umzuändern, jo daß er lauten 
würde: „Nintb‘ Street Boulevard“. 
Erfahrung hat die Bittjteller gelehri, 
daß der Name Bolt Straße den In— 
tereifen der Eigenthümer des anjtoßen- 
den Grundbefites nicht fürderfam iit, 
deshalb erfuchen wir !hre ehrenmertfe 
Körperfhaft um die Vornahme de3 
verlangten Namensmwechfels.“ 

Die Polf Straße führt ihren Na- 
men jeit länger als fünfzig Jahren. 
Derjelbe ift ihr zur Erinnerung an 
Yames K. Volk ertheilt worden, ben 
elften Präfidenten der Ver. Staaten, 
deffen aus Srland herübergefommene 
Voreltern ebenfall3 bereit3 eine Umän- 
derung mit ihrem Namen borgenom= 
men hatten, denn biejer lautete ur= 
fprünglih Pollod. Als Urfache für 
die jebt verlangte Abänderung des 
Straßennamens wird angegeben, dat 
die Bolt Straße öftlih) vom Fluß und 
auch meftlich von demjelben bis zur 
2oomis Straße hin fich feines ſehr gu— 
ten Rufes erfreue. Eine Folge hiervon 
fei e8, daß viele Leute ein Vorurtheil 
gegen die Straße haben und Bedenten 
tragen, fi an derjelben häuslich nie— 


derzulaffen, obgleich die Straße meit- | 


lih vom Vernon Park fehr qut gehal- 
ten jei und zahlreiche [hmude Wohn- 
bäufer aufmeife. Die Abänderung 
des Namens ift von Herrn X. E. Cum: 
ming3, dem Chef der befanntenGrund- 
eigenthums - Firma E. X. Cumming? 
& &o., in VBorfelag gebracht worden. 

Aus St. Louiß wird.berichtet, daß 
GStabteleftrifer Ellicott von Chicago, 
der fich hier für längere Zeit hatte be- 
Aufficht bei 
der Einrichtung der elektrifchen Leitun- 
gen auf dem Weltausitellungsplabe zu 
übernehmen, mit feiner Arbeit fertig 
ift und abgedantt hat, um auf feinen 
Boiten in Chicago zurüdtehren zu kön 
nen. Hier hat Herrn Ellicott mährend 
feiner Abweſenheit ſein erſter Aſſiſtent 
vertreten. Herr Ellicott iſt nur jeden 
Monat für ein paar Tage hier geide- 
fen. Er fette den Stabtrath und die 
Mehrzahl der ftädtifchen Angejtellten 
dadurdh in Erftaunen, daß er für bie 
Dauer feines Urlaubs fein Gehalt ge= 
zogen, jondern den Betrag besjelben 
der Stadtfaffe übermwiefen hat mit den 
Erfuchen, man möge ihm geitatten, 
das Geld zur Einführung nothmendi= 
ger Verbefferungen in feinem Depar= 
tement zu beriwenben. 

Der Zentralverband der Baugewerf- 
Tchaften hat einen Dreier = Ausfchuß, 
bejtehend aus William Gunther von 
den asleitungseinrihtern, Mar 
Knipper von den Mörtelträgern und 
Gus Schwarz von den Ziegelmojait- 
Arbektern, mit Erhebungen darüber b»= 
auftragt, ma3 aus den 16 Millionen 
Badfteinen wird, die jährlich von Jn= 
faffen des ftäbtifchen Arbeitshaufes in 
der mit diefem in Verbindung jtehen- 
den ‚Ziegelei angefertigt werden. Für 
Bauzmwede werden in Chicago diele 
Steine nicht verwendet. Man mar 
bisher in der Annahme, daß Jie aug- 
Thließlich für Pflafterungszmwede und 
bei ftäbtifchen Kanalifirungsarbeiten 
gebraucht würden, hat jeßt aber aus 
gerechnet, da zu diefen YZmeden nicht 
annähernd die angegebene Menge bon 
Steinen verbraudt wird,und frägt Ti 
nun, was thut man mit den anderen? 
— Der Badfteintruft, befannt unter 
dem Namen der Ylinois Brid Co., 
hat neuerdings den Preis der Baditer- 
ne bier im County auf $8.00 in die 
Höhe getrieben. Der Porjteher der 
Bridemwell, Herr Sloan, gibt in feinem 
Jahresausweiſe den Verkaufspreis d:r 
in dem ftäbtifchen Arbeitähaufe gefei- 
tigten Steine mit $1.35 da® Taujend 
an. Man ift nun neugieriq, zu mwillen, 
welche Parteien außer der Stabt Chi- 
cago e3 find, denen biefer niebrige 
Preis DVortheile verichafft. — Die 
Ziegler - Union ift beiläufig fo unge- 
halten über den Wettbewerb, melcher 
ihren Mitgliedern aus der Sträflings= 
arbeit erwächlt, baf fie ihren Mitalie- 
dern nicht einmal geftattet,fich dort ala 
MWerkführer oder Betriebsleiter anftel- 
Ien zu laffen. Die gewerkſchaftlich oc⸗ 
ganifirten Baubandmerfer machen e3 
zus Bedingung, daß ihnen nicht zuge- 
mutbet wird, bei Brivatbauten derar= 
tige Steine ald Material zu beriwen- 
ben, und bie Mitglieder der Fuhrleute⸗ 
Unionen würden e3 ablehnen, die aus 
der Bribemwell ftammenden Baditeine 


I nad Neubauten zu fahren. 


* Die Ehre, von ber Univerfität von 
Mistonfin mit dem Ehrengrad des 
„Doltors der Rechte” ausgezeichnet zu 
iverben, wurde Fräulein ne Ad⸗ 


— ber befannten®hilantropin vom | 
u ech —7 * 


‚De 
* 


—— 





Ehrlie Behandlung. 


Die ESpezialiften in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfary“ Füricen alle Männerfrant 
urn ichneller als alle ariveren Spezialiiten im 

römweren. Die Behandlung ihmader Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfary hat 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur Behand» 
lung von Männerfrantbeiten, ald alle modernen 
Epesialiiten im Norbiweiten sufammengenonmen. 


Die günftisften Be ingungen. 

Männer mit IGmwahem, fehmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen: in den Hoden, geichlecht- 
lihe Schwäche, ſchmerzhaftes Üriniren, nächt⸗ 
fihe Berlufte, eingeihrumpfte unentmwidelte Körs 
bertheile, Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
en in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenkatarrh, 

atz im Urin, Fleden vor den Augen, Bedrück⸗ 
ung, Melandolie und andere Symptome, aus 
welden Entartuna. Wahnfinn und Zod berbor- 
gehen, permanent geheilt. 

seheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
Blutvergiftung, Varicocele, für immer geheilt, 
Ehnellite Heilung für ihrsane Männer, 

Junae Männer, duch Jugendfünden, Uebers 
arbeitiıng ınd Sram jhwadh geivorden, in wes 
uinen Wochen scheit. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Sauie behandelt werden ohre Ahbruh dom Ges 
gan. 0 ‚Stunden bon 10 bi3 4 Ubr und 6 bis 8 
“br. Conntaa3 und an allen Yeiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Ubr. 


Snufuktation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


6-B..Ede State n. Bau Buren St., Shicase, It 
Eingang 66 ©. Ban Buren” Str, 


ann 


Eprung in ven EhHeftand. 


Als Mädchen zum Befuch der Welt- 
ausftelung in St. Loui3 und nad 
Haufe als Frau! Das gefchah Fri.Nel: 
lie Wetmore von Wafhington Heights 
melche vor acht Tagen nad) St. Louis 


teilte, um dort ihre Freundin Pearl | 


Trautmann aufzufuhen. In einem 
Speijehaus auf dem Ausftellungsplat 
erneuerten die Freundinnen die Bes 
fanntiehaft mit zwei lUniverfitätsftu- 
denten von St. Louis, Charles %. 
Grant und Tommy Shea, welche, wie 
jo Manche ihresaleichen,. ihre Freizeit 
dazu benugten, al3 Kellner Geld zu 
verdienen. Die Freude des Miederfe- 
ben mar gegenfeitig, und zwei Tage 
nach der erjten Wiederbegegnung mar 
Frl. Wetmore Frau Grant, und Fri. 
Irautmann Frau Shea. Die Pärchen 
hatten fi), da ihnen die Sache eiliq 
und fpät Abends in St. Louis fein 
Heirathserlaubnißfchein mehr zu er 
langen mar, in Clayton’bei St. Louis 
trauen lafjen. Der Riüdmeg nad) 
St. Louis wurde auf einem Leiterma= 
gen zurüdaeleat. Der hier lebende Va— 
ter bon Fräulein MWetmore mar 
durch die Nachricht von der unpermu= 
theten Heirath feinerZochter zwar fehr 
überrafcht, hatte jedoch — dagegen 


einzuwenden. 
— — — 


Ingenieurs⸗tonvent,. 


Heute Abend beginnt der Konvent 
der „American Society. of Mechanical 
Engineerd“ und der „Snftitution of 
Mechanical Engineers of Great Bri- 
tain“ im Auditorium. Gtmwa 100 eng— 
liiche, von ihren Familien‘ begleitete, 
Mafchinen-ngenieure nehmen an dem 
Konvent theil. Unter den Gäjten be- 
finden fi, außer $. Hartley Widijted 
bon Leeds, dem Präfidenten, und Ed- 
gard Worthington von .London, dem 
Sekretär der engliihen Mafchinen- 
Ingenieure, der türfifche Kontre-Ad= 
miral Ahmed Pafha von Konftanti- 
nopel, Daniel Adams von Hhde, der 
Neffe des Erbauer3 des Mancheiter- 
Schiffs-Kanals, Prof. D. U. Sam 
bon London, George A.Ryder vonBol⸗ 
ton; William ©. Kirflady, Yames 
Dronzfield von Oldham, Sidney 
Smith und William . Blane von So» 
bannesbura, Südafrika. 

MWie bereit3 berichtet, beqeben fi 
die englifchen Gäfte pon hier nad) St. 
Louis zur Ausftellung und befehen fich 
dann die Ber. Staaten und Kanada. 

—We—— 
Savid R. Frafer geftorben. 


David R. Frafer, einer der Gründer 
dex Allis-Chalmers Company, ftarb 
gejtern an den Folgen eined Gchlag- 
fluffes in feinerWohnung, 1245Wafh: 
ington Boulevard, im Ulter- von 80 
Jahren. Der Merftorbene mar ala 
Erfinder von Tunnel- und Gruben- 
bau-Mafchinen meltbefannt und lebte 
feit 1848 in Chicago. Er war Schotte 
von Geburt und hatte fih, von Kleinen 
Anfängen, zum Mitinhaber der yirma 
Gates & MeRnight, vor dem Kriege, 
und fpäter bi3 zum Haupt der Welt- 
firma Frafer & Chalmers, mitZmeig- 
geichäften über ganz Europa, emporge= 
arbeitet. Er hinterläßt ein großes 
Vermögen, das feiner Wittme, gebo- 
rene Lydia H. Scopille, und jeinen 
Kindern, Norman D. Frafer, Präft: 
dent der Chicago Portland Zement: 
Yabrif, Frau E. T. Minor und Frau 
MW. F. Main, zufällt. Die Beerdigung 
findet nächften Freitag auf dem Rofes 
bill = Friedhof ftatt., 


Miſſouri⸗Synode. 


In der geſtrigen Sitzung wurde be— 
richtet, daß zur Unterſtützung ſchwa— 
cher Gemeinden $10,000 zu Darle: 
benäzmweden zur Verfügung ftehen, 
Das Rechnumgsprüfungs-Komite em— 
pfahl, da3 ftetige Zurhandhaben fol- 
cher Belege, welche eine Kontrole leicht 
ermöglichen. Aus dem Bericht der Un 
terftügungs-Kommiflion für Wittmen 
und Watien von Paftoren und Leb- 
ern, wurde erfichtlich, daß im -Laufe 
des Synodaljahres $4806.14 verein 
nahmt und $4675 auögegeben fvurben. 


ı Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen * die Namen der 
Deutihen, über deren XZod dem Gejundheitsamte 
Meldung zuging: 

Bu —* — UN. 424 6, Mackingten Str. 

ge: > 8405 Gipi 2 

Seiten, Wofes 6 a Mr * * "In 

%, Seo, 5 * 

Be m * 

—— 


—— in 3 


| 


arttbericht. 


Chicago, den 31. Mai 1004. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Dem, 
GBaarpreiſe.) 
Wi * ter w eize 1 Nr. 2, toth, $1.05-$1.08: 
Nr. 3, 2 $1.02-$1.05; Nr. 2, hart, B— 
rc; Hr. bart,. &3-Bör. 

Sonimerwetjen, Nr. 1, Be-$1.0; Nr. 2, 
RR; Nr 3, 8Ne. 

Mais, Nr. 2, Ic; Nr. 2, weiß, IIE—48Ic; 
—* 2, gelb, 49-49; Nr, 3, Ne; Nr. 3, werk, 

Ace, Nr. 3, geld, BI. 

Safer N, 3%; Nr. 2, meik, 

3; Ne. 3, weiß, 414%; Nr. 
37: Standard, L2—4%c. 

Mehl. —— ae PR rg op das Wab; 
„Straights“, Minnefote Karb 
Patents“, —*2 befondere Marten $5.4. 

Sen (WBerlauf auf den Geletien)— Beites Ximothy 
$14.00—$15 3: Nr. 1, $12.50-$13.00; Ne. 2 
$10.50-$11 Rt. 3 8.50-810.50; | beites 
Brairie, Kin“ R-81. 50; >itto, Ar. 1, 9.9— 

0.59; ' 2%, 8.0-83.5; Rt. 3, 87. 00- 
81.50; Mr. 4, 86.50-87.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, fc; Auli, alt, Te; Juli, nen, 
Sic; September, alt, &2c; September, new, 
803 Gent: 

Mais, ana, 46%: 
463 Cents 

Safer, Mai, 4lk: Juli, 3840; September, 

Broviſtonen. 


86. 10; Juli, 86. 473; 
ber, 86. 67 


Gepökeltes Shweinefleiid, 
*11.20; Juli, 411.30; September, $11.55. 

Ribopchen, Mai, —8 50; Juli, 86.574; Septem⸗ 
ber, $6.72 186,7: 

Ediactviet. 

Rindpiech: Belle „Beenes“, 200 bis 1400 Bfund, 
DB. 65—$.: % per 100 Pfd.; gute bis ausgeſucht 
ihwire Stiere, 8.085.600; gute biS ausge: 
fuchte Stiere, zum Verjandt, 85.00-85.40; gute 
bis ousgefuchte Kübe, per 100 PBiund, 4.25 
35.09; gewöhnliche big mittlere Kälber, 2.35— 
$4.50; Texas Bullen, per 100 Bfp., $2.50-83.80 

Shweine: Ausgejuhte bis befte (zum Verjandt) 
34.6058 per 10 Piund; gewöhnliche b:8 
gute, ſchwere Schlahthauswanre, .55—84.70; 
leichte, aemishte Waare, $4.55—84.70; leichte 
ausgejuchte, $4.55—84.674. — 

Saals Beſte, icwere Schafe, der 100 Vund, 

35—$5.75; gute bi3 ausgefuhte Aührlinge, 
si „Native Lambs“, gute bi auss 
a. 5.756.655; „Spring Lambs“, $5.00 
is 


e; Rr. 
4 weiß, 


Juli, 4; September, I6i— 
305c. 
Shmalz Mai, Septem: 


Mai, 


(Martipreife an ber ©. Water Str.) 


Diofferei-Produtte, 
Butter— 
„Greamery*, ertra, 


Nr. 1, per Bi 
Ne. 2,, per Pfund 


per PBfund.... gun 


Käie— 

Raymläſe, „Twins“, ze Pfund.. 

„Daiiies*, - per Pfund 
“Doung American“, per Pfund.. 

Ehiveizer, neu, per Dfundseeen... 

Limourger, neu, per Pfund....... 

Bric per Pfund . 

Eier— 

Grifhe Waare, obme Abzug don 
Nerluft, per Dugend (Kiften zus 
rüfgejandt) 

Ftiſche WWaare, 
Verluft, per Dusend- idtiften ein» 

N VE | 0.15 —0.15} 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hübßner, das Pfund 

do., »Springs*, da3 Dutzend 5. 

Trutbühner, das Pfund 12 

Enten, :da8 Pfund....aoocees. a... 0.12 0.124 

Gänſe, das Dutzend............. .65.00 -. 00 

Geflügel (ühlſpeicher) — 

Hühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Danfet das Pfunb .. . ....: —*— 0.8 —D 

Truthühner, dad Pfund 

KRälpder (gefhlante)— 

50-650 fd. Gewicht, das 

65-75 Pid. Gewicht, das 

80—100 Bid. Gewicht, das 

Fiſche— 

Weißfiih, Nr. 1, per Pfund 

—— Barſch, per Vfund 
Weißer Barſch, ber Pf 

Biderel, per Bfund 

Hechter, 

Karpfen, per 

Der a 

Lachs, per Pfund 

Eardtiic. ver Pfund... 

Halibut, per PBiund.... ... 
lundern, per Bfund.connessnsune . 
ale, per Bfund...iöousssussennee 

Dlring, per Pfund..ssurcnensnenee 

Makrelen, per Std... sn... 

Trout, per u ER —8 — 

Maderel, per Bfim 

Lobſter (ocloct), ver "hand 


Sriſche Fruchte, Gemuſe. 
— Boldwins, Fab 
Öreenings, 

i F onen Ralifornia, per Kifte.... 

rangen, Kalijornie Navels, 

per Ri —* 
Bananen, ‚Jumbo, Bündel 
Erdbeeren, Illinois, 24 Onarts 
Sopffalat, per Buſhel 
Rothe Rüben, Louiit — 
Kraut, Louiſiana, per 
Blattjalat, biefiger, ber "Eike 
Gritne Zwiebeln, biefige, per Kifte.... 
Trodene Zwiebeln, 70 Bfund 
Rüben, per Kifte 
Mobrrüben, Louifiana, per Fab 
Tomaten, Florida, ö Körbe 
Nettige, biefige, per Dusgend Bündel.. 
Gurten, bielige,. per. Dußend 
Spinat, Baltimore, per Ri 
Spargeln,- per Sitte 
Shoteneröfen, Mifi iifippi. 
Bohbnen— 


Grifne ——n* Florida, 
ver 8:Bujh 
Wachsbohnen, ber % Bufbel 
Trodene „Beans*, auserleien, 
der Buibel 
Geringe Sorte „uuueeen. — — 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Buſhel, in Car— 
Lodiniaen— 
Yurbants, beite, ber Bufbel 
Seringere Eorte, 
Rurals, per 
Neue, Neiv De per Fak 
Eüsfartoffeln, biejige, der Fabß.. 


Te 
Ser Grundeigenthunsmarft. 


ohne Ubzug von 


fund.. & 
fund.. 
PBiund.. 


us 
mr 


J Pfund... 


ess2essspse>sper>s> 
SESBLEFZIR-PEEBEE- 


BEEBEHHES — 
Ss 588 


ALLLLLLLLILL | 
eh Bis 


SErsEE 


228 


per Bufhel d. 


& 
dL L$ 


as 83 


1.08 —1.10 
0.95 —1.05 
1.8 —1.16 

.00 —4.00 
. 1.0 —1.25 


oelgende Grundegenthums-Uebertragungen in der 
Köhe von 81000 und darüber wurden amtlid eins 
detragen: 


‚Glifton, Bork. Ave.,: 18 %. nördl. von 16. Etr,, 
Meitir., 35 bet 15, Lohn Ban der Pocl Er., 
an Jobn N? Gerbenv, $l, 0. 

Columbia Race, 34 %. füdl. von Sale Etr., Oft: 
front; 25 bei. 195, 2. Deane an Frant E. Grieis 
bammer, 33,000. 

Erpftal_ Str, Nordoit:Ede Homan pe, Südfront, 
245 bei 124. € M. Hedman an John “Zilem, 


81,000. * 
Curtis Str Südmeit:Ede Auftin’ Ape., Oftfront, 
40. bei. 116, 9. Olion an Youis Hamfon, 4,1%. 
Evergreen Str, 2X F. öſtl. von Homan Üpe,, 
NRordftont, 50 bei 124 8%. Theiſen an Henry 
Hartmann, 87,50. 
14. -Str., 34 F. wert. 
front, 24 bei 14 8. 9. 
Terwilliger, $1,00. 
Grer'hban € nen 32%. öftl. 
Rordfrant, 2 bei 15, 3. 
Sarın, 8,50. 
Halken Etr., 275 8. nördl. von 18. Str., 
25 bei 100, M. Losinfon an Samuel 2. Winter: 


RR N 9,9 
Harriion Str., Südoft:Ede &. 46. Une, Rords 
E. Brodt an Herman Arnoid, 


front, 175 bei 195, 
22,500 
192 F. öſtl. von Weſtern Ape.,; 


Hattiſon 
Nordfront,- 4 bei 125, Prairie State Bank an 
Robert Bartlett, $2,750. 

Huron Str., 20 5 weitl. von ©. 48. Une, N.» 
Br, 5 ki 120, 3. ®. Iemfsbury an P. War: 
ner, 

Ichferion Str., 518. füdl. don 14. Str, Ditir., 
3 J 180, J. Wimmer an Israel Samuels, 


Rene — 102. 5%. jüdl. von.2%4. Str., Oftfront, 
50 bei 125, 5. I. Ring an Nofeph Tremi, 


$1,650. 
Le Mohne Str., 168. 5. Öftl._ von Leapitt Sitr., 
Eidfr., 7 bei 182:, 9. Selbe an SKenrietta 


Sclhek, 00 
ee ar von Defin Wr, Ei 


19. Str... 35 $. 
25 bei 15, W. Goswromwäli an Stanislaus 
Lou: Ave., 


von Paulina Str., Süd» 
Toerpe an Ralph 9. 


bon Spaulding Ape,, 
Walter an 2ernhard 


Oftfr., 


Str., 


ei 


ers Ave. 
ubert en 


jelousty, 87,000 
Dbio Str, Rordoft:Ede Et. 
31.3. bei 96.12, ®. Sagen an Emme 
* — ſüdl. von Auſtin Ave, W.⸗ 
gg bei > ©. ®. Meet an Charles 
h — 81.554 
Veoria Stt.eas F- üdl. von Auftin Ade. Weit: 
front, 35 bei 116, * M. Bedwith an Charles 
Barlurt „Une Ur 3. noͤrdl. don Ro 
ur € * 
240 bei 150. Chartles E. 
A Dengei, 8 RAR. 
Afbland Üpe,, — Leland Ave. Dftfr., 
1 bei‘ 165, :, . Cole an Mary Reit, — 
v wen  weitl. bon Lincoln Str., 
235 bei =, . R. Ernft.an Johanna Br 
ne. „Une, 7 fübl. don Meiroje Str., OR 
8 — Bw. Wei an U Gesriel. 
gae — He, 219 üdl, von Bryn Maive Une,, 
alenest ’ ENT en 
alın am. ‚MI tweitl. von Dalley Une, Eüd- 
a BR 3. Babl an Louis Genf, 
rent. ak d — 


iceee an aaa f 


1.B. a M.D., 


nertranfheiten. 


mir Bergnügen, das zu thun. I 
lungen zu erzielen 
fultation in der Of 


Ein Bruchband, 
das auch den 
geößfen Brud 
gut und fider 
ſchließl, iſt un- 
Bu Bruch· 
n 


ite, — Diefes Band i 


siemen, 


Unpabzimmer jind im 6. Stod—nehmt Elevator. 


Ane,, Nr. 579, 0 bei 151, Lonis Bruns 

Marijball, $16,000, 

Robey Str, Nordofts&de Lifter Ave, Weitfr., 60 

bei 1244 bei 162, Nahlab von ®. Moeller an 

Mary Tesmer, $1,800, 

189 5. nördl, von Armitage Ave., 

Meftfr.. 24 bei 1%, E. Weitphal an Joferh Zus 

leivsti, 85,000. 

Gotrege Grove Ave, 390 5. füdl. don %.. Str., 
Oftfr., 21 bei 156, I. Marfhall an Youis Bruns, 


La Sall: 
an Yiadore 


Mond Sir, 


73 


7,500. 
Lyman Ste., HD F. weſtl. von Haynes Court, S.⸗ 
25 bei 18, F. Wegner an Herman Ram: 


rath, 81,600. 
Throop Str., 650 %. fübl. von Lyman Str., Cits 
f „det 107, &. Brezina an Joſef Jus⸗ 


front, 3 
achti, $1,275. 
223 $. nördl. von %. Str., 
N. Ratdman an Charles N. 


Vernon Ave, 

26 bei 115, 
$1,250. 

Eurtis Ave, 415 %. nördl. von 114. Place, Weit: 
front, 3 —* IBé3 P. Biesboer an Allie A. 
Teninga, 81,200 

4. Stri, 8 3. "füdiveftl. vom 
Shfront, —— bei VNI, 8. 8. 

Merens, $1,50 
Jefferſon Ave., Südoſt⸗Ede 54. Place, Weſtfront, 


50 bei 125, Robert Bartlett an John Zurnbull, 


85,000. 
9». Str., 18 5. tell. 
24 ba 18 F. 


Fr., 


Oftfr., 
Hunter, 


Lawrence Avenue, 
Linden an Solus 


von Cottage Gorve Ave., 
Südfront, 


W. Kieder an Geo. 
T, Ringeijen,: 82,000. 
72. Place, Zr Gde Mabifon Abe, Südfront, 
50 bei 1%, 3. Zurnbull an Robert Bartlett, 


EM. 
75. Mace, 100 F. öitl. von Railroad Ave. Südoſt⸗ 
front, 25 bei 113, €. &. Minnid an Budingham 
Chandler, 22,0. 

South Chicago Ave, MI F. jüdl. von 73, Str., 
Südmeitfr., 100 bei 125, und anderes Grunds 
eigenthbum, ©, Xurnbull an Robert Bartlett, 
5,00. y 2 

St. Lawrence Abe, 167 $. füdl. von 67. Str., 
Weitir., 313 4 123.8, € 2. Lule an Rettie 
€. Dyer, 2,& 

Indiana Ude., I F. füdl. von 105. Str., Oftir., 
270 bei 114 und anderes Grumdeigenthum, €. 
Kılzer an R. 3. Ton, 85,000. 

Maniftee Anpe., 155 #8. von MO, Str., Weit: 
front, 5 bei 1384, 38 * Welp an die South 

art:Kommifjäre, $2,500. 

—— u I .Tüdl. don 89. Str., Weit: 
front, U. €. Ennen an diefelben, $1,300. 

Maniftee Ave, 0 % fübl. don 89. Str., Oft: 
front, 25 bei 1385, I. Bolfa an biejelben, 8,7 50. 

Maniftee Ave., Re 5. jüdf. von 89, Str., Oft: 
25 bei 0} . Wint an diefelben, 62,275. 

—* EStr., 5% $ öftl. von Ontario pe, Nord: 
—— yei 135, Win. H. Vaupelt an Ada Qu: 


ghes, 33,5%. 
—88 Abe. 101 %. füdl._von 61. Str., Weitfr., 
7 1:3 bei 170, 2. 3. Sullivan an Mortie 4. 


Smitb, 38,000. 
Garpenter Str., 74 F. nördl. von 58, Str., Oft: 
Bailey an Robert Barts 


(et, 92.500. 124, D. ©. 
lett, $ , 

175 %. nördl. von 52. Str., Oft- 
Waigend an Ghas. A. 


nördl. 
W. 


Carpenter Stt., 
2 bei 148, €. 


22,20 
Halſted Eit EüdefE Ede 8. Place, Weftfront, 
75 ‚bei 118, %. 2. Ient3 an Charles Barker, — 
5,5 


onore Str.. 66 %. fühl. 
ei TBL. M, DEN an Eowe, $1,%75. 
Saflin Etr,, ** jüdf. . 5. Str., Ditfront, 
25 bei 124, I Aung an Beter Aung, 2m. 
Sa Salle Str., ni nördl. von 57. Place, Welt: 
front, 3 bei, %, F. Cayimood an Bridget 
S’Connor, 82,5 
Beoria Str, M 8. füdbl. von W. Str., Oſtft. 
95 bei 15, E. 8. Taylor an Hermann Sieloff, 
—5 l 69 tr., Weltf 
ern Ave, 75 F. nördfl. von 69. Str. F 
Fe 175, 6.’ Wbite an Yulian . Bitle, 
82,00. 
63. Blace, 75 #8 
fr., 50 bei 124, 
PR nern 28 us 
toop Str., M F. ſüdl. 
35 bei 1%4, W. Madlung an Max J. Thurba—⸗ 


der, $1,80. = 
Wakace Str., Nordiwelt:Ede MO. Str., Dfifr., 50 
bei — A. Sutherland an Henty C. Voigt. — 
21. 
PR ner Str., 
Sr., 26 bei 124 1:3, 


t, 1,979. 
vr % 5%. jüdl._ von Le Mopne Str., 


Unerd Ape., 
Aeitir., 94 bei 194 1:3, Ward Element an Vu. 


. Rice, 33,000. 
Gröher Etr., 20 F. öftl. von N. 42. Ane., Süd« 
front, 25 bei 192, M. €. Yady an Paul Egults, 

$2.000. 
Zasielde Grwmupitüd, Paul Schulte an Richard Ri> 

8%, 32,200. re 
Srate die, 75 F. bon Obio Str., Oft: 
front, 50 beit 12, W. D. ESoufes an George, F- 
Bierce, $1,000. 

— ſüdl. von 13. Str., Weftfr., 
A Rovoiny an Emanuel Brejina, 


S. 33. Une, 0 F. 
füdf, von North Ave, Oft: 


Rs 46. Str., Ditfe., 


von Spaulding pe, R.: 


Eberhardt an Cora 2. 
von 67. Gtr., Weftfr., 


weht. 
3. 8. 


232 5 — von Rodwell Str. N.⸗ 
3 . Young an Caroline Hums 


nördf. 


35 hei 13, 
a 1 
‚MR Gourt, 191 F. 

— "S. Bahli an Die E. Yobnlon, 
2 Str., Weſt⸗ 


front, 25 bei 1%, ©. 
= ie 41 186 5 
amlin ve. 6 F. 

— 51 bei 125, 8. Otte W. Start, 
81,200. 

Hamlin Ave. von Str., Wil: 
front, 50 bei 195, derfelbe an 43. F. Start. 


nördl. von 
M. Lyle an 


1% 9. nördl. 


—5* Dion., 150 5%. nörbl. yon Cornelia Str.. 

d IUn 

| bei 20, ® seien Pidel an Ehriftopher 
We ft, 87,500 

446 —S— Str., Bubei 100, M. A, Eis 
tovsty an Rebecca Davis, 83,30. 

Dasielbe Grunditüd, MR. Davis an Ben. I. Shiff, 


&ive.. 175 füdf. von 19. Str., Oftfront, 

weie 155, N. „Ei an ohn Siniger, #1, 

Lerington Str., 241 #. füdl. von ©. 41. Avenue, 

Rordfrent, 5 Mi 15, 5. Weielovsy an W 
ws ki 

ee 0 Geht. von Sholte Etr., Rord- 

10, R. Bartlett an Tperefia 


Etr., %4 %. nörbl. von 18. Blace, Of: 
—* u 100, % Schroeder an Sam Hat- 


Dasfese Grund wo von €. Schroeder en 


Sam. Harris 
Rord⸗ 
"a A M. jr Bo 0 Bar an Kart Sins 


= ‚ Süboft:Ede: — Ane., Rord: 
ex 5” Bei 124 18, €, Dlien an Herman 


ördl. von U. Str., Di 
zrumbuf, Soc. 29 5; uicMl. von 2 Mir. DB 


, IM $. nördl. von 8. Str. 
a a A 


Ge, ?3. Sata 00’ 3. ea, 


v 


= 


F 


Mein Auf 


als erfolgreiher Arzt in der Behandlung bom 


Rrampfaderbrud, Befchwerden, 
Prival:Rrankdeilen und ver: 
wandte Rrankheilen 


bat fi aufgebaut auf jahrelanger Praxis. Ie länder 
die nötbige Bebandlung verihoben wird, beito — 
licher und lompligirter wird die Krantheit. 

BWiener Spezialarzt in Män- fices ſind ſpeziell ſo eingerichtet, 

bat bleibt, und ein vertrauliches Geſprch 

Parlors über Euer Leiden legt Eu nicht 
pflihtung auf in- Behandlung zu treten, wenn Jhr nicht bolitändig 
Diefe Punkte beipreden und Natb ertheilen mar meine Lebensarbeit, 
& babe Vertrauen 
und ich gebe Euch eine fchriftlibe Garantie, Euch zu beilen. 
fice oder brieflih frei und erwünscht. 


Spredftugden: Täglich don 8.30 Vorm. bis S Uhr Abends. 
Steitag non 8.30 Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt vom 


= z ” 
New Era Medical Institute, 
Das größte mediziniihe Inititut im Welten. — 3. Ylur, 246—248 State Etrade. 
Gegenüber Rotbihild & Co.’S Department-Laden. 


To ge 
dab alles abjolut J 
in meinen 
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überzeugt ſeid 
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enug 


Montag, Mittwoh und 
Sonntagd nur bon 10-—12, 


Diefe „ahnung ‚est * Aa Anfeitig mit Nadikal⸗Kur⸗Kifſen, ſowie Sicherhelts⸗Kiſſen Ma 


Beite, Danerhafiehe, bequemite und ficherfte Banb , 
das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das au den grähten Brud, aber sh ne die läftign Una 
iher und beauem hält und auch mit der Zeit ichlieht. 

Wir vertaufen Diefes Band unter unierer perfönliden Garantie, s 

65 gibt kein ebenfo gutes ober ähnliches Band für den zehnfahen Preis, und wie find das ein» 
sige Haus, von dem diejed Band zu unferem befannien billigen Fabrikpreig bezogen werben * 
Gute, mit Leder liberzogene Stablbänder, von Be aufwärts für einfeitige und bon 
aufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfdiebene Sorten; ein gut pafiendes Band für an 
Bandagen, Leihbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 

ia gedbter Auswahl zum miedrigften Wabrikpreife ftetS borräthig. 

Dften täglich bis 9 Uhr Abends; Sonntagd von 9—12. 

Wir verfaufen Leine Bänder in einer Upothele; lajien Sie ji nicht irrefüßren. Unfere u 


\ 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


ZhurmuhrsGebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Stud, Nehmt Clebaise, 


Eifenbanu: Fahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New Dorf, Chicago unb 
St. 2onid:@ifenbahn. 
‚Fr Sale Stt. Station, Ban — und su. 


Grabe. 


Rem Vort und Bolton Erpreb.. 
Rem Vor Erprek 
Rev York und Bolton Erprek 
StadtztidetsOftice Hl Adams Gir, und Audte 
toriumsAnner. Xelepbone Eentral 2057. 


—— 


Illinois Central⸗ESiſenbahn. 


«de ——— Züge fahren ab vom Jentral⸗ 
Str. und Bar! Row. Die- Füge —9 
— nt (mit Ausnahme des Poſiſchn 
auges) an der 22. Str.s, 39, Str.«, Hpde 
. Str,:Station beftiegen werden, Stadt» 
Fiter Office: v9 Adams Str. und Wubitoriume 


Antunfi. 
IHR 


dem 
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Abfahrt. 
+58 
CEO R 


Orleans, Memphis Special.. 
The Limited, nah Memphis, 
Orleans und Dot 
Springs, Art 

. Louis, Springfield, 

mond Special 

Et. Louis and Eprin — 
ge Special, Dealik.. 
Gaiio Vocal 

Voftichnellzug, Jadſon, 

Kolly Spring und New —* 
leans 

Champaion, Mattoon ——* 
Bloomington u. Chats wo 
Clinton. ren 
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Bloomingten, 
tue, Bana 
Gvanspille Expreh 

Evans ville, Caito und South.. 

Kankakee und Gilman * 

Minneapolis und St. 

Omaba, San 

Dubuaue, ©. *. Sioux Falls 

Omaha Day Exp 


Omaba — er City Voſt⸗ 
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* 
Fuss eneuun.s © 
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Paſſag ier zug 8 
o Freeport. Dubuque... 3.45 
* Tüolid. + Täglich, ausgenommen & 
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BR3 ERBESREB Zi 


WU WESEL 


* Weit Shore Giienbann. 
iee Limited Gaukie taolich zwiſchen Cdi 
und St. Louis nach R York und % es 
Wabaih Gijenbahn und Ridel Plate Bahn, mit elee 
ganten Eh: und Buffet » Schlafwagen duch, amd 
Wagen wechſel. 

Zuoe deben ab von = soo Due Ielatı 


Bi 
Gbfahrt 11.00 Kom. hs 2 in Res 1..3.0 8 
tunft in Bofton.. 5.20 
@bfahrt 11.00 Wbends, datanfı in Rew York 33 
Untunft in EU . W 


Dia Nidel * late 
Abfahrt 10.35 Sem. Untanft in Rem Dort 3.00 
Antunft in Bolton.. +2 
Mbfahrt 10.15 Abends, Antunft in Rem York — 
Untunft ia ———— 
Züge geben ab * et. Lauis wie folgt: 


Wa b. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft ia * Dort 3.0 


ntuaft in_Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Abends, 


— in "nen Yort 7.50% 
W Ei dee an — 
egen weiterer Einzelheiten: Raten, 
Dlatz u. ſ. v. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©rneralsBajlagier- Agent, 
5 Danderbilt Ane., New Port. 
Sen. Behern-Baflagier 
“5 ©. Cimt Str., Chicage, 
— — 
bicaoo, IE. 
Shleage & Alton. 
Union Baflagicı Station, Canal und Adams Sir, 
an ide Office: 101 WUpdams Straße, Dhoms 
0 Sarriien. Brand 21. 
Abfahrt der „Züge. „Xhe only he 
Deoria und Bloomington; nur Gonit, 
“92 Mloom’ton, Beoria, Springfield, &t. Lois 
“953 oliet Accomodation 
Alton Simited für Ey field u. Gt.Lowik, 
Aadionvike und Rosdbouie. 
Ploomington und Epringfield, 
Sodport, Zement, Yoliet und Dieishk 
sliet Accomodation. 
anjad City Limited, 
—— Limiten 
Bloomington, ein Ei u. —* 
eij. 2 N Midnight Gpecia 
Louis, N en 
Düge treffen ein von 1 
Bloomingten, 58, . 
Epr, nafield, —— — 5.04 
N, ®; von — — 3. 3 — 
1.15 R. 8.15 R; von Beorie, Strea 
Divigbt, 7.15 8, = 15 R, %8.15 N; non — 
Koliet, *10.30 B; Aoliet ocald, "8.45 @, 4.45 ® 
Eprinafield und Bloomington Sunday Urcomodatier 


0.0 R. 
Zäolih. ** Ausgenommen Eonntags. 
Ronon Route— Dearborn Station. 
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ndienapelis und Cincinnati. * ‘+ s % 2. 
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J ——— V 
Rafayette A-comodation — —— 
Lajayette und Louispille.. "IY.OR . Ne 
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Baltimore & Obio. * 
Bahnhof: Grand Centtal Paſjagier⸗Statien aen 
Offices: 4 Glart Str. und Uupditerium, Rene 
ertra Fabhrpreife verlangt auf Limiter 


Lotaf » Sum hs. —X 
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Rem Vort, Waibindton u. Pitts⸗ 
burg Veſtibuled Limtted 
Coluiibus, Wheeling Erpreb, 
Eievelan) u „Yittsburg Er. TOR TM 
Zäghih. ** Täglich, uusgenemmen Gönnisgb, 





PIANOS 


.begann der alte ‘amblin, „it gleich- 


! von Qualität. 


Sedes bon un3 verfaufte Piano muß 
bon Standard-Dualität fein. Mit unferer 
40-jährigen Erfahrung im Piano-Ge- 
al3 unfer Führer, find mir im 
Ctande, mit beinahe unfehlbarer Akkura⸗ 
teife Pianos zu Haffifiziren. Wir nehmen 
nicht die Angabe eines Piano-Fabrikan⸗ 
ten, daß fein Piano eine gewifje Summe 
werth iſt, als glaubwürdige Ausſage an. 
Derſelbe iſt ſicherlich voreingenommen 
und vielleicht gänzlich geblendet durch 
die Datſache daß das Piano ſeinen Na— 
men trägt. Ja, die Pianos, welche wir 
zu 3125, $150, $175, $190, 8225, 8250, 
8300 und aufwärts verkaufen, müſſen 
abſolut den höchſten wirklichen Werth für 
das Geld repräſentiren, welcher in Ame— 
rika gefunden werden kann. Wir führen 
ber weitem das größte Retail-Piano-Ge— 
ſchäft der Welt (wir zeigen 20 große Fa— 
brikate von Vianos nebeneinander, etwas 
das ſonſtwo nicht zu finden iſt), und wir 
ſind es unſeren Kunden und uns ſelbſt 
ſchuldig, daß wir uns in keinerlei Art 
Pianos unterbieten laſſen. Und in vielen 
Sorten von Pianos können und machen 
wir unſeren Kunden eine wirkliche Er— 
ſparniß von 550 und aufwärts. 


Speziell dieſe Woche. 

Ein großer Verkaufsraum von neuen 
Knabe Uprights, populäre Muſter, welche, 
wegen leichten Veränderungen, nicht mehr 
in dem kommenden Katalog erſcheinen. 
Dieſe prachtvollen Pianos werden zu ei— 
ner Herabſetzung von $40 der früheren 
Quotirung offerirt. 

Ferner machen wir dieſe unvergleichliche Offerte: 
Ein Monat wird erlaſſen beim Miethen 
von Pianos. 

Nur für dieſen Monat vermiethen wir ſchöne neue 
Uprights von 54.00 den Monat (Auswahl ver—⸗ 
ſchiedener Fabrikate) und erlauben e inen Monat 
Miethe frei; die beſagte Bewilligung bezieht ſich 

auf den dritten Monat. 


Neues Modell 


"5125 


Uprisht.. 
— — 
810 Anzahlung — 55 monatlich. 


Dies iſt ein Schr hübjch ausjehendes Piano 
und ein wundervolle er Werth für diefen Preis. 
Wir haben tauiende don Ddieien verfauft und 
für gewiſſe Zwecke entſprechen ſie den Anforde⸗ 
Mahagony 


rungen. 
som 515 


Bedingungen: 
$10- Anzahlung — $5 monatlich. 
Großes, feines Mabagony-Gehäufe. Voller feiz 
ner Ton. Deue und verbeiferte Zeichnungen, 
berechnet, um mit dem feinen modernen In⸗ 
nern zu harmoniren. 


$5190 


Bedingungen: 

$10 Anzahlung — $5 monatlich. 

Diefes prahtvolle Piaro ift nach gutem Ger 
ihwad gemadt. PBiele von diefen jind in den 
Säuiern von inujifaliichen Leuten — die Leute 
eriwarten einen annehmbaren Ton in einem 
Biano. Da ift Arichts, wie wir, tilfen, was 
einen Bergleid im Preije' mit diejen aushält. 


Mahagony 
Nprisht.. 


Hochfeine Pianos. 

Ausgezeichnete Fabrilate von den größten Piauo— 
— en der Welt werden nur don uns gezeigt. 

toßartige Mufter der neueften Arbeiten von 8 m. 
"Knabe & Go, der Weber Piano Co. 
und dem großen Gejhäft von Steinway & 
Son’ werden jowohl in Uprights als Baby 
Grands gezeigt. 

Shreibt — Käufer von Auswärts follten ide 
gen einer Bargain-Tifte fchreiben. 

Wir verjenden Pianos überall hin. 

LSeihte Bedingungen. — Kleine mo: 
natliche Abzahlungen können vereinbart werden. 


»® ADAMS 


Der Name, welcher mujifaliihe ualität garantirt. 


An unfere deutihe Kundichaft: Wir jchenfen bes 
ondere Aufmerkſamkeit unſerer deutſchen Kund⸗ 
chaft. Fragen Sie nach unſerem Herrn Lehmluhl, 
welcher an der Spitze unſerer deutſchen Verkäufer 
ſiehi und in deutſchen Kreiſen wohlbekannt iſt. 


Finanzie les. 


J——— Monk 


Monroennd Pearborn 5tr. 


| 30 Sinſen bezahlt anf 
lo Spar:-Einlagen. 
 @par:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 


Sertrauensſachen beſorgt. 
SDie Altien dieſer Bant gehören den 


Aftieninhabern der Firft National Vant of, 


— und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


— fein. 2lap, dofadı* 


92 La Salle Str. 


Berteihen Geld 3,2 
Inieihen. 


hr u verkaufen oder faus 


fi an ohige Firmk 
2ap,didofa® 


Der fhönfte Tod, 


(Bon 3. 9. Rofjmy. Ueberfeg. von W. Thal.) 


„Der Thönfte Tod; den ich gefehen,“ 


zeitig der, der den tiefften und furdi- 
barſten Eindrud auf mich herborge- 
bracht hat. Sehr lange Zeit glaubte 
ich, e83 wäre einer der gräßlichiten, bie 
ich denten laffen. Die Erfahrung hat 
mic) gelehrt, wie jehr er beneidens- 
merth war. E3 war im Jahre 1863 
während des Gezeffionäfrieges. Ach 
befehligte ein Regiment des Nordens 
mit ſozuſagen elaſtiſchem Beſtande: 
Einen Monat hatte ich etwa 1000 
Mann unter Waffen, einen Monat 
darauf nur noch 300, dann wuchs das 
Kontingent wieder, um kurz darauf 
wieder abzunehmen. Nur das Offi— 
zierskorps blieb ſich ungefähr gleich. 

Im April 1863 waren wir alſo mit 
den Streitkräften der Südarmee im 
Tenneſſee zuſammengerathen. Ein 
Fluß und überſchwemmte Aecker trenn— 
ten uns; unſere Kämpfe waren nur 
Scharmützel. Indeſſen nahm die Be— 
wegung doch eine gewiſſe Dauerhaf— 
tigkeit an und gleichzeitig wuchs die 
Zahl der Kämpfer auf beiden Seiten. 
Gegen Ende April ſtieg mein Regiment 
auf 1500 Mann, und das ganze Ar— 
meekorps erhob ſich auf 10,000 Mann. 
Der Feind mußte weniger zahlreich 
ſein, war aber beſſer gegliedert und 
— * Geſchütze von größerer Trag— 
weite. 


Wir warteten auf —* Kanonen, 


die man uns feit langer Zeit verfpro- 
chen hatte, um ein entjcheidendes Ge- 
fecht zu liefern, doch die Kanonen fa- 
men nit. Ohne die Vortrefflichkeit 
und Ausdehnung unferer Stellungen, 
im Verein mit gut gehüteten, vorzüg- 
then NRücdzugslinien, wären mir in 
große Bedrängni gefommen. Unſere 
ZIhätigteit erftredte fich auf fieben bis 
acht Dörfer, die fich pomphafter Weife 
den Namen Gtäbte beigelegt hatten. 
Die Lebensmittel waren einfach, aber 
reichlich, namentlich das Fleifch; eini- 
ge Quellen lieferten uns ein vorzügli- 
des Waffer. Grob und gefräßig, wie 
meine Zeute waren, jchäbten fie mehr 
die Quantität, al3 die Qualität; da: 
rum gefiel ihnen der Ort auch voll— 
kommen, und ſie warteten ohne Unge— 
duld die zugeſagten Artillerieverſtär— 
kungen ab. 

Unter meinen Offizieren befand ſich 
ein junger Mann aus Kanſas, deſſen 
Charakter mir ſehr gefiel, und der mir 
bei jeder Gelegenheit eine große An— 
hänglichkeit bewieſen hatte. Er war 
ein naives, leidenſchaftliches und ſtür— 
miſches Gemüth, dem jede Sache gut 
oder ſchlecht, entſetzlich häßlich oder 
wunderbar ſchön erſchien, eine jener 
Seelen, die keinen Mittelweg kennen, 
immer gleich Partei ergreifen und ſtets 
glauben, ein Ding müßte ſich auch ſo 
ereignen, wie ſie es ſich gedacht. 

Herbert Buchanan war nichtsdeſto— 
weniger ein erſtaunlich energiſcher 
Mann voll Scharfſinn und Klugheit; 
niemand verſtand es beſſer als er, eine 
Rekognoszirung zu leiten oder ein 
Scharmützel zu beginnen. 

Dieſer Menſch verliebte ſich in eine 
Squattertochter, von der man wenig— 
ſtens ſagen konnte, daß ſie eine ſchöne, 
kräftige Perſon war. Es war ein Ver— 
gnügen, ihr bei der Arbeit zuzuſehen, 
ſo feſt und ausgeglichen waren alle ihre 
Bewegungen. Dieſes Mädchen war 
geſund an Leib und Seele, wie ſelten 
eine. Dazu hatte ſie einen ſo blühen— 
den, kräftigen Teint, ſo blitzende, le— 
benſtrotzende Augen, daß meine Leute 
bewundernd zu fluchen anfingen, wenn 
ſie ihnen auf ihren Wegen begegnete. 
Sie ließ ſich Buchanans Huldigungen 
gefallen, und dieſer gab ihr faſt ſo— 
gleich ſein Wort, er wolle nie ein ande— 
res Weib heitathen. Doch wenn der 
junge Mann ihr auch ſympathiſch war, 
ſo wollte ſie ſich doch Zeit nehmen, um 
ſich darüber klar zu werden, ob ſie 
auch mit ihm glücklich werden könnte. 
In den Pauſen ſeines Dienſtes führte 
Herbert ſeine herzallerliebſte Mary in 
der Umgegend des Dorfes, in dem ſie 
wohnte, ſpazieren. Wohl mehr als 
einer unſerer Leute mochte dem jungen 
Kapitän Unglück wünſchen, doch zu al— 
ler Ehre muß ich geſtehen, daß es auch 
nicht einem einfiel, ihm eine Kugel 
zwiſchen die Rippen zu ſchießen oder 
Streit mit ihm zu ſuchen. 

Ich billigte dieſe Idylle, denn ich 
wußte ſehr wohl, daß ſie den Kamera— 
den keinen Augenblick hinderte, ſeine 
Pflicht zu thun; ja, ich intereſſirte mich 
ſogar dafür. Ich fand nur, daß Ma— 
ry Hanthorn die Liebe, die man ihr ge— 
weiht hatte, etwas langſam erwidere. 
So ſtanden die Dinge, als wir drei 
Tage hintereinander recht tüchtige 
Scharmützel am Ufer des Fluſſes zu 
beſtehen hatten. Unſere Leute hielten 
ſich tapfer, und auch die Offiziere be— 
nahmen ſich nicht allzu ungeſchickt. 
Trotzdem errangen wir keinen Vor— 
theil. 

Zu wiederholten Malen lähmten die 
großen Artilleriegeſchütze der feindli— 
chen Armee unſern Anſturm, und wir 
konnten unſere Truppen gerade noch 
—— zurückführen. Am vierten 

age ruhte man ſich auf beiden Sei— 
ten aus. Die Konföderirten hatten ſich 
nicht für ſtark genug gehalten, um ge- 
gen uns loszugehen; wir dagegen fühl- 
ten und unfähig, den Fluß ohne Un- 
terftügung einer wirffamen Kanonade 
zu überfchreiten. Am vierten Tage 
bielten ich alfo alle zurüd. Nur ab 
und zu fagte uns eine Kugel, daß das 
Land nit ganz übe war, und mir 
antmworteten, aber mehr ber Yyorm ine= 
gen. 

Gegen Abend, ala ich von der In— 
fpeftion meiner Wachen zurüdfam, er: 
blicte ih Mary und Herbert, die auf 
ber Spibe eines Hügel3 auf- und ab- 
manbelten., Sie fprachen eifrig mit- 
einander und ihre Geftalten nahmen 
fi in dem roth [himmernden Himmel 
äußerft reizpoll aus. Bon Natur aus 
bin ic —— d. b., wenn die Na⸗ 

lid anrichtet. 
ER und beobach⸗ 


enuß! 
t 


Ich — 


iprad) viel und Mary Hörke aufmert- 


jam zu. Schließlich machte fie eine 
zuftimmende Bewegung. Dann pflüdte 


er eine große rothe Blume von einem | Gunibart aut ihre Eiteratur“, 


Straud und reichte fie dem jungen 
Mädchen. 
der, und als Herbert die Arme öffnete, 


machte fie, glaube ich, zum erftenmal 
eine liebevolle Bewegung; fte erwiderie | 


die Umarmung. 

Shre Lippen berührten jih und in 
demfelben Augenblicke verſchwanden 
ihre Köpfe. 


hauptete Körper, denen das Blut ent— 
ſtrömte. 

Das war ſo phantaſtiſch und kam 
ſo plötzlich, daß ich trotz meiner langen 
Erfahrung zuerſt garnichts verſtand. 


Ich hatte die beiden Köpfe buchſtäblich 
verſchwinden ſehen, und begriff erſt 
nach einigen Sekunden, als der Knall 
a ee —— 
bei ſeinen häuslichen Verrichtungen be— 


einer großen feindlichen Kanone 
meinen Ohren drang. 

Natürlich erfchien mir Diefer 
als ein geradezu entfeblicher, und von 
diefem ganzenstriege, imo ich doch fort- 
während furdtbare Epifoden berlebtr, 
grub fich diefes Greignig am tiefiten 
in mein Gedächtnik ein. Lange Zeit 
beklagte ich von ganzem Herzen biefe 
beiden jchönen jungen Zeute, die in der 
Blüthe ihrer Kraft dahingerafft wor- 
den waren. 

Mit der Länge der Zeit jedoch lernte 
ich ihr Glück beneiden. Im Grunde ge⸗ 
nommen, waren ſie im ſchönſten 
Augenblick ihres Lebens dahingeſchie— 
den. Einen ſchöneren Moment gab's 
für ſie nicht mehr, während doch das 
Elend dieſer Welt jeden Augenblick 
auf ſie lauerte. Sie waren in der rein— 
ſten, abfoluteften Yreube, ohne jeden 
Schmerz, ohne jede Unruhe gejtorben, 
fie hatten nicht einmal die Zeit, etwas 
zu fühlen, denn in dieſem Schnellig— 
keitsgrade hört ſelbſt das Denken und 
das Schmerzgefühl auf.“ 

—— — —— 


Der Mainzer Schloßplatz. 


Die „Frankfurter gertung“ bringt 
folgende Zufchrift: „In feinem Auf- 
fat: „Zur Gefchichte eines denfwür- 
digen Plaßes“, jchildert Herr Hofrath 
Alfred Bördel- Mainz bie Geſchichte 
des Schloßplatzes in Mainz. Am 
Schluſſe heißt es: „Und die naͤhe Pe— 
terskirche ſtreckt ihre beiden Thürme 
himmelwärts wie eine Mahnung an 
die Vergänglichkeit alles Irdiſchen.“ 
Viel beſſer hätte die Peterskirche aller— 
dings daran gethan, die maßgebenden 
Perfönlichkeiten an die Erhaltung 
dieſes Platzes zu mahnen, äls es dazů 
noch Zeit war. Kurfürſt Philipp Carl 
von Elz erweiterte den Platz im Jahre 
1736 und Kurfürſt Friedrich Carl von 
Erthal im Jahre 1774 und daran tha— 
ten ſie klüger als jetzt die Zerſtörer. 
Das ehemals Kurfürſtliche Schloß 
und das nahe Deutſche Haus, zwei der 
ſchönſten Baudenkmäler am Rhein, 
werden alle Schönheit des Anblicks 
verlieren bis auf die Rheinfront. Ein 
Glück iſt es, daß man nicht auch dieſe 
noch verbauen kann; ſonſt würde es 
ſicher geſchehen! Anderwärts werden 
freie Plätze, welche unmittelbar an 
herrlichen, denkwürdigen Gebäuden 
liegen, ſorgſam geſchont und verſchö— 
nert. 


man in unſerer Zeit ſolche zu ſchaffen 
ſelbſt dann, wenn es ſehr viel Geld ko— 
ſtet. Die Stadt Mainz hat 
freie Plätze und davon war nur der 
Schloßplatz von größerer Ausdehnung 
und denkwürdig. Durch die aller— 
neueſte Stadterweiterung wird die 
Stadt wiederum ſehr vergrößert und 
es kann auf abſehbare Zeit von Platz— 
mangel für Neubauten keine Rede ſein. 
Ueberall ſonſt hätte man unter dieſen 
Umſtänden dafür geſorgt, daß der ein— 
zige freie Platz und dazu noch ein ſo 


denkwürdiger nicht verbaut würde. In-⸗ 


i i d! Da 
deſſen die Verbauung bringt Geld! Da em Bräätegäffer, em Kaltelodaäller, 


gibt es feinen MWiderjtand! ber mie 
fol man fih über Mainzer Dinge 
wundern? Wo vor einigen Jahren 
dur Erbauung einer Kirche in ihrer 
Längsare die herrliche Fernficht der 
Kaiferftraße vernichtet wurde, wo ge- 
genmwärtig menigen Geldes megen die 
Kirche des Reichenflaren=Klofters fait 
zugebaut wird, da ilt eben vieles mög- 
fh. Wenn in Mainz meiter fo ver- 
fahren wid, dann bleibt von Erin- 
nerungen, freien, denfwürdigenPläben 
und Schönen Anfichten nicht viel mehr 
übrig als der fchöne Artikel des Herrn 
Hofrath Bördel über „Die Gefchichie 
eines denfwürdigen, in feiner Art un 
vergleichlich Tchön gelegenen, ehemals 
freien Platzes. Ein geärgerter 
Mainzer.“ 


— Gemüthlich. — Frau (zur Kö— 
chin, die ſie einſtellen will): „Alſo nen— 
nen Sie mir Ihre Bedingungen!“ 
Köchin: „Da muß ich Sie bitten, ſich 
zu ſetzen!“ 

— Beſtätigung. —Hausfrau (in de— 
ren Abweſenheit der Blitz ins Haus 
geſchlagen hat, bei der Rückkehr): „Ich 
ſag's ja, man braucht nur 'mal den 
Rücken zu wenden, gleich paſſirt was!“ 


— 


Unter 
DEUTSCHEN @ESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HEXENSCHUSS, 


n heumatismus,Rückenschmer. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
‚PAIN EXPELLENR. 


Eine von — ET Zeuzrnmissen: 


6.JuN 1897. 
habe Dr. Richt 
—— r Richters 

. nd gefunden, 


Sie ftedte fie an ihr Mies | 


Tod | 


| gerfapitän 





Wo in ähnlichen Fällen freie | 
Pläße nicht vorhanden waren, da fucht | 


menige | 


| Rang”; 


PFrantfurter Militär. 


In einem kürzlich erfchienenen Buche 
bon X. Askenaſy: „Die Frankfurter 
iſt un⸗ 
ter anderen intereſſanten Schilderun⸗ 
gen auch das nachſtehende Kapitel über 
das Militär der ehemaligen freien 
Reichsſtadt enthalten: 

„Die Stadt Frankfurt war in 12, 
Sadjenhaujfen in 2 (N und O), das 


ı Ganze mithin in 14 Quartiere einge- 
Es blieben nur zwei ums | theilt. 


Ihlungene Körper übrig, zwei ent= | h ‚mad I 

‚ Quartiere zugleich eine Bürgerfompa- 
ı nie aus. welcher ein jogenannter biür= 
ı gerlicher Kapitain, ein Lieutenant und 


Sn den Zeiten der reichsftähtt!- 
Then Beraffung machte ein jedes diejer 


ein Fähndrich vorſtanden“. 

Neben dem „Kabbedehn“, dem „Lei— 
denamt“ und dem „Fennerich“ iſt noch 
der „Leibſchütz“ zu nennen, „der eigent⸗ 
lich eine Art Ordonnanz des Kapi— 
tains war, dieſem aber zugleich auch 


hilflich war“. Der Staatskalender 
des Großherzogthums Frankfurt für 
1812 führt die genannten Chargen 
zum letztenmal auf. Aus dem Bür— 
wurde der Quartiervor⸗ 
ſtand, ſpäter erhielten ſie den Titel 
Major und bezogen als ſolche ein mo— 
natliches Quartiergeld von einem 
Batzen für jeden ihnen zugetheilten 
Bürger, daher die Bezeichnung „Batze— 
major“. 

Die fpätere Militärverfaffunga, die 
bi3 1866 beitand, umfaßte: 1. Stadt 
mehr: Freiwillige Kavallerie, Artille- 
tie, Scharfjhüten, Jäger (2 Batail: 
lone), Infanterie (2 Bataillone), das 
Bataillon der Löfhanftalt und 3 Ba= 
taillone Infanterie; 2. Landwehr: 2 
Bataillone; 3. Linienmilitär. 

Sm Volfamunde hieß die freiwillige 
Snfanterie „die Weißbüſche, ſcherz— 
meije auch Zuderbäder”; Malt im Ti- 
poli jpricht von der „Weißfedderbifcher 
Muftd”, auch fommt der „Weitpifch- 
baal” vor. Ym Frankfurter Drums 
mellied heißen fie „die Nohmelgard“. 
Die freiwilligen Scharffehügen hießen 
„die Birefchite”. Das erjte Bataillon 
Sinfanterie hieß „die Graumenner, fa 
gehääße von ihrm Major” oder „Rode= 
borjer”, nad) ihrem ‚Chef, Major Ro= 
thenburger; „Graumänner odder Ro— 
theborjer, hatte aüch den Name Dred- 
batfcher”. „Nor net in aam Stid fort 
uf de Grau menner erum geritte”. Der 
Artillerift hieß „Npdollerift” oder auch 
Kanonier: „Mei ſchener Kanonier is 
de Katze“. 

Stoltze gibt in den „Gefühlen einer 
Stadtwehr-Uniorm“ ein anſchauliches 
Bild einer Parade am 18. Oktober: 

„Un uff dem Roßmarkt die Barad, 

Die war derr ſchee! — Gewitter! 

Die Linnje, wie die Bääm ſo grad, 

Die Gawallerie, wie Ritter! 

Die Weißbiſch, alles ganz adrett 

Von owe bis enunner; 

Nor mancher Rotheborjer net, 

Da warn Krakehler drunner! 

Beim Jäger- un beim Schitzechor, 

Da blenkte die Medallje, 

Weil mancher mit in Spanje wor 

In blutiger Batallje. 

Die Kanonier warn forchtbar ſchee 

Mit ihre Feuerſchlunde!“ 

Das Linienmilitär, „unſer Niljemi— 
ledähr“ — auch „Fihrer uf die Nielje“ 
— wurde auch „die Wölf“ genannt, 
und diejenigen, welche unter, dem 
Fürſtprimas gedient hatten, „die Pri—⸗ 


maſſer“, „e alter Primaſſer“. 


Die „Stadtwehr, Bürgerwehr, ſtäd— 
tifche Bürgerbewaffnung” war außers 
ordentlich populär. Jeder „Borjer“ 
war ftolz auf feinen „milendarifche 
vom „Major und „Ariedant“ 
(Adjutant) bis herab zu dem „Mi: 
ſchantmajor“ (Sergeant-Major) bei 
Pfeiffer; auch feine Brunnenfahrt 
fängt mit dem „Scherfchant” an, ber 
„e Schuhberfeht unner der Nas Hot”. 
Neizend ift Die Erzählung der Warhe 
in Stolhes Hiftorifcher Auzftellung: 
„Die Wach beitand aus em Altegäffer, 


em e Dreifrofchgäfler, em e Schippe= 
gäffer un em e Dippegälfer.” 
war e3 ein ftattliches Chor: 

„Dann's dorft dorchaus kää Step— 

pel hie 

Un Kruppſch derr drunnerfchlupp&“ 

Das Gewehr hieß „der Kihfuß“, 
dazu das „Bankenett“ und dann die 
„Badrandaſch“. „Auswärtſe Fieß 
muß der Saldat immer hawwe“. 

Eine populäre Perſönlichteit war 
insbeſondere der * ſchon 
Breimund erzählt: „Dei hott daar jo 
aan Frankforter Tambour am Harz⸗ 
bennel” (als Liebhaber). Biel erzählt 
wird aus dem Ererzierreglement des 
Major Rothenburger die Vorfchrift: 
„Ganz aafad, mer richte uns wider 
nach dem Floß,"mie vorm Jahr“. 

Das Kommando bei TFrie8 lautet: 
„Badalljohn! Scäultert’3 Gemehr! 
Commod's Gemehr!” Bon der Wi= 
rieregarde jagt Pfeiffer: „Ganz hinne 
fimmt die Karriere»Gard.* Der De- 
ferteur beißt bei Sauerwein: „Deflen- 
deer“. 

Zu der bürgerlichen Kavallerie ge— 
hörten auch die „Gelähtsreiter“, 
leitsreiter“, auch „Geleitsreuter“, bei 
Pfeiffer „Slatsreuter“, melche Reifen- 
de und Güter zur Meffe geleiteten. Bon 
diefer Einrichtung, melde Malf a. a. 
O. eingehend bejchreibt, haben fich bi3 
auf den heutigen Tag die „Geleit3- 
bregeln“ erhalten, melche zur -Diter- 
und Herbitmeffe heute noch von vielen 
Bädern gebaden werben; jo nennt 
denn auch Stolte die Geleitöbregeln „* 
heilig Erinnerung an vergangene Rei- 
ten!“ 

Das Schütenforps trug zu jener 
Zeit eine gelb und grüne Uniform, mas 
ihm den Spottnamen „Salat mit 
Eiern“ eintrug. Die Bürgerehr wie 
auch die Linie trugen eine Zeitlang die 
ſchwarz⸗roth⸗goldene Kokarde; da auch 
die Studenten bei dem April-Attentat 
1833 diejelbe angeftedt hatten, jo gab 
man ihr den Namen „Crawallcocard“. 

Bis zum Jahre 1836 murben 
At ni — 


Doch 


Bögert nicht, bis 8 zu fpät it, f 
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Borax, 


Packet, 


Embrun Rugs — Größe 18 bei 
36 Zoll — wollene Franſe 
= „ 35° Werth — 19€ 


Tiich- — — fanch Muſter, 
14 Dards breit, 1 
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aus 
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hen zum Ihorfhluß murde - durch 
Irommeln gegeben, und daher ber dei- 
fallſige Marſch der Batzenmarſch ge— 
nannt“. Das ſchöne Gedicht von 
Sauerwein, „Der alte Borjer an ſein 
Sohn“ enthält den Vierzeiler: 
„Stehſt de Owens bei der Sperr, 
Un es fimmt e groß Gemerr: 
Stump dich do net lang erum, 
Hranffort bringt fan Babe um.“ 
Aus den bürgerlichen Kompagnien 
wurden die Konftabler gezogen: bei 
Malf „Kunftabler“, bei Sauermwein 
mit wenig Refpeft: „dei i3 daab mei e 
Kunftameler“, von ihnen hat die Kon= 
ftablerwacdhe ihren Namen, eine Be- 
zeichnung, die wie befannt, auch heute 
noch allgemein für den Plab, an dem 
die Wache ftand, im Gebraud ift. 
Den Sicherheitsdienft in der Stant 


Acht ift es Beit 


Nuten zu ziehen aus den niedrigen Raten für Bes 
bandiung, welche der berüdmte chinefiiche Arzt 


GEE WO CHAN 


offerirt. Diejenigen, die an veralteten Krankheiten 
leiden, die von allen anderen Yerzten als hoffnungs: 
los aufgegeben worden waren, jollten nicht länger 
sögern, denn der Krieg wird die Koften diejer de 

rübmten Mittel, welche Krankheiten heilen, beden=! 
tend vergrößern. Gee Wo Chan bat Diefes voraus 
geiehen und um Allen, die franf und leidend find, 
zu den möglichit niedrigften Preifen —* zu kön⸗ 
nen, hat er ſoeben über zehn Tonnen ſeltener und 
wunderbarer Droguen importirt und je lange Ddiefe 
vorhalten, bleiben Ddiejelben nichrigen Preiſe fur 
die nahhaltige und vollftändige Heilung aller Yälld 
befteben. Wenn dies Eu interejjirt, fpredht vor 
und jebt Euch dieje fonderbaren Mittel an und dann 
jagt, ob hr je ihres Gleichen gefehen habt. Mehr 
ale 5000 und vollitändig verichieden don allen an 
deren, die je in Ddiefem Lande eingeführt murben. 
Dies ift das Geheimuik jeines Erfolge. Seine Mit 
tel find gänzlich verfhieden von denen, die bon irs 
gend einem anderen Arzt verfchrieben iwerden,und er 
derpfändet $1000 an jeden Arzt, mwelder ein Mit: 
tel. wie jeine Hinefiihen Mittel hat. Berlangt die 
taujenden von SZeugniffen, die er von wohlbelanns 
ten Leuten empfangen bat, zu jeben, dann jpredht bei 
diefen vor und überzeugt Eu, dab fie echt find. 
Keiner von diefen Leuten fonfultirte Ru Wo Chan, 
bis fie von anderen Arzten aufgegeben iworben wa— 
en, 

Dies ift die befte Jahreszeit, veraltete und bart= 
nädige Krankheiten zu behandeln. Die Leber, Nieren, 
Magen und alle anderen Organe müflen gereinigt, 
wicherhergeitellt und ermeuert imerdben, um dem 
Wechiel, der in diefer Yabresgeit eintritt, wibetfte 
ben zu fünnen. Legt Euer Vorurtbeil beifeite, wie 
e8 taujende vor . getdan haben und unterfucht 
nieje® Spyftem der Medizin, weldhes von vielen &e= 
lobt! wird und den Neid der Konkurrenten erregt. 

Gebühren find niedriger wie je und’ wir garanz 
tiren eine Heilung, oder geben das Geld zurüd. Pa: 
tienten, die auswärts wohnen und imegen Behand: 
fung bierber fommen, verpflihten mir nit nur, 
Abr Geld im Falle eines Fehlichlages zurüdzugeben, 
—— wir bezahlen aud ihre Hotel-Rebnungen und 
ifenbahnfahrt, ivenn wir den angenommenen Fall 


—* huflafl A i frei und vertraulich 
‚KRonfultation mer 2 —22 


= hat —— — Menn ſool und werdet 


427 7 Wabash Ave., 


beforgte die Polizei, nur fagte man für 
den Sicherheitäbeamten: „der Bolle- 
ey”, „Herr Bolezei“, „ich bin e Bolle- 
zei“, „do fimmt ber Bollezei”. Pfeiffer 
erzählt in der Brunnenfahrt: „Wie 
bejcheide warn unfere ehemalige Bei- 
telfid”, da3 waren die Büttel, Polizei- 
diener. „Un met fo vier Bettelfid hamwe 
mer die ganz Stadt in der Reih ge= 
halte.” Das Gensdarmerieforps mus 
ren 'die „Gehlbandlierte“, daher aud) 
die „gelbandlirt Beglätung”. „ch lay 
Shne hie uff de Dobjch arredirn”, 

Eine Altfrankfurter Grinnerung 
bilden die „Hellepartirer”, die Römer: 
mächter, auch „Hellbardirer”, melde 
bei dem Abendfeit des Frankfurter Ar: 
chitekten- und Ingenieurvereins in der 
Römerhalle im Jahre 1886 in ächten 
alten Uniformen wieder vor dem Rö— 
mer ſtanden. 

— ——— 


Die Ehrenrettung des Hechts. 


Der Hecht iſt bei den Fiſchzüchtern 
im allgemeinen ſchlecht angeſchrieben, 
und auch der Volksmund hat dieſem 
nachtheiligen Urtheil in der allbefann- 
ten Redensart vom „Hecht im Karpfen- 
teich“ Ausdrud verliehen. Yet er: 
greift in ber beutjchen „Allgemeinen 
Tifcherei - Zeitung ein Sachverftändi- 
ger auch einmal zugunften des Schmwer- 
berflagten da3 Wort, indem er barauf 
hinmeift, daß der Hecht für den Tyifcher 
mande Vorzüge hat. Er ift vermuth- 
lich der treuefte und zuverläſſigſte Be— 
mohner mander Gemäfler. Böfe Zun- 
gen werben das freilich damit erklären 
wollen, daß er eben die anderen TFifche 
vertilgt; aber er ift jicher auch) an fi 
der zäbejte und wiberftandsfähigfte 
Fıld. ES kommt ja leider fo oft vor, 
daß dur Einlauf von Fabrikabwäſ⸗ 
fern Bäche und Flüſſe derart verunrei⸗ 
nigt werben, daß den Filchen daß Le= 
ben in dem vergifteten Waſſer unmög⸗ 
lich gemacht wird. Dadurch ſt ſchon 
manche vom Fiſchfang lebende Familie 
brotlos gemacht worden. Wenn aber 
Forellen, Barben und andere Fiſche be- 
reits zugrunde gegangen ſind, vermag 
der Hecht noch immer gegen die ſchäd⸗ 
lichen Verhältniſſe anzukämpfen und 
den Fiſchern ein gewiſſes Auskommen 
zu erhalien. Es wird auch behaupiet, 
daß der Hecht weit ſeltener Forellen 
und andere werthvolle Fiſche vertilgt 
als ziemlich unnützes Geſindel und hin 
und wieder einen von ſeinesgleichen. 
Andererſeits iſt zu berückſichtigen, daß 
auch die Forellen ſelbſt keine Engel un⸗ 
ter den Fiſchen ſind und ſich nicht ſel⸗ 
ten von Raub nähren. Wenn noch in 
Anſchlag gebracht wird, daß der Hecht 
recht hohe Preiſe erzielt, fo jolften die 
—— ihm etwas mehr Liebe zu⸗ 
wenden. 


— Naheliegenber Gedanfe.— Bauer 
(deffen Si durch anfahrende Autler 
— Dir na Kit en 23 
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Beides Prima : Anlagen. 


Zinjen und Hauptgeld dur Unterzeichneten 
garantirt. Abzugeben in $200, 2500 und 
$1,000, und in 1,000 Mark Ausgaben. 


% Prozent Zinfen auf Sshifskar: 


5 (der . * 
— (en über 


Erbfchaftskollekfionen nr 
Volmadten . . . . alle Finien 


K. W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 


26mai inlꝰ, doſondi 


Gesr. 1804. Brüder 185 ©. Clart etrt. 


J.$. Lowitz, 


16i E. Van Buren $tr.. 


nahe Elart Str. und 5. Une; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Sure und DoppeligraubensDampfern 
Deutfhland, Defterrei 
Schweiz, gugemburg etc, 


oſſmuchlen, Ethſchaflen,. 
ocſchuß, wenn gewünſcht, 
Koffeklionen, Yeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geitten 008.0 Mid WRBO. (Gimuing 0 Me 12 Desin, 
2 Gag,dofonmo 


James G.Robertson. Francis A Lackner, Jr. 
Roberison & Lackner. 
Gelb zu — — Grundeigenthum. 


Exfte Hnpothelen zum Berkauf. 
622 Reaper Block, 
Rorboft:Ede Elarf und — en 


THE PHOENIX, 
ine Hefelfigaft für Sparer. 


4 | Seogens ‚Binion —— 
a en —— 





